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1.  Xleft: 

Graubünden  und  die  Schweiz, 


D. 


•r  \'nislaii(l  tief  liisi()i-isc|i-,iiili(|iiariscli('ii  ( .(.'scllsclial't  hat 
besclilossrii,  als  Fortsotziiiii^'  tl<'i'  riiilici-  li(M'aiis;i-Ofi'el)fneii  ,,1'rkiiiidon 
zur  Vorfassunti'S^f^scliiclitc  (li'aiiliüiiil(Mis"  auch  ..likundi'u  zur  Staats- 
ticschichtc  (TfaMl)i'iii(l('iis-"  im  .lahrcshci-ichic  zu  \'('i'(WlciiMich<'ii  und 
hat  dtMi  rMlcrzcichnt'lcu  dauiil  hcaulliviul.  Ks  wci-don  also  zun;iclist 
di(^S('s  Jahr  —  zu^-h^icli  als  bescheidener  i'.i'itrag  zur  schweizerischen 
Huiidesleier  —  die  wichtigeren  1  rkuudeu  verr)t1eMtlicht,  Avelche 
das  \'erhältniss  (iraul)iiudens  zur  schweizerischen  Kidgenossenschaft 
betretten;  spater  sollen  auch  die  ri'kunden  folgen,  welche  die  staats- 
rechtlichen A^^rhältnisse  zu  den  ausländischen  Staaten  Ijeschlaiieii. 


Chur,  im  Mai  1891. 


f.  J. 


3^ 


1.  Vertrag  zwischen  dem  Lande  Uri  und  dem  Abt 
und  Gotteshaus  Disentis. 

27.  Aiii!-.  1319. 

Nach  dem  Alxlruok  im  <'i>il.  ilijil.  II  Xr.  ISO,  vcrgl.  mit  Ahsclirirtcu  in  der 
Scaudulerasclieii  Sammlung. 

Allen  die  disen  hvici'  soIkmhI  oder  hörend  Icscd.  künden  wier 
der  landtamman  und  die  landleiith  von  Ury,  das  wiv  iiliereinkommen 
seind  mit  dem  ehr Avin^l igen  hoir(Mi  herren  \Vdhelni')  von  gottes 
verhängnuss  apt  zuo  Tisentis  und  mit  allen  dessellicn  gotteshaus 
diener  und  leiithen  desselben  gottsliauses  gemeinlich,  das  ilir  lyb 
und  ihr  guot  frid  sol  han  zuo  uns,  by  uns,  und  von  uns.  sind-) 
da  in  unser  gAvalt  und  landlmarcli,  ohn  allein  dor  lodt  gerechte-'') 
auf  ihm  hette,  den  soll  man  darüber  ansprechen  an  g(n'ichte,  und 
soll  man  darüber  sein  Unschuld  nemmen,  ob  ers  thuon  Avill,  oder 
es  nit  bewert  auf  ihn  mit  zwen  mannen,  deren  eyde  und  ehren 
zuo  glauben  sey,  und  wiinl  es  bewert,  so  soll  er  nachdem  die  fahrt 
frid  von  uns  han,  und  ob  er  sein  Unschuld  nit  thuon  wölte,  so  soll 
er  auch  die  fahrt  frid  von  uns  han,  und  hüete  sich  den  vor  seinen 
feinden,  als  er  vorne  recht  thun.  Es  soll  auch  niemand  unser 
landtleüthen,  das  vorgenante  gottshaus,  noch  sein  leüth  schlachen, 
nöthen,  fachen,  noch  pfenden,  er  mög  denn  bewehren  mit  zweien 
mannen,  deren  eyde  und  ehre  zuo  glauben  sey,  und  sein  liandt 
dritten  sey,  dass  er  rechtlos  sei  gelassen,  oder  mit  des  vorge- 
nanten apts  oder  seinen  rechten  briefen  und  ingesigel,  und  soll  es 
nachdem  on  unser  urlaul)  bey  nuten  thim,  und  hat  dhein  unser  landt- 
man  dhein  ansprach  an  das  vorgenant  gottshaus  oder  sein  leüthen, 
der  soll  recht  vor  dem  richtfn*  suochen;  was  dis  Ijräche,  und  her- 
wider  thette,  dem   soll   man  gebieten,  das   er  es  Avider  thüeie  in 


1)  Al.t  Wilhelm   von   Planezia   oder   Planaterra.    1.31 5— 1326.     "')  sint  — 
später,  in  Zukunft    ^)  Bhdhann. 


(Ii'ii  iM^^-stcii  vicrzoclion  lajj;*oii,  l'iii-  <l;ts  so  es  uns  kiiiidi  iiml  ;j<'kl;(«^i 
w  iiil,  ilicl  ;il)('i'  ('[•  (las  iiit,  su  soll  iii.-di  oh  ilmi  riclildi.  i^i  Ans  ziio 
klaj^eii  kiimll.  n-clii  als  oh  ciin  rriilihrcclu-n  iii;iiiii,  uinl  soll  h.icIkIi'ih 
der  IVid  iiml  (i'w  siallimiia ')  Liaiit/  und  sh'llo  hlilx'n.  Iinl  das 
das  stell  luid  vcsl  hlihcn.  so  liand  \\\v  unsoi's  landts  insijivi  <j;r- 
hcnckiil  .Ml  discn  hrid',  drr  lachen  ward  in  dem  Jahic  da  man  /alh' 
von  j^"()lU'S  j^'churii'  di'('yzecli('nliund<'ii  jalii-o  und  dannacli  in  dein 
neunzeclKMidcii  Jahr«'  Mcndcnt/  nach  Si.  Üariholoincusia.u'. 


M  KinstrlliiiiL;  (U'V  Ft'inilst.'lij'ki'iti'ii.  \\';il|.iistillst;ni.|. 


-?#^— 


2.  Friedensschi uss 

zwisclicii   dem  Ahl    von   Discntis.   .loh.  v.  Hrliiiiuit,    Heiiiiitli 

und  Sinum   v.  Montalt   und  Blattei,   ^'ogt   von   Palenz, 

und  ihren  Leuten  einerseits  und  den 

Ländern  Tri,  Sclnvyz  und  fnterwalden  anderseits. 

Disenlis,  Nov.  1339. 

Xiieh  dein  Alxlruck  in  Tschudi's  Cliidiiik  I.  JJHla. 

Allen  die  disi^i  Brief  seh<Mid  odei-  ht'ireiid  lesen,  kumlent  luid 
tund  kiuid.  an  diseni  ^-('fi-eiAvirtigen  Hriele  «i-eiueinlieli :  Wir  Thüring' 
von  (iotles  (Jnaden  Ahto  zu  Dissentis.  .lolians  von  l->elhnont  Hitler, 
Heinric-h  und  Simon  Gehrüdern  von  Muntalt.  Maffei  Vogt  zu  Palenlz, 
dass  wir  eiimiütigklich  lieblich  und  gütlich  (nner  ganzen  Süne  üherein 
kommen  sind,  Avir  und  alle  unser  Liite.  mit  dien  Erl)ren  und  be- 
scheidnen Lilien  und  Lrmdern.  von  l'ren,  Schwiz  und  Unterwaiden, 
umb  alle  Stöss  und  Misshelle,  so  wir  dahar  mit  einandern  gehept 
band  untz  urt"  disen  liiitigen  Tag.  als  dirre  Brief  geben  ist.  dass  die 
gar  verrichtet  und  versünt  sollend  sin.  und  dass  für  disshin  dieselben 
Waldstette  und  Ir  Lüte  und  Nachkonuuen  und  Ir  (tuI  in  unser  aller 
und  jegldich  (Berichte  und  tlehiete  Frid  soUeiul  Iiaii  und  Schirm  von 
unss  und  allermengklicben.  so  verre  wir  es  beschirmen  mögend  on 
Gevärde.  Wir  sollend  ouch  nit  V(n'hengen  (so  verre  wir  es  erweeren 
und  erzügen  mögend)  dass  si  jemand  durch  unsre  Gerichte  oder 
Gebiete  angritie  noch  schädige;  wir  sollend  ouch  in  Ire  Länder  nit 
uff  si  ziechen,   si   zu  schädigen    an  Lih   (nler  an  Gut.     Wir   sollend 


Iiioii  oncli  Koiiff  in  iinserni  Land  lieben,  als  Avir  In  doiii  haiton  n^f)- 
i^cnd  und  orziigon,  one  Gevärde.  Beschalle  euch,  dass  jemand 
li-r)inl)der  der  voi'ij;'enannten  Ländern  deheins  oder  h;  Lüte  oder  \v 
Nachkonimcn  aii^^rifte.  an  Lil»  odoi-  .-ni  (lut,  hciiuUch  oder  oircntHcli, 
und  dass  in  uusern  Gerichten  geschehe,  oder  dariini  gefürt  wurde, 
wann  wir  das  vernäniend,  und  uns  das  kund  wurde  getan,  ()n(^ 
Gev/ird,  da  sollend  wir  den.  der  den  Schaden  getan  hat  (mögend 
wir  Ine  ergritten)  mit  dem  so  Er  dann  geschädiget  hat  utfenthalten 
utt"  Recht,  also,  dass  (hMii  Beschädigten  sin  Schaden  abgeleit  werde, 
nach  Minne  oder  nach  Rechte.  Bescheche  ouch,  dass  unser  keiner 
di(^  vorgenannten  Länderen  oder  Iren  Litten  als  vorgeschritten  stat 
an  Lil)  oder  an  Gut  k(Hnen  Schaden  täte,  oder  kein  Frrtmbder,  der 
durch  unsere  Gericht  zuge,  zugind  si  dem  nach,  da  sollind  si  in  unsern 
Gerichten  und  Gebieten  guten  Frid.  Steg  und  Weg  han.  und  soüend 
wir  Inen  Kouff"  geben,  als  wir  In  denne  haben  mögend  one  Gevärde, 
da  S(')llend  si  unss  nit  änderst  schädigen  one  Gevärde.  Bescheche 
aber,  dass  wir  oder  unser  keiner  darunder  beschädiget  wurde,  do 
soll  man  den  wyscn.  oder  die  den  Schaden  getan  bettend,  dass  si 
den  Schaden  ablegend  innerhalb  14.  Tagen,  als  sitt  und  zimlich  ist, 
darnach  als  man  ablegen  soll  um  rechte  Gülte,  als  hienach  ge- 
schrieben stat. 

Sölt  ouch  keiner  der  Unsern  keinen  der  vorgenannten  Ländern 
oder  Irn  Lüten  keineswegs  gelten,  ob  wir  Inen  hienach  Geltes  schuldig 
wurdint,  da  soll  der  da  gicht,  dass  man  Im  des  Geltes  schuldig  sig 
oder  wirdet,  Er  oder  sine  Erben,  ob  Er  enwäre,  oder  geAvisse  Rotten 
tür  den  Richter  konjnieii  unter  dem  Er  gesessen  ist,  der  des  Geltes 
angesprochen  Avird,  und  sollend  Avir  dem  unverzogen  Recht  tun,  ab 
dem  AngesprochencMi  on  alle  Gevärde.  Düchte  aber  den  Kläger, 
dass  Im  da  nil  gemein  Recht  gescheche  oder  Aviderfaren  mr>chte, 
so  soll  Er  und  mag  einen  oder  ZAveen,  oder  mer  Ix'sclieidener  Mannen 
zuozini  nemnien.  »He  für  das  Croricht  kommind,  imd  dunckt  die  dann, 
dass  demse]l)on  nit  gemein  Recht  beschech  oder  beschechen  sig,  so 
soll  man  es  an  gemeine  Stett  iur  gemeine  Liit  ziehen,  die  darumb 
GeAvalt  haltend  ze  richten  nach  Minne  oder  nach  Rechte.  Bescliech 
aber  (davor  Gott  sige)  dass  unser  keiner  der  vorgenanten  und  ge- 
schrit)nen  Dingen  dheins  übergienge,  dheins  Avegs,  darumb  soll  die 
Süne  nit  gebrochen  sin,  noch  niemer  gebrochen  Averden,  Avann  dass 
Avir  gemeinlich  sollend  behultien  sin,  dass  der,  Aver  den  Schaden 
getan  hätte,  den  Geschädigten  tlen  Schaden  al)lege  und  bessere,  nach 
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Miiiiic  (hIit  ii,-icIi  Ijccliic.  wciiiic  i's  ut'\ ordrci  wird.  \\',-iri'  uiich, 
tiass  Jfiii.iiid  in  den  xdriicscIii-ilnH'ii  Ki-icL!«'  lnii-ir  odfi'  iirlidrl  licttt?, 
lind  in  diriT  \  ori^csclirihin'n  UicIiliiiiL;'  iiil  widlc  sin,  das  sollend  uns  die 
\  (iii^ciianiili'ii  I,;iiidiT  lassen  wiisseii  hinin'n  ze  Sant  Marlins  'l'aii;-('  den 
iieclisieii.  Well  aWer  jeiiiaiid  liier  in  die  vorj^'csclirilme  Kichtuiig 
koiiiineii.  der  soll  inis  oiicli  hesicliereii  iiiid  vertrösten,  in  alle  Weg, 
und  inil  allem  liecliie.  als  oiicli  die  \ orecschrihnc  Landei'.  Wer 
alxi-  in  il^'v  voiveschrihneii  Kicliiiin^;-  nii  welle  sin.  wann  wlv  dann 
den.  oder  die  IVii'  San!  Marlins  Taii-  hin  anurittV'ii  oder  schädigen 
weltind  an  l.ih  oder  (inte,  da  sTdleiid  die  vorgenannten  L.änder  und 
Ir  Li'il  von  des  hin  Iik'ii  iinheralen  und  nnholniin'en  sin  in  allen 
Sachen,  und  sollend  wir  darzii  ivoiid'.  i"'rid,  Sieg  und  Weg  hau.  lud 
liari'iher  /n  einer  slTden  Sicherheii  und  \cri'ichl,  so  henckend  wir  der 
vorgenani  'l'hüring  von  (lOttos  (iiiadeii.  Ahl  zu  Dissenlis,  Jolianss 
\'on  IJellnioiil  Killer,  Heinricli  von  Miintall  l'iii-  mich,  und  Simon  minen 
llruder,  und  ich  .MaMei  A'ogi  noii  Paleiiiz  unsere  Insigel,  an  disen 
ollnen  Briel'.  der  gehen  ward  zu  Disentiss,  do  man  zalt  von  Gottes 
Geburt  di'üzidien  hundert,  und  dai'nach  in  dem  nun  und  dryssigsten 
Jahre  an  Sl.  Mai'lins  Tag. 

A  11 111  (' rk  Uli  ji,'.  Zu  Aiitiiii,^  der  drcisslgcr  Jiilire  ilrs  14.  Juhrhmulerts 
brach  zwischen  den  Urnern  und  einigen  Herren  des  Bündnor  Oberlandes  eine 
heftige  Fehde  aus,  über  deren  Verlauf  wnr  nicht  genau  unterrichtet  sind.  Tschudi 
führt  sie  diiraiif  znrüök,  dass  die  Hei'zöge  von  Oesterreich  den  Abt  von  Disentis 
nebst  einigen  andiwii  Herren  geg(-n  ilir  l'nifi-  aufgelietzt  hätten;  wahrschein- 
licher aber  ist,  dass  dif  Oberländer  ijuii-h  dru  ziuichincndi'u  Gottliardtransit 
Ulli  den  Verkehr  über  den  Lukinauier  besorgt  wurden  uwd  mit  Watfengewalt 
dieser  Aenderung  entgegentreten  wollten.  Es  ergil)t  sicli  dies  daraus,  dass  die 
Veranlassung  der  Fehde  der  Befehl  des  Abti's  an  die  Ursiier,  seine  Unterthanen, 
war.  den  Waldstättern  keinen  Durchjiass  mehr  zu  gewähren;  ferner  daraus, 
dass  ausser  dem  Abt  alle  grösseren  Herren  des  Oberlandes  und  (sehr  wahr- 
scheinlich scholl  damals)  dei-  Vogt  von  Pallenz  (Blegnothal)  sich  gegen  die  Urner 
verbündeten.  Der  Krieg  Jiel  für  iUv  Verbündeten  unglücklich  aus;  sie  wurden 
(i.  J.  1333)  eniphndlich  geschlagen.  Von  einem  Friedensschluss  verlautet  damals 
nichts:  wahrsclieinlich  dauerte  der  Kriegszustand  bis  1339,  in  welchem  Jahre 
es  dem  Abt  Tliüring  von  Attinghausen,  dem  Bruder  des  Urner  Landammaiins 
Johann  von  Attinghausen,  gelang,  ilen  Frieden  herzustellen. 

Die  Gegellbriefe  einerseits  der  3  Uäiuh^r.  auderseits  des  Grafen  All)recht 
von  Werdenl)erg,  linden  sich,  im  Weseutliclieii  gleichlautend,  ebenf:ills  bei 
Tschudi. 

^^^ 


3.  Friede  zwischen  dem  Abt  von  Disentis  und  dem 

Lande  Glarus, 

vermittelt  durch  Bischof  Ulrich  von  Chur  und  Oswald  von  Werdenberg. 
Häziins  3.  Juni  1343. 
Nach  Absehrift.'ii  abgednickt  im  Cod.  dipl.  II.  290.  S.  .'WB. 
Wir  hrudrr  riricli  von  o-ottos  und  des  stuols  zu  Koni  gnade^n 
Ijisclioff  /.('  Cliur,  und  Oswald  von  Werden))erg  kundont  und  ver- 
joliont  ott'ontlicli  mit  diseui  briet",  das  wir  an  statt  des  von  Landen- 
Ijerg,  landvogts  unsers  gnädigen  liori-cn  des  herzogen  von  Oester- 
reicli  ein  guten,  getrüwen  und  stethen  frid  aufgenommen  habend 
imd  nennnend  mit  diesem  briet",  mit  dem  erwiirdigen  herren  dem 
al)bt  und  dem  conuent  gemeiniglich  des  gotzhaus  ze  Dissentis, 
untz  auf  St.  Martinstag  dem  negsten,  der  nun  kumbt,  und  den  tag 
und  nacht  ohn  alle  geferd.  Es  ist  auch  geredt  und  gedinget,  dass 
die  Icuth  von  (llarus  den  vorbenannten  al)t  und  das  conuent  ze 
Dissentis  diu-ch  ilir  landmarkh  zuo  (darus  nüt  sond  lassen  schä- 
dig<'n,  weder  mit  ross  noch  mit  jdandung,  noch  in  kein  Aveg,  so 
sehr  sie  es  verAvenden  mögen,  on  all  geferd;  war  aber,  dass  es 
beschäch  und  sis  innen  wurdent,  so  sond  sie  darzu  schreyen  und 
nacidauffen  und  reden  mit  aller  ihr  mogent  onn  all  geferd,  imd  was 
sy  da  errettend,  das  sond  sie  wider  thuen  und  A\i(ler  gen,  es  sey 
k^iith  oder  guet  on  alle  geferde.  War  auch,  dass  man  deren  dheinen 
fangen  wurd.  die  es  gethan  bettend,  die  sond  sie  behalten  auf  ein 
recht,  ocli  on  all  geferde;  und  des  zue  eim  waren  und  offen  urkimdt 
und  trostung  um!)  den  vorbenanten  landvogt,  dass  er  alles  steet  halj, 
und  och  sehi  brief  darüber  geb,  als  hier  geschriben  stath  an  disem 
brief,  so  habend  wir  der  obgenant  bischoff  und  Oswald  unsere 
insigel  gelienkt  an  disen  brief;  dis  Ijeschach  und  ward  der  brief 
geben  ze  Ratzüns  under  der  vorburg,  da  man  zalt  von  gottes  ge- 
hurt 1343  jar  an  dem  zinstag  in  der  Pfingsten. 

A  11  m e r  k u ii g.  Vorstehender  Friedeiissclilnss  (oder  eher  WalYenstillstaiK Ij 
ist  iiidvlar  in  der  Fassung  und  Bedeutung.  Es  ist  niclit  ersichtlich,  ob  eine 
Fehde  des  liandes  Glarus  oder  des  österreichischen  Landvogts  (Hermann)  von 
Lanrlenberg  mit  dem  Gotteshaus  Disentis  dazu  Veranlassung  bot,  oder  ob  die 
(ilarner  nur  anderweitigen  Feinden  des  Abtes,  etwa  den  Waldstätten  in  der 
l'rserner  Fehde,  zum  Schaden  des  Gotteshauses  Durchpass  gewährten.  Zu  be- 
merken ist  auch  noch,  dass  ein  Oswald  von  Werdenberg  nicht  nachzuweisen 
ist,  wie  überhau])t  dieser  Vorname  in  dem  weitverzweigten  Geschlecht  der 
Werden] lerger  nie  erscheint. 

^^i 
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4.  Ewiges  Bündniss  zwischen  dem  Obern  Bund 
und  dem  Lande  Glarus. 

24.  Mai   1400. 

Xiu'li  ilt'iii  Original  im   Lamlcsaivliiv  zu  <'liiir. 

Wir  der  Aiiimaii  und  die  l.aiidli'il  iicim-iiilicli  tlcs  Landes  zo 
(darns  Tlinond  kund  und  Ncijclicn  (dl'cididi  niil  dismi  L;•('i;■('n^\•i'll•üli•t'n 
hrid"  Allt'n  den,  die  in  sclicnt  odov  liürcnl  lesen:  das  w'w  alle  cin- 
l)i'i-licli  Lic  j  nieiidicli  und  unvei-sclieideidicli  U'iv  uns  und  unser  aller 
erben  und  nachkonien  durcli  lrih\'  und  diu'cli  jiiiot  luid  diu'cli  niere 
sirlierlieii,  scliirni  und  hehalliii'iss  unsers  laiides.  unsei'  li'ile.  Li'iKjtes 
und  eren.  niii  den  ei'\\irdii.^en,  \  wisen  und  rru'sichtiiien:  her  .lulian.seii 
Von  LioUes  liuaden  und  verheiig^'iiüss  Altt  des  g-otzlius  ze  Diseiitis. 
dem  Ca])iitel  und  der  geiiieind  gemeiidicli  des  selben  g-otzliusos; 
rolricli  Urunen  Irvlierr  ze  Rütsüns;  Hansen,  Heinrich  [  inid  rolrich 
Hrunen  dem  .Jungen,  tryen,  all  dry  gehrüeder,  und  allen  ir  lülen  die 
in  ir  \n\i\d  gehörend,  und  allen  den,  so  in  ir  gericliten  gesessen  sind, 
sy  sigind  ii'  eigen  lüt  oder  nicht;  Albrecht  von  Sax,  Hans  nnd  Donat 
gebrüedei'n  [  tryen  herren  ze  Mesogo/)  in  Lugnitz  und  an  der  (rruob, 
und  Allen  ir  liiten,  si  sigind  in  Lugnitz,  ze  lllantz,  in  der  (Irudb; 
denen  vom  Uine.  und  allen  den  so  in  ir  gerichten  gesessen  sind  und 
in  ir  pund  gehörend,  sy  sigind  ir  eigen  liite  \  oder  nicht,  und  mit 
dem  teil-)  gemeinlich,  und  euch  si  die  iezgenannten  herren  und  liiie 
alle  gemeinlich  mit  uns,  mit  Wdllx'dachtem  niuot  und  mit  guoter 
zitiger  vorbetrachtung,  eins  getriuven,  Iriintlichen  und  ewigen  piuides 
ze  beiden  teilen  |  lieplich  und  tugentlich  mit  enander  in  ein  komen 
sind,  Als  die  stukk  und  artikel  so  hie  nachgeschriben  stand,  Avisend 
und  sagend:  (1)  D<^s  ersten  haben  wir.  (he  vorgenanten,  dei- Am- 
man und  die  Landlüt  gemeinlich  ze  (darus,  und  unser  ieclicher  | 
besunder  ietz  li])lich  ze  den  heiigen  gesworn  gelert'^)  eid  mit  uig(^- 
hebten  heiiden:  Das  wir  und  alle  unser  erben  imd  nachkonien,  die 
wir  vesteclich  herzuo  binden,  und  oiicli  die  ol »genanten  herren  und 
Itite  und  all  ir  erben  und  nachkomen  ietwedranthalb  der  andern 
guoten,  getrüwen  l'rüiid  und  lieben  eidgenossen  ewiglich  sin  siiln 
und  beliben  sond,   die  wil  üTund    und  i^rat  Avert,   und   gen  enander 


')  Misox.     ■]   Thc/I,  la  part.  der  ()hcrc  linntl.     ^j  corfjcsaglc. 
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halten  sond  die  stulvk  und  die  artikel  als  dirre  brief  wist  und  seit 
bi  guoten  |  trihven  an  geverd.*)  (2)  Item  wenn  dewedra  teil  unib 
schirm  oder  uinl)  hill"  den  andern  teil  manet  by  dem  eid.  Im  zc  hilf 
und  ze  statten  ze  komen.  Als  dik''^)  und  als  vil  daz  Ix^schicht,  so  sond 
mit  namen  all  die,  so  ie  denn  geniant  |  sind,  nach  der  manung  un- 
verzogenlich  bi  dem  oljgeschriben  eid  uszitdien  und  denen,  so  den  ie 
gemant  band,  beholfen  sin.  Als  vest  ))iderb  lüte,  Land  und  liit  ze  be- 
schirmende, als  verr,  als  wit  und  als  breit,  als  die  Landmarchen  nu 
ze  I  mal  begritten  band  uff  den  tag  als  dirr  brief  geben  ist,  ze 
ietwedrem  teil,  bi  guoten  trinven  an  gevärd.  (3)  Item  wedra  teil 
von  dem  andern  soldner  haben  wil,  Avie  vil  oder  Avie  mengen  er  den 
begert  ze  haben.  Als  vil  und  als.  mengen  |  sol  man  im  ouch  den 
unverzogenlich  schikken,  ol>  man  iro  in  dekeinen  weg")  enbern  mag, 
ouch  bi  guoten  triiwen  an  geverd;  und  Avedrenthalb  oder  in  weihen 
dritteir)  under  den  vorgenanten  herren  und  lüten  den  ie  die  soldner 
gesendet  und  geleit  wer  |  dent,  da  sol  man  inen  geben  voran  ir 
kost  als  zitlich  und  bescheidenlich  ist  und  man  da  selbs  an  gevärd 
erzügen^)  mag,  und  da  zuo  iro  ieclichem  besunder  zAven  guot  blaphart 
ze  dem  tag  ze  rechtem  solde,  all  die  wil  man  ir  begert  |  zu  haben ; 
Aven  ouch  die  soldner  urloub  geAvinnent,  A\"as  soldes  oder  Avie  vil  si 
den  verdient  band,  den  sol  man  inen  den  allen  gemeinlich  luid  ir 
ieclichem  besunder  dar  nach  im^nt  einem  Manod  an  gevärd  gar 
und  gentzlich  |  usrichten  und  bezahl.  Beschähe  aber  das  nicht,  Ava 
den  iro  dekeiner^)  umb  so  vil  geltes,  als  man  im  den  bi  dem  sold 
schuldig  ist,  oder  sin  erben,  ob  er  euAver,  an  geAvonlichem  schaden 
stat  oder  aber  an  geAvonlichem  schaden  nimpt  |  an  kristan  oder  an 
Juden,  da  sol  in  ie  der  dritteil  under  den  vorgenanten  herren  und 
lüten,  so  die  soldner  gehept  hatt,  dananhin  verstau^")  und  b^lig  und 
los  machen  umb  houptguot'')  und  umb  allen  den  schaden,  so  dar  uff 
gat;  Avelher  dritteil  (  under  inen  aber  das  nicht  däte,  wen  den  die 
andern  zAven  dritteil  des  ermant  Averdent  von  uns  den  vorgenanten 
dem  Amman  und  den  Landlüten  ze  (ilarus,  so  sond  mit  namen  die 
selben  ZAven  dritteil  den  dritten  teil  Avisen  und  unverzogenlich  |  darzuo 
halten  bi  den  obgeschribnen  eiden,  das  er  ledig  und  losmacht  den 
oder  di(\  so  ie  den  ir  verdienten  sold  nacli  dem  obgeschriJjen  zil  an 


*')  ohne  Trug.  ^)  so  oft.  *)  irgenchcie.  '')  Der  Obere  Bund  zerfiel  in 
drei  Theile :  BiseyUis,  Herrschaft  Sau'  und  Herrschaft  Rüzüns.  ^)  auf- 
bringen.    ^)  einer.     '")  fnr  ihn  ei /i treten.     "J  Kapital. 
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(lein  scliailcii  slaml  dilcr  i^ciiiiiiicii  li;iiiil,  iiml  da/  fr  die  si'IIm'II'  snldiicr 
\\ist'  Null   .•illciii   scliadt'ii      in   diiTc  sadi  an  i2<'v;ird.    iJidiiin   (»iidi  wif 
(lif  ()l)^'('sclifil)rn   Ainniaii    und   die   Landlm    /.v  ('daiiis  unsn-  soldiid' 
niclil   IIS  iiir  das  vorijcscii    /il.   w  a   oiidi   den   die  sdhcn  soldncr  odci' 
ii-  ddicinci'  licsiindi'i' ald    ir  crhi'ii.  oh  si   fiiwciin.   iiiiil)  so  \il     i^-clts, 
als    si    den    hi    uns    an    dein    sold    Ncfdiciicl    liaiid,  an    licw  onlidiciii 
schaden  siaiil  oder  ncniciil  an  krist<'n  o(h'r  an  Juden,  da   sond   \\ii' 
si  hi  (Umu  voi'L!'« 'seile II   iinserni  eid<'  dannanhin  xcrslan   und    lediii-  und 
los   inachcn  iimh   hoiipl  [  j^iiol    und  iiinli  allen  den   schaden,  so  dai'  iill' 
e-at  in  dirre  sach.  an  i;-ev.-'u'd.    (4)  Itein  wen  dewcdra   n-il  iinder  uns 
und  den  vore'enaiiH'ii   herreii  und    liileii  o(|ei-  unser  aller  eihen  und 
iiachkoiiieii   mit    iiiadil    iiszi'idil   «lern   andern   H'il    ze   hellen.  '  A\a   die 
hin   konienl.  da  sol   iiian  inen  i;-eii  ir  kost   als  zillich  und  hesdieideii- 
lich  isl  iiiitl  man  da  selhs  an  e-^verd  erziie-en  mai>-,  imd  ist   man  iiieii 
tVu'haz  eiikeins  soldes  <4-ehun(len.    (5)  Item  hesdiälie  oucii  dekeinest'-), 
daz    linder    uns    vorii'eseiteii    d<'ni   |   Amman    und    den    Lanlli'iien    ze 
(Uarus  iemau  under  den  vorii'enauten  herreii  und  lüten,  oder  d(d\einei' 
ander  inen  ieman  den  unsern  wurde  aiij^'rifieiid,  der  odei-  die  selben 
sond  den  mit  namen  ie  gewist  werden  hi  dem  eid  von  denen,  so  | 
sy  zuogeh()ret,   den  angrili"  wider  ze   keren  und  daz  genomen  guot 
wider  Z(^  antwort(Mi  in  das  gricht  da  es  genomen  ist,  alles  gar  und 
gentzlich   und  ane  alles  verziehen.    Wa  ouch   den  der  gesessen  ist, 
an  den  ieman  ützit  ze  spr(^  |  dien  helt,    ze  wedrem  t<'il  daz  ist.   in 
dem  selben  gerichte  sol  man  ouch  denn  ein  unverzogen  recht  nemen 
von  im,  ob  man  sin  nicht  enhern  wil.  und  sol  sich  da  hi  ieder man 
lassen   benügen.     (U)  \\'är  aber   daz    ieman    liMimder  |  ieman    und(.'r 
dewedrem  teil  angritt',  wa  man  den  ergrilfen  mag  in  unsern  gerichten 
ze  ietwedrem  teil,   da  sol  man   den  oder  die,    so  den  angritt'  getan 
band,  uChelx'n  und  enthalten  uff  ein  recht,   und  S(d  man  |  ouch  daz 
den  unverzogenlich    (Mibieten  an  di<'   stal,   da  der  angriti'  heschehen 
ist,  dannan  man  ouch   den  unverzogenlich  erber  hotten   senden   sol 
an  die  statt  da  si  iifgehept  sind,  inrent  den  nechsten  acht  tagen  an 
gevärde.  j    (7)  Es  sol  euch   ietwedra  teil   dem   andern   kouft'  geben 
an  geverd  l>i  guoten  trüwen.    (8)  ^^'ir  die  vorgenannten  Amman  und 
lantlüt  ze  (darus  band  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  in  disem 
gegenwiirtigen   jiund  vorusbeliept  unser  |  eidgenossen,   nnser  glüpt, 
unsern  pimd  und  unser  eid   und  unser  briet',   so  wir   band   mit  der 


'-)  irtjend  ein  mal. 
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(ndu-nosclian.  Aber  die  vorn-ciiMiiten  liorreii  und  lüte  haiid  ouch  inen 
und  ir  aller  erl)en  und  naclikonien  in  disein  i^egenwürtigen  })und 
vorusbe  |  hept  die  gliipt  und  die  puntnüss,  so  si  band  mit  den  ^^■ald- 
stotten.^-')  Aber  si  die  obgenanten  Albrecht  von  Sax,  Hans  und  Donat 
sin  briieder,  band  ouch  mit  sunderheit  in  selber  fi\r  sy  und  ir  erben 
und  nachkomen  vorusbehept  |  in  disem  gegenwürtigen  punt  den  Her- 
zog von  Meylan;  Es  war  den,  ob  er  sicli  an  dem  recliten  nicht  wölt 
lassen  IxMHK^gen  gegen  uns  don  vorgenanten  Annnan  und  den  Land- 
lütcn  ze  Glarus,  so  hättind  sy  in  in  dirre  sach  nüt  |  vorusbehept. 
(9)  Man  söl  oucli  disen  gegenwürtigen  })und  i(^  über  zehen  jar  minder 
oder  niere  an  geverd  erniuvren,  also,  Avel  den  nicht  gesworn  band, 
daz  die  den  ze  den  heiigen  SAveren,  disen  gegenwürtigen  punde  ]  fürbaz 
Avar  und  stät  ze  halten  an  all  geverd.  (10)  War  euch,  daz  wir  die 
vorgenanten  der  Amman  nnd  die  Lantliit  gemeinlich  ze  Glarus  oder 
uns<^r  erben  ald  nachkomen  mit  den  vorgenanten  herren  und  lüten 
oder  ir  erben  ald  nachivo  |  men  dekeinest  ze  rat  wurdin,  dekein  stuk 
oder  artikel,  als  dirre  briet'  wist,  ze  mindren,  ze  meren  oder  ze 
endren,  da  band  wir  uns  ze  beiden  teilen  vorusbehept  für  uns  und 
unser  (^rben  und  nachkomen,  das  |  wir  daz  wol  tuen  mugen,  ob  es 
uns  besser  dunkt  getan  den  vermitten,*^)  ze  l)eiden  teilen  unser  eid 
und  eren  unscliädlich.  (11)  H(M"  übor  ze  einem  waren  und  vesten 
urkund  und  stäter  sicherlieit  aller  vorgescluibnen  |  dingen,  bal)en  wir 
die  vorgenanten  der  Amman  und  die  Landlüt  gemeinlich  ze  Glarus 
misers  g(Miieinen  landes  Insigel  otlenlich  gehenkt  an  disen  briet"  l'ür 
uns  und  unser  erben  und  nachkomen,  der  geben  |  ist  in  dem  nechsten 
Montag  vor  sant  Urbanstag  in  dem  Jar  do  man  zalt  nach  Gottes 
geburt  in  dem  vierzehenhundertosten  Jar. 

Au  merk  11 11  g.  Das  Siegel  <les  Landes  (41arus  iu  griiuem  Waclis  ist  wohl 
erhalten.  Den  Gegenbrief  (im  Archiv  zu  Glarusl  siegelten:  1.  Abt  Johann  von 
Disentis  für  sicli  und  das  Kapitel;  2.  Ulricli  Brun  Freiherr  von  Räzüns  und 
Hans,  Heinrioli  und  Ulrich  Brun  d.  Jg.  für  sich  und  ilire  Leute;  3.  Albrecht 
von  Sax  für  sicli,  seine  Brüdei'  Hans  und  Donat  und  ihre  Leute;  4.  (^emeiinle 
I^isentis:  .5.  Die  vom  Rhein  (Kiieinwald).  Abgedruckt  im  .Jalirbuch  des  histor. 
Vereins  des  Kantons  (jlarus,  .5.  Heft,  S.  397. 

iJer  Obere  Bund,  aus  den  Bündnissen  vom  14.  und  lu.  Februar  139.5  und 
4.  April  1399  hervorgegangen,  erscheint  liier  bereits  last  in  dem  Umfange,  den 
er  spater  hatte. 


')  s.  0.  Nr.  2.     '^ )  rermit'dcn. 


u 

Willllrlld     lll-M)     (l.'I-     OhrlT      llmiil     scilull      JlOO     lull     <il.llll-      III     I'oIIIkI     Inil, 

stiimlt'ii  sicli  zur  Zeit  drr  laii^^wicrij^fii  Kiif^f  dt-s  Uiseliols  Harliiiaiin  (von 
WtM'ileiilx'i'g)  das  ( ii)üt'sliaiis  und  (Uaiiis  Iciiidlicli  gt'gfiiulx'r.  Als  JJiiiidr'S- 
genossen  des  Olicirn  Mnndi-s  /.ois,  ciiu-  kecke  Schaar  Glariiei-,  iiiitci-sliit/.t  von 
andci'cii  Itcntelustigcn  luilgeiiosson,  iiIkt  Sargans  l)is  nalie  vui-  ('Imr,  rauhten 
lind  iilniidcrton  in  Masaiis,  Zi/ers  und  'l'iiinmis  und  /ugen  iinltelielligt  wieder 
nach  Hanse.  Durch  Vei'rnitthuig  des  (")sterrei(;liischen  Vugls  W'iih.  von  Kml  in 
Sai'gans  wurde  (h'r  l-'rieih'  /wischen  (h'ni  liiscliof  und  den  (lianH-rn  hergestellt; 
eine  liiemit  im  Ziisaiiiinenluing  stehende  l'rivaU'elidr  eines  von  .Vinden  gehürtigen 
Churer  Büi'gers  Claus  W'ni-tzer  gegen  die  A|p|petizr||cr  mid  (ihirner  zog  sicIi 
noch  4  Jahre  lang  hin. 

5##4 


5.  Peter  vor  Pultingen,  Abt  von  Disentis,  wird  zu 
einem  Landammann  von  Uri  angenommen. 

8.  ScplciiilMT   1407. 

Nacli  Alischrü'ten  in  der  Scandolerasciien  I/rkundensaininlung.  wovon  icli  zwei 
mit  A  und  l\  hezeichnete  Kxemjihire  besitze. 

Allen  den,  die  disen  hrid'  ansehent  oder  liörent  lesen  nu  und 
liicn.'icli.  kiindon  Avir  Pctor  vnn  Pult;mini>'en,*)  von  Gottes  «^'naden 
Apt  zu  Tisentis,  und  wir  Landanian  und  die  Landleut  genieinlich  ze 
Lire,  und  verjäclien-)  oftenlicli  mit  discni  Hrief,  das  ^vir,  die  iez 
ii'enanten,  Iriintlicli  und  tui^entlicli  eines  Landrechtes  mit  einandern 
übereinkommen  sein,  mit  allen  den  stucken,  worten,  undersclieiden 
und  Articklcn,  so  liienach  ei^cnilicli  undcrsclirihen  stat:  Des  ersten, 
als  wir  die  obgenanten,  der  Aman  und  die  Landleut  ze  Ure  den 
obgenanten  Erwürdigen  Apt  Petern  zu  einem  Landman  genommen 
und  entpfangen  habent,  das  liand  wir  getan  mit  allen  den  Worten, 
Articklen  und  mit  dien  ausgenonmien  undersclieiden,  so  liienach  in 
allen  stucken  verschril)en  stal. 

(1)  Des  ersten,  so  haben  wir,  der  obgenant  Herr  Peter,  Abt 
ze  Disentis,  liplich  und  öffentlich  gelol)t  und  .-uif  den  Heiligen  ge- 
schworen, des  vorgenanh'n  Landes  ze  Ure  Nutz  und  ehre  ze  fürderen 
und  sein  schaden  und  lastet'  ze  wendende,  mit  leib  und  mit  guet, 
als  ver^')  mir  vermügen  ohne  alle  geferde;  Und  och  dem  vorgenan- 
ten Amman  tuid  Landleuten  und    ihr  gelnjiten  ze  Ure  gehorsam  ze 


^)  Pultingen  B.     ^l  scujen.     ^)  suweU. 
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sinde  in  allen  sachon,  als  oin  andor  Landniann,  dei'  iiigosesseii  ist 
Z(^  Uro;  und  das  soiit  Avir  <\or  ioz  i'(Miant  A})t  Peter  thiin,  die  will 
wir  leben,  y^o  wir  jncli  sinl,  inncrl  oder  ussert  lands.  lang  odor 
uidang.  wan  wir  dassclh  icz  genant  Landreeht  nicht  mcigen  noch 
sülen  aulgeben  une  der  niehrtheil  von  Ure  willen  und  gunst.  (2)  Wir 
der  obgenant  Abt  Peter  süllent  uns  auch  lassen  benüegen  von  allen 
d<Mi  von  Prc  landleuten  oder  ihr  Hindersassen  und  den  Iren,  und 
gen  allen  iren  Eidgnossen  der  gerichten  und  Rechts,  so  sie  ie  da- 
her in  Stätten  oder  in  Ländern  geiiabt  liand  oder  vonhin  band,  da 
Avir  ie  ansi)racli  liaii<l,  unib  Avas  Sachen  es  were,  so  wir  nun  ze 
schattende  band,  oder  vonhin  gewünnen.  und  ensidlcnd  da  enkein 
ander  gericht,  geistlichs  noch  weltlichs  über  iernan,  so  da  vorstet, 
nicht  Averben,  suochen  noch  treiben  noch  schati'en  geton  in  enkein 
Aveg,  heimlich  noch  öffentlich.  (3)  Wir  der  obgenampt  A}tt  Peter 
ensüllent  auch  kein  g*eistlich  gericht  iuehren  noch  treil)en  iiljer  de- 
keinen  Landnian  noch  Lanthvib  ze  Ure,  noch  über  ihren  decheinen 
nocli  über  decheinen  Eidgnossen,  ohne  des  Ammans  und  unser 
Landleuten  ze  Ure  Avillen  und  Räht;  es  Avere  denn  das  ein  Pabst 
uns  den  iez  genanten  Apt  Peter  dekein  gericht  gebiet  ze  führen, 
die  uns  selbs,  nit  andere  angiengen,  Avider  der  vorgenanten  dekehien, 
und  Avir  uns  des  gerichts  vor  unserm  Eide  und  Ehre  nit  erAvehren 
möchten,  mit  der  obgenanten  unsern  Landleuten  ze  Ure  Rähten,  so 
möchten  Avir  iezgenanter  Apt  Peter  die  gerecht!  ie  führen  und  desPabstes 
geholten  gnug  sein,  doch  das  Avir  es  alhvegen^)  die  obgenanten 
unser  Landleut  ze  Ure  sont  lassen  Avüssen,  ob  die  gerechti  Avider 
dekeinen  gangint,  die  davor  geschriben  stön<l,  Landleuten  und  Eid- 
gnossen, da  l)ehaben  A\'ir  (he  obgenante  Landleut  von  Ure  luis  das 
vor:  Avere,  das  der  iez  genante  Apt  Peter  also  dekein  gericht  müest 
Iuehren,  das  er  sich  mit  unserm  Raht  vor  sin  eide  und  ehren  nicht 
erAveren  möcht,  Avenue  und  zu  Avelcher  Zeit  uns  die  gerichti  nicht 
füeglich  Avären,  oder  das  luis  .leman  darum!)  A^•ölt  angrifen  oder 
bekümern  oder  die  unsre,  als  dick  das  besclielie,  und  uns  das  guet 
duclit  ze  thunde,  so  nirtchten  ^^■ir  den  obgenanten  Apt  Petern  usser 
iniserm  Landrecht  ausschlicssen,  dass  Avir  mit  im  nütz  meinen  ze 
scliatfen  ze  han,  Avanne  uns  da  ie  dunkt  als  von  des  gerichts  Avegen, 
doch  das  Avir  iezgenanten  Apt  Peter  dem  vorgenanten  Amman  imd 
Landleuten  ze  Ure  in  allen  andern  Sachen  sollen  thun  und  o-ehorsam 


')  abbNNe-^ent  A. 
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Sem,  /ils  davor  um  das  Lainlifclit  vri'sclirilicii  sla.  (4)  ( )cl<  siiUcii 
wir  ic/  liciiaiihT  Api  l'ctfi-  iiiclil  iin'  ('i;4<Miscliart  zc  I'i'c  koiilrii.'"^) 
dciiiM'  Uli/,  an  rriiiriimi(lcrl  IMiiinI,  si  lhiihumi'')  uns  (Iciummi  nif  /•' 
kidcn  Ulli  irciii  iiuh'ii  willen,  (ö)  l'nd  \\«'ii'.  das  wir  V(»ii  dem  landf 
zii!4'iii  dcKciiicsi  ■)  und  wir  dii'  olij^cnanli'n  unser  ci^cnscIiaCl  w  idci' 
AVÖltcii  \  i'ikouft'n,**)  so  sonl  ^\■iI•  es  al«'!'  iiiLicscssi'H  I.aiidlciiU'ii  zc 
Vro  y.r  kolcn  ^cii.  (6)  Wihr  alu'i-.  das  ditiscllt  unser  «'ij^'enscIiaCt 
ti(de  an  unser  Krlien,  die  siillcnd  die  ohj^-enant  oi^oMscIiafl  ze  kolen 

u-,.|i     in^-esessnell     Landleiltell     ze     Ife     iuiierl     dien     neclisteil     ZWeyen 

Jahren.  Itey  der  huess  als  dei-  voriiCMant  von  Ire  l'Ümuiu'slirii'f '^^■isol.'') 
(7)  Wir  i\i'V  iez  <^euante  Al»l  PetiM-  norli  unser  l-lrlien  sonl  ocli  die- 
selliiMi  unser  ei^-eiischaft  nientei-'")  hin  verselzeii  noch  verjil'enden 
wider  ir  eiiiiiiiii'lirieC.  (8)  Ofli  s(")llenl  wir  iez  i^^icnanler  Ahi  Teler  (h<' 
vorLiciiaiileii  iiiisre  Landloul  ze  Ire  an  ir  Alpen  und  iheilen  iinhe- 
kiiinerl  kaii.  sy  Liiiiiiiiii  uns  deiiiie  ie  niil  ireni  iiiieleii  willen  iilz") 
zelriiieii.  (1))  Oeh  siillenl  wir  die  ob,u-onanle  Landleiit  ze  Ire  den'-') 
ohiicnanlcn  Krwi'irdigeii  Apl  IN'tcr  in  unserni  schirm  haben,  als  ein 
andern  unsern  Landmanii,  nachdem  und  uns  ie  dunkt  besser  iietan, 
(dann)  Verlan;  vorbehebt  die  vordem  stuck  und  Artickel,  und  och 
vorbeliept.  ob  er  delvcin  frembden  krieii'  oder  stöss  mit  Jeman  het 
unz  her  uf  dise  Zit,  des  nenimen  ^vir  uns  nütz  an.  (10)  Wir  der 
obgenant  Abt  Peter  behaben  uns  selber  vor  den  oben  Tlieil  in  Ciiur- 
walclieii.  uihI  unsern  i:nädie-en  Herren  den  liischof  von  Cliiir.  die 
e-elipten '■')  und  blinde,  so  wir  unzher  inon  ii-etan  band;  Aber  wir 
die  ob^enanten  Landleut  von  Ure  behalxMi  ocli  uns  selber  vor  alle 
unser  gelipte,  Piind  und  Eid,  so  wir  gen  Jemand  band  nach  wisung 
der  brieten,  die  darüber  geben  sind,  und  alle  unsere  freyheit. 
(11)  Und  dis  ahes  und  jegliches  stuck  und  Artickel  besonder  geloben 
wir  der  obgenant  Apt  Peter  bey  dpm  Eide  so  wir  davor  geschworen 
band,  nii  und  liienach  war  und  siTil  zu  halten  und  dem  gniig  zu 
tunde.  so  da  vorstat,  und  darwider  nimmer  ze  reden  noch  ze  tunde, 
weder  mit  gericht,  geistlichen  noch  weltlichen,  noch  ohne  gericht, 
noch  mit  deheinen  dingen,  so  ieman  hierwider  erdenken  krait  oder 
vermocht.  (12)  l'nd  des  ze  einem  gewahren,  offen  Urkund  und  ge- 
zeugnus,  so  haben  wir  unser  eigen  Insigel  g(dienkt  an  disen  I^rief. 


^J  kosten  A,  zeverkösteu  B.  "J  ginnen  A  B.  ')  irr/end  einmal.  ^)  ver- 
kosten A  B.  ^1  luissweiset  B.  *")  niryendalun.  ")  etwas.  '^'^)  den /'.  B,  oder  A. 
>S|  Geli'hdc. 
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Aber  wir  die  obgeiiantiMi  Lnndleut  ze  Ure  habent  och  unser  eioen 
Ingesi<^'el  offenlich  gehenkt  an  disen  Brief  ze  einer  verjicht^^)  (Urr 
Sachen;  der  geben  ist  auf  unser  Frawentag  ze  Herbst,  in  dem  Jahr, 
da  man  zalt  nach  Christus  geburt  vierzechenhundert  und  sib(Mi  Jahre. 

Anmerkuiii^-.  Der  Eintritt  di-s  Aijtes  in  das  Landivclit  von  Uri  war 
wolii  nicht  freiwillig,  „fnintlicli".  s(.)nderH  gezwungen :  wahrscheinlich  bethei- 
ligte sich  der  Abt  140(5  an  der  ungli'icklichen  Fehde  der  Freiherrn  von  Sax 
gegen  die  Urner  und  Unterwaklner,  in  Folge  deren  diese  dann  am  21.  August 
desselben  Jahres  1407  ebenfalls  ein  Landrecht  mit  den  genannten  beiihi'U  Orten 
unter  sehr  beengenden  Be<lingungen  eingehen  mussten  :  dieses  Landi'oclit  abge- 
druckt bei  Tschudi  I,  640  ü. 


")  Bcstätifjinui. 

— -^^^- 


6.  Der  Bischof,  das  Kapitel,  die  Stadt  Chur  und 

alle  Gotteshausleute  von  Chur 

werden  auf  51  Jahre  in's  Burgrecht  von  Zürich  aufgenommen. 


a)  Bischof  und  (Tottesliaus  befreien  das  Domkapitel 
von  allen  aus  dem  Bursreclit  mit  Zürich  erwachsenden 

Kriegslasten. 

12.  Juli  1419. 

Nach  dem  Original  auf  Pcrg;imetit  im  bischüU.  Archiv. 

Wir  Johanns  von  Gottes  jz'naden  erweiter  und  beslcäter  Byschoff 
ze  Cur,  der  Amman,  der  Rat  und  die  Burger  all  iiemainlich  ze  |  Cur 
Tuend  kund  aller  raenlicliem  und  vergehen^)  offenlich  mit  disem 
Ijrief,  als  die  fürsichtigen,  ^^•isen.  der  Burgermaister,  die  Rät  |  und 
die  Burger  gemainlich  der  Statt  Ziiricli  unser  besunder  guo(en  fründ, 
uns  und  ouch  die  Erwirdigen,  die  Chorherren  und  daz  Capitel  |  ze 
Cur  und  alle  Gotzhus  Litt  von  Cur,  die  da  gesessen  und  Avonhaft 
snid  hie  disent  den  Bergen,  das  ist  hie  disshall)  dem  Settmen,  |  dem 
July<;Mi  untl  dem  Älbelen  bergen,  in  iren  schirm  und  zu  ir  Burger  (ze) 
Züricli  ufgenomen  haben  lunlzig  und  ain  Jar,  die  aller  schierost-)  | 
nach  enander  künftig  werden.  Und  v\ir   mit  andren  Ciotzhus  Lüten 


^)  bekennen.     ^)  znerst. 
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in  (lisciii  liini^ii'clii  lK'«4-i-ilV('ii  sind,  Nci-sjtn'clicn  lunl  vrrliaisscri  j  lia- 
liriii  den  rp-nanlcn  von  Züiicli  zu  liill"  /.•'  scliickcii  iinlz  in'\i  Ziii-icli 
und  di\  ui>-l  \V(';^-s  um  Ziiiicli  zwai  liundcrl  i^cwairnclcr  I  mau.  ^v('Iln 
in  des  nol  i^cschiclit  ■')  uml  wir  dacuml)  von  iiK'ii  Lifmani  imd  .•iii- 
ü-ciMh'iri  w-'cdi'iU.  .ds  daz  dir  \\v\i'\'  lulcr  wisi-nl.  di"-  ^\■il■  in^'h  liirr 
iihcr  ^clirn  lialnMu  M'i'siiidl  unl  unscrn.  nut  des  Capilcls  uml  .indci- 
unscrs  (Idizlius  Livii-ihvcn  lusiiicln.  d;i  hckcnncn  wii'  IüscIkiÜ'  .Id- 
haniis.  und  wii  die  l)Ui>tvr  ,dl<'  i:vui.-iiidi<-li  zr  Cm-  luf  uns  und  ITu- 
all(>  unser  narliKouicn  und  fiu-  ;dl('  (lolzliiis  Liil  '  zc  Cur,  in  discm 
Hurii-rcclil  hci^-riircn :  (1)  oli  es  icmt'i-  liinnanliin,  dii'  \vil<'  diss  I)Ur<4-- 
r<'clii  wci'ct,  zc  s<-liuld(Mi  krimc,  das  wir  oder  '  das  ('a|Mi('l  luid  ('li<ir- 
liciicn  zc  Ciu'  V(in  den  von  Ziuicli  uuih  sidicli  liilf  cruianl  Avui'dcn, 
das  denn  wir  uml  .-indcr  < 'roizliiis  I,iii.  in  discm  üurii-rccjii  licui-idrn. 
die  hiir  lUdU  sollen,  an*)  dci-  Cliorlierrcn  und  d<'s  (';i|mIc1s  scliad<'n 
und  ,-in')  ircn  kosicn.  und  srdicn  sy  zu  |  scndidicr'')  liill'  dcli,-iiii  \dlk 
senden  noch  dcliaiiieii  sold  nucli  koslen  ;^'clien.  und  S(dlenl  des  lediu' 
und  los  sin  ;in  all  iievord.  (2)  und  so  li;dieii  oucli  die  ej^-eiianlen 
(diorlierren  und  ikis  Ca[dl«d  ii'eniainlicli  ze  Cliui'  usi^enouien  Iren 
Tuomi)rolisl.  auuijou  und  orlui)!,  als  verr  sy  des  macht  liahen.  das 
irs  Cai)itels  Lüt  all<\  wa  die  gesessen  sind,  uns  zu  aller  hilf,  so  wir 
den  voll  Ziiricli  iiion  werden  von  diss  |  nuri^rechlz  wegen,  hystendig 
und  Iteholleii  sollend  sin,  als  ander  Gotzhus  Lüt,  in  disem  biu-grecht 
Itegrirt'en;  und  hie  unib  sollen  sy  ',  oueli  geschirmt  "werden  als  Avir 
und  die  andern;  (8)  War  oucli.  d.'iz  wir  oder  das  Capitel  die  \oii 
Zürich  wurden  m,-Mien  unih  schirm  oder  hilf,  und  sy  ouch  uns  ze 
hilf  wurden  zuozichen,  so  sollen  Avir  dem  Ca})itel  wol  getriiwen,  das 
sy  umb  semlich  koste  oder  sold  |  ze  gehen  sich  gegen  uns  halten 
sollen  beschaidenlich,  güetlich,  zitliclien  uml  ungevarlich.  an  all  argen 
List.  (4)  Des  alles  ze  ainem  |  offenen,  stäten  urkund  und  recliter 
warhait  (iel)en  Avii-  den  Chorherren  und  dem  Cai)itel  ze  Cur  diseji 
brief,  besigeh  mil  unserm  dez  |  vorbenemiiieii  r.yschoff  Johanns  und 
der  Statt  ze  Cur  angehenkten  Insigelii.  der  geben  isi  an  ilcv  neclisien 
Mittwiiclieii  [  vor  sanl  Margrethen  tag  der  haiigen  Jungfrowen  In 
dem  .lar  do  mau  zall  von  der  gehurt  Christi  vierzehenhundert  |  Jar 
und  dar  nach  m  dem  niinzehenden  Jar. 

A  II  nie  f  k  u  11  l;-.     Dus  Siegel   des    liisclMifs    lii'in.ut.    ilns    der  Stadt    ist    ab- 
gefallen. 


*)  Msc.  geschickt.     ''I  olme.    °)  solcher 
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b)  Revers  der  Stadt  Zürich  um  die  Feste  Fhiiiis. 

30.  Juli  1419. 

Alisclii'irt   in  i'iin'r  riiviiiKli'iis.-miiiilmig  iliT  Kaiitousliililidtln'k :  ('(illcetiu 
(locuniciitorum  ex  archivis  episcopatiis  <'iirifiisis,  [lag.  ;5()J. 

Wir  (lor  Bümermeistpr,  die  Rät  und  die  hiii-i-tT  udiiaiidieli  drr 
Stadt  Zürich  Tun  kund  aller  inengliclien  und  verielien  oilenlich  mit 
diseiii  briel":  Als  Avir  den  h()eh^vil•di^vn  unsern  gnedigen  herren  herren 
•Tohansen  von  (iottes  Gnaden  IJyschotr,  die  ErAvirdigen  herren  den 
Techan  und  gemein  Oapittel  des  Gotzlius  ze  Chiu%  die  früinmen  Avisen 
den  Anniiann.  die  R;it  und  di<'  Itui'ger  gemeiidicli  der  Statt  ze  Chur, 
Mit  allen  des  egenanten  Gotzhus  Stetten,  Slossen,  vestinen,  Telren, 
landen  und  lüten,  so  dann  hie  dishall)  dou  bergen  gelegen  sind,  ze 
bürgeren  genummen  und  empfangen  haljcn  die  nechst  kiinftigen  Ein 
und  lünftzig  jar,  so  dann  nach  Datum  der  brieten,  so  Avir  ze  beider 
sit  einander  von  des  selben  burgrechtes  Avegen  besigddt  geben  band, 
schieröst  nach  einander  nement;  Und  als  uns  der  vorgenant  unser 
herre  der  Byschoft'  mit  Avillen  und  gunst  der  egenanten  des  Techans 
und  des  Ca[)ittcls  ze  Chur,  umb  und  von  des  (djgenanten  burgrechtes 
Avegen  die  Vesti  Flums  mit  liiten,  mit  veld,  mit  Avun,  mit  Aveid,  und 
mit  aller  der  rechtung,  Als  sy  Christotlel  von  Hertenegg^)  selig  in 
pfandes  Avise  Inne  gehept  hat.  In  geben  und  in  geantAvurt  hat,  Also 
daz  Avir  die  selben  vesti,  mit  ir  zu  gehörde  Inne  haben,  nutzen  und 
niessen,  besetzen  und  entsetzen  mügen  und  süllen.  Als  uns  dann 
fuglichen  und  erlichen  ist.  Die  vorgeschritten  Ein  und  fitiiftzig  Jar 
usz  und  darnach  als  lang,  untz  das  sy  mit  ZAveytusent  Rinscher  guldin 
guter  und  geber  an  gold  und  an  geA^'icht  von  uns  erlediget  und  er- 
löset Avirt;  Als  disz  alles  die  vorgeschritten  burgrecht  brietf  eigen- 
licher  Avisent:  Das  Avir  da  by  guten  trÜAven  gelojtt  und  versprochen 
haben,  geloben  und  verspreclien  auch  Avissentlich  mit  disera  brietf 
für  uns  und  alle  unser  nachkomen:  Wenn  oder  zu  Avelhen  ziten  die 
vorgenanten,  unser  herre  der  Byschotf  der  Techan  und  das  Oapittel 
ze  Chur  oder  ir  nachkomen,  unser  oder  unser  nachkomen  nach  us- 
gang  der  vorgeschriben  Ein  und  fiinttzig  Jaren  die  egenanten  zAvey- 
tusent  Rinscher  guldin   üuotei'   und  gelter  an  y-old  und   an   ifewicht 


\)  Chi'istoffel  von  Hertuegg,  1395  Beisitzer  eines  Pfalzgerictites  zu  Chui* 
(Cod.  ilipl.  4,  1901,  (Temahl  der  A.nna  von  Haldenstein,  sitzt  zu  Haldenstein  (Cod. 
dipl.  4,  191,  263). 
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In  iiiis(>r  Slali  /iiiicli  saiiK'iilli.iri  licIm-hI  und  iiml  Imv/iIcmiI,  iI;is  w  ir- 
Uh'ii  il.inn  dir  cLicn.-iiilr  vrsli  l'luiiis  niil  iicn  xoi'j^csclu-ilicii  zu  u«'- 
li(iidi'ii  .111  \i'i/.idicii  in  ;inl\\  uiii'n  und  w  idrr  ^chcn  sullcn  und  wellen, 
;mm'  .'dli'  .-iiydisl  an  LicM'rdc  1  nd  di-s  /r  aincni  ^^■a|•<'n  uikiuid.  So 
lial)i'n  w  ir  unser  Slall  Insiiicl  das  niindfi-  (illrnlicli  ;j('|icnkt  an  discn 
hi'icd',  der  ;4'('l>('ii  ist  an  dem  nächsten  Sunnrnlaii'  nach  sani  .lacoltstaL;' 
df^s  heiligen  zw'clll'lioltcn  des  jarcs.  do  man  /.all  \i»n  ("lirisli  ^('lnii-t 
vicrlzclK'uliundci'l  jar  darnacli   in   dein    XiinlzclM'ndcn  jarc. 

A  II III  .■  r  k  II  n  u.  IJtsrcits  V2UI  liattc  Jiisclior  Hrrilidld  den  Ziirclii-rii  I  Hiivli- 
|);iss  (liucli  (l;is  liisoliulliclio  «ichict  zii^'t'siclu'rt  iwir  1278  lÜscliof  <J(iiir;iil  von 
BelliiKjut  iiislicsoiidcrc  ilcn  Lii/iTiirin  i.  Aik-Ii  «Ins  lJiirjj;recht  v.  .1.  14J  tl  Vf-nliinkt 
wohl  liaiHlclsjHjlitiselifii  («i-üinlcn  seine  Miitstelmii^f,  wie  ja  Züricii  gerade  ilanials 
mit  aller  Maclit  nach  den  Tog^j.tMilturjfer  IJesit/.init^en  am  Ziiriclisee  und  an  der 
Lintii  sti'ei)te,  umso  eiucii  fiesiclierteu  Hiuididswe«^' üi)er  die  Al|ii'ii  /n  niialtrn. 
Veraulassuiij4"  zu  diesem  IJur.ni'eclit.  ))ot  die  Fehde  des  lÜsoliol's  Joiiaiiii  l\'.  Naso 
mit  den  Vrtgteu  voll  Matsch.  Als  der  \(iii  sciurii  l-"ciiideii  halt  hi-dräiij^te  iJischof 
sieii  itei  seinen  u;iclisteii  Xachliani,  den  (ilarnern,  um  ein  Ilüinlniss  iiewarli. 
widerrieth  Zürich  diesen  einen  solclicii  Sehi'itt.  schloss  dann  alier  srliist  mit 
Hisciiof,  Ka[)itel  und  ganzem  (ioltesliaus  ein  liurgreeiit.  das  (he  Sn-ihnig  der 
r.immatstadt  in  den  olieren  Landen  wiiseutlich  vei'stiirkte.  ( Vgk  hierüber  jetzt 
inslx -sondere  Butler,  Friedricli  \'Ik,  der  h'tzte  (ii'af  von  Toggenbm-g,  U.  Tlieili. 

Den  Burgrechtsbrief  selbst  kenne  ich  nicht;  in  Ermanglung  desselben 
gelie  ich  obige  zwei  Urkuntleii.  In  dnn  l'.nrgrechtsbiiet' versprechen  sich  (nach 
Hirzel.  Züricher  Jahrb.  11.  J-tJ  i  Itridr  'riieiie  gegenseitig  kriegerische  Hülfe, 
Bischof  und  (iotteshaus  iinenlgeltlieli,  Zürich  gegen  geziemenden  Sold;  inbe- 
grilfen  sind  die  biseholUclien  l'.esit/.imgi'u  diesseits  des  Albiila  und  Septimer, 
sowie  die   Kapitelsleiite. 

i^^ — — 


7.  Die  Brüder  Hans,  Heinrich  und  Ulrich  Brun, 

Freiherrn  von  Räzüns, 

werden  mit  allen  ihren  Leuten  zu  Landleuten  von  Glarus  angenommen. 

10.  Sopt.  U19. 
Nach  Tsciiudi   11.  127. 

Allen  den,  die  disen  Brief  anseilend  ndov  luuviid  lesen,  ]\ün- 
deiid  wir  naclibenempter  Hans,  Heinricli  nnd  ririch  IJriiiien,  Oebnidern 
Frylierrn  von  Rätzüns,  bekennend  nnd  Umd  knnd  offenlicb,  dass  Avir 
alle    di'V  L-cnieinlicIi   und  unser  Jetiichei'  besonder,    von    der    triiwen 
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Früiitscliattt  uiid  Lichi  Avo^-eii,  so  uns  unser  hesuudciii  j^utPii  Früiid 
und  liel)eii  Eydg-tMiossen,  Aniiii.-in  und  LandliU  zc  (Umi'Us,  so  vil  und 
dick  <'rzr)u;it  und  <>-etlian  liaiid.  und  oh  (lott  will  lurbass  mcn-  tun 
Avond,  nach  ^'utfr  zitigor  \'oi'h<'trachlunu-  zo  l\al  worden  si<i"end,  dni-ch 
unsoi'  und  ih'i'  iuiS(M'n  Xulz,  Xot(hu-rt,  und  Fronuncn,  und  h('S(jnd('i' 
diu'ch  Fnintschatrt  und  Liehe  willen,  da  seihend  ze  (Uarus  Laiidt- 
nianiie  ze  w(?rden.  und  nach  Iivm  Landtrecht  ze  werhen,  dasselh 
A\'ir  ouch  ifethan  hahend.  l'nd  \\:ui\\  wir  die  vor^-eiianteh  unsre 
ttiiten  Fründ  und  liel)eii  Eydiiiiossen  von  (Uanis  williii-  funden  hal)end, 
uns  für  Ire  nn-hte  Landtmannen  uttzeneinnien  und  zehalten,  so  habend 
ouch  wir  alle  dvy  vorgenanten  Gebrüdren,  und  unser  jetlicher  Ije- 
sunder  Ir  Landtrecht  empfangen,  und  das  ofentlich  zu  Gott  und  dien 
Heiligen  mit  utlgeliebten  Vingern  geschworen,  mit  unsern  Landen, 
Lüten  und  A'estinen,  diewil  wir  lebend.  Und  mit  Namen,  dass  Inen 
all  unsere  \'estinen  warten  und  ofen  sin  sollend,  Avenn,  wo  oder  wie 
dick  sie  des  nothdürft'tig  A\erdent.  on  all  Gevärd,  und  dass  wir  ouch 
lies  Landes  Nutz  und  Ere  fürdern,  und  Iren  Schaden  wenden  sollend, 
als  verr  wir  das  getuii  kr»nnend,  oder  mögend  ungev/irlicli.  Es  ist 
ouch  eigentlich  beredt,  als  die  Teile,  das  Gottzhuss  ze  Dissentis,  die 
Herren  von  Sax,  und  ouch  AA'ir,  vormals  etwas  Pündtnuss  habend, 
mit  di(Mi  \'orgenanten  von  Glarus,  nach  lut  und  sag  der  Puntbriefen 
so  darum  versigelt  geben  sind,  dass  dieselb  Püntnuss  von  diss  Landt- 
rechts  wegen  nüt  destominder  bi  Ir  guten  Kretten  und  Handvesti 
belyben,  und  der  Pitndnüss  unschädlicli  und  unvorgritt'enlich  sin  soll, 
on  alle  Geverd.  Und  ^^'ann  wir  vorbenem})ten  Hans,  Heinrich  und 
ririch  also  als  vorgeschriben  stat,  Landtmanne  ze  Glarus  in  dem 
Land  worden  sigend,  so  habend  Avir  hieriiber  ze  einem  waren  Ur- 
kund  unsre  eigne  Insigel  ofenlich  gehenckt  an  disen  Hiief.  diss  be- 
schach,  und  Avai'd  (hi're  Hrief  geben  am  Sunnentag  nach  unser  lieben 
Frowen  Tag  ze  Herbst,  in  dien  .laren,  als  man  zalt  nacli  der  Geburt 
Chiisti  vierzehen   hundert  Jar,    darnach   in   dem    nünzehenden  Jare. 

A  II III  !•  rk  11 11  g.  Im  (icITililc  allgpiiiciuei'  rnsicluTlicit  suelitrn  sioli  die 
kl(>iiicri'ii  iiinl  trrösstn'eii  Herren  durch  Land-  und  Bnrgi'i^chtc  mit  Ländern  und 
Städten  der  Eidgenossen  zu  stärken.  Von  dem,  wolil  nnt'reiwilligen  Lan(hecht 
der  Freiherru  von  Sax  mit  Fri  und  Unterwaiden,  des  Abtes  von  Disentis  mit 
TTri  ist  bereits  die  Rede  gewesen,  ebi'iiso  von  dem  Rnrgrecht  des  Bisthums  und 
di'i'  (Totteshansleute  mit  Zürich.  Von  andern  ähnlichen  Verbün(Unigen,  die 
niisei-  Land  näher  berühren,  will  ich  noch  diejenigen  B"'riedrichs  von  Toggen- 
biirg  ei'wähnen:  mit  Ziirich  1400  (20.  Sept.),  erneuert  1405,  1416:  mit  Schv>iz 
1417  (24.  .lall. I  lind   142S;  mit  Glarus  1419  |19.  Jnnij.    Es  lässt  sich  wolil  nicht 
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vi'rki'iiiit'ii,  fliiss  /.wisflii'ii  drill  Lüiidri-i-lit  l''iif(|ii(;lis  v.  'I\>g<{<'iiliiiij4  (19.  Juni  1419) 
iiinl  sciiiri' \rtli-ni.  c|<i- ( Jrl.iiiiliT  \(iii  Itäziiiis  ( 10.  Sept.  1419)  mit  ( Jliinis  einer- 
seits,   miil    il''iii    I  ;iir;.Mic|ii    des    liistliinns    uml    des    ( iottesliiiuses    rnif  Ziji'icli 

CJO.  .luii    IIIÜI    rill     IllSli.-lliirlirr    /.IISJimnirliiiKlir    l.rstrilt. 


KR)C 

8.  Erneuerung  des  Burgrech is 

zwischen  der  Stadt  Zürich  und  dem  Bischof  von  Chur,  dem  Domkapitel, 

der  Stadt  Chur  und  dem  Gotteshaus. 

1470.  23.  .Iiiiii. 

Xiicli  drill  ()iiL;iii;il  im   niscliülliclirii  Aiviliv. 

Wii"  der  l)iii';^>'riii('isl('r.  die  K;ill,  IJiirp'f  iiiid  uciiiriiicii  Stall 
/i'iricli  'l'iioinl  kuiit  .•illcii  den.  die  dis<Mi  hi-ielo  secliciit  oder  lirn-ciit 
lesen,  und  vcrjccliciii  otl'tMdicIi :  Das  ^^•'n■  iidt  uiisenii  i'vyoii  willen, 
wolIxMlaclitonklicIi.  und  mit  e-,>iii('iii(.iii  cinlK^lij^oni  liatte  und  wissent, 
dui-cli  milzcs  und  fnuncn  willen  unser  Statt  |  Zi'nieli  und  gemeines 
uiisers  Landes  ITu"  uns  und  alle  die  unsei-n  und  alU'  unser  nacliivonien. 
Mit  dem  IIoclnvirdi<i-en  fiirsten  und  herron,  liorn  Ortlieben')  I>iscliotteii, 
und  dem  Krwirdie-en  und  Hochgelerten,  dorn  Thuomprobst,  dorn 
Teclian  und  dem  e(.|ii(>inen  Cappittel  des  Stifts  und  des  Gotzhuses 
7AU)  (Jliur,  unsern  gnedi<4en  liel)en  herren  und  ^^uotten  fründen,  und 
den  ersamen  wisen.  dem  P)ni'germeisttM'.  den  K.'itten,  den  l)ureern 
und  der  Statt  /uo  Chur.  unsern  liiKdten  fründen.  Oucli  dui'cli  nutzes 
und  fi'omen  willen  des  eecnanten  Stiftz  und  iiotzliuses,  und  irs  und 
irs  gemeinen  landes.  für  Sy  sellier  und  alle  ander  des  vorgenanten 
Irs  Stiftz  I  und  gotzhuses  zuo  Chur  li'ile,  die  daiui  zuo  dem  selben 
Irem  Stift  und  gotzhus  gehörend,  und  fiir  alle  ir  naehkomen,  mit 
allen  des  ietzgenanten  irs  Stiftz  und  gotzhuses  Stetten,  Slossen, 
Vestinen,  Tölern,  Landen  und  lüten.  so  danne  dishall)  den  l)ergen 
Xandieh  dem  berg  Älbel,"-)  dem  berg  Cily,")  und  dem  berg  ge  |  nant 
Sett('ni ')  gelegen  sind,  das  burgrecht,'')  so  unser  vorvaren  und  wir 
mit  inen  und  iren  vorvaren  geliept  halten,  und  das  in  diesem  .lare 
ussgegangen  wäre,    ^^'i(lerumb    ernüwort,    und   das  an  und   zuo  uns 


')   Ortlieb   von    Brandts,   Bischof  l4'}H~14i)l.    '■)  Albida.    "j  Jnlier 
*)  Scptinicr.     ")  .s'.  0.  Nr.  (i. 
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genoinoii  liand.  Tiid  dassdli  Itiiriircclit  (»iicli  woreii  und  Ix^stan  sol 
zwentzi^-  und  sechs  .lalii'c,  so  dann  nach  |  daluni  dis  hricls  schi(M'ist 
nachoinandcrn  Kouicnt  und  kiinrti_i>' ^v(M•d('nt,  und  mit  sidichcn  Avortten, 
stucken,  puiict<Mi  und  Anickchi,  Avic  (Hc  hiciiacli  ^cschrihcn  siand  und 
also  sind:  (1)  Das  die  vorgenanten  unser  gnediger  herre,  der  Bischotl', 
unser  herren  und  t'ründe  der  Thuomprobst,  der  Techan  und  das 
Cappittel,  I  der  Burgermeister,  Rätt  und  gemein  Burgere  der  Statt 
zuo  Chur.  und  di(^  vorgeseitten  des  Stiflz  und  gotzlnises  lüte  hie 
disshalb  den  egenanten  Bergen  und  kreisen  gelegen  mit  inen  und 
sy  alle  geiueinlich  und  unversciieidenlich  mit  guotten  trihven  gt4opt 
und  gelert  eide  offcnlich  zuo  gott  und  den  heiligen  ge  |  sworcn  liand, 
wie  denn  sölich  eide  inen  allen  iegklicliem  besunder  zetuonde  ge- 
pürlich  gewesen  sind.  Das  selb  burgrecht,  ^^'ie  das  hienach  begriffen 
ist,  das  vorgeseit  zit  uss  getruwlich  mit  uns  d(M)  obgenanten  von 
Zürich  und  mit  den  unsern  und  unsern  nachkomejj  war  und  stät  zuo 
halten  und  unser  und  unser  |  gemeinen  Statt  Zürich  nutz  und  ere  ze 
fürdern  und  unsern  scliaden  ze  Avenden  als  verr  s,y  mugent  und  sy  das 
vernement  on  alle  geverd(\  Und  das  daAvider  A\-ir  vorgenanten  der 
Burgermeister,  Rätt  und  die  bürgere  (ze)  Zürich,  die  wile  das  vor- 
genant burgreclit  Averet,  oucli  der  obgenanten  unsers  gnedigen  lierren 
des  I  Bischoffs,  unser  lieben  herren  und  guotten  fründen  des  Thuom- 
probsts,  des  Techans  und  Cappittels,  der  Burgern  und  der  Statt  zuo 
Cliur  und  dero  so  zuo  inen  gehörend  und  in  disem  l)urgrecht  be- 
griffen sind,  nutze  und  ere  fürdern  und  iren  schaden  Avenden  söUent, 
als  vei'i'  A\'ir  mugent  und  wlv  das  vernement  by  uns('rn  |  guotten 
trÜAven  und  in  eides  Avis(^  ung(^varlich.  (2)  Und  umb  das  Sloss  Flums, 
Avie  das  Avider  von  uns  den  vorgenaiiten  von  Zürich  zuo  des  obge- 
nanten Stiftz  und  gotzliuses  zuo  Chur  banden  und  gCAvaltsaniy  komen 
ist,  das  es  also  daljy  Ijeliben  und  das  unser  der  vorgenanten  von 
Zürich  offen  hus  als  andere  des  vor  |  genanten  des  Stiff'ts  und  gotz- 
huses  hüsere  sin  sol,  Avie  das  liienach  gelutert  stat.  (3)  Und  das 
ouch  die  vorgeseitten  unser  gnediger  herre,  der  bischoff.  unser  lieb 
heri'en  und  l'ründ  der  T]iuom])robst,  der  Techan  und  das  Cappittel, 
die  burger  und  die  Statt  zuo  Cliur.  und  die  so  zuo  dem  obg(Mianten 
bistum  geh(")rend  und  1  in  disem  burgr<'clit  begriff'en  sind  und  ir 
aller  nachkonmien  uns  den  vorgenanten  von  Züricli  die  obgenanten 
Jarzal  uss,  die  Avill  dann  dis  burgrecht  Averen  sol,  umb  ui-kund  dis 
burgrechts  jerlichen  uti'  den  heiligen  ptlngstag  zuo  rechter  Stüre  in 
unsern  geA\alt  riehten  und  Lieben  söllent  z^^■(Mltzi^■  und  S(H'hs  rinisch  | 
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•iiililiii  v!ii()lcr  1111(1  u'.'ilit'i'  ;iii  ^(tld  iiml  an  ücw  iclilr,  «mc  widt'i'i'tMlc. 
(4)  l  Uli  iiiicli  (las  die  ()l>ii('iiaiil('ii  iiiisci' LüKMliücr  licrrc,  der  hiscIioM'. 
iiiisci'  licrrcii  und  riinid.  der  Tlini»in|iiiilisi,  dci-  Tcclian,  das  (lait|)illt'l. 
die  Üuiiici'  niid  Siall  zuo  Clinf.  und  die  so  in  discni  liui-<i-n'clit  lic- 
lii'itrcii  sind,  nnl  nicniaii  dciiciiH'U  Ki-ic^-  an\acli('n  '  Sdllinl  onc  unser 
dci'  voriicnanlcn  Non  /iii-icli  laii.  w  isscn  luid  \\ill('n.  (ö)  liid  nli  die 
oh^'cnantcn  nnsci"  liiKMJitici'  licrr  (\rv  hiscIioH".  unser  lieh  iiefi'en  und 
fiinid.  Tliuonipi'ohst.  Teclian,  ('a|)j)illel,  huriici'  inid  Stall  zuo  (duir 
hinneniliin  zim  yeniani  deliein  ansjuvicli  i^cw  luinenl.  daiunili  sy  nicjil 
dann  reclils  ltej;-ei-lenl  |  und  ir  w  iderleil  sich  ^liches  rechlens  son 
inen  nit  heMiüee-eii  lassen  \\()ll.  das  wir  eg<^seiten  V(»n  Zi'irich  inen 
in  diseii  nachii'eschrihnen  zileii  und  kreisseii  lieliulll'en  und  herallen 
sin  S()Ueiit,  und  mit  soliclien  licdin^^jn,  als  lunh  hiltle  hienadi  he- 
sclieideii  ist.  (())  l'nd  also  oh  sich  tu(^^-te,  das  Sy  nnl  yeniani  in 
krieg  K.-inienl,  one  unser  j  vorgenanlen  von  Ziirich  iJalt.  wissen  und 
willen,  das  S(')licJis  krioges  wir  inis  nicht  annenien  nio^cnt  noch 
s(")lle!il,  wir  ti'iegenl  (^s  denn  gern.  (7)  liid  oucli  oh  sy  hinneniliin 
mit  yeinant  sl(')ssig  wm-denl,  odei'  zuo  S()lichen  dehein  ansprach  ge- 
wimnenl  und  denn  der  oder  die  selh(Mi  ir  Widersacher  inen  recht 
hiitlent  utf  uns  ohgenanten  |  IJurgeruKMstei'  und  rätte  (ze)  Zürich,  das 
sy  denn  scUiches  r(M-litens  ingan  und  gehorsam  sin  stjllent.  l'nd  ob 
Sy  aher  das  nit  tiioii  und  von  handeii  slachen  \\(')ltenil,  das  denn 
aher  wir  vorgeseiten  von  Zürich  noch  die  unsern  inen  gen  dem  odei- 
den  selben  iren  widersecliern,  die  denn  recht  utt"  uns  buttent,  ^veder 
behulffen  noch  j  heratten  sin  s('dlent.  wii-  liiegent  es  denne  gern. 
(8)  Tnd  olt  yeman  die  vorgeseiten  unsern  guedigen  herren  den 
l)ischott',  unser  herren  und  i'riind  den  'riiuomproljst,  den  Techan,  das 
Cappittel,  die  IJurger  und  Statt  zuo  Uliur  und  die  so  zuo  dem  bystum 
geh('»rent  und  in  den  vorgeseiten  zilen  und  kreissen  gesessen  sind, 
hinn  |  enthin  obertliall)  dem  Wallensee  bekriegen  wurde  und  dariime 
sy  hild"  bedortt'tent,  das  inen  die  liilfte  wir  die  vorgenanten  von 
Ziirich  luon  s('»llent,  in  des  egeseitten  Stit'tz  imd  gotzhuses  zuo  Chur 
costen.  (9)  Und  also,  sobald  wir  die  von  Zürich  koment  für  den 
Wallensee  uff,  das  denn  der  cost  uns  zuo  geljen  |  anfachen,  und  mit 
namen  der  cost  sin  sol.  das  sy  einem  yegklichen  gewapnotten  soldner, 
die  dann  wir  V(tn  Ziii'ich  inen  schicken  Averdent  und  dem  s\'  sold 
gebeut,  uff  yegklichen  tag  geben  söllent  vier  Schilling  gewonlicher 
Zürcher  pfenning  und  nicht  mer,  sy  tüegent  es  denn  gern.  (10)  Und 
das  wir  inen  1  die  hilffe  tuen  S('»llent  ujit  so  vil  volkes,  als  uns  dann 
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yo  hodniickl.  dns  sy  liilÜ".  nach  jiclcii-ciilioit  dor  saclicn,  iiotdurfftig 
syoiit,  oiie'  o>>verd('.  (11)  l'iid  das  oiicli  wir  die  von  Zürich  mit 
söliclior  hilfrc  ii'olinndcn  sin  srdltMil  /no  inen  und  den  ii'cn  /iio  züchen, 
untzit  pMi  Cliui-  und  von  dannon  unlzit  an  die  eg(^  |  seitten  berg. 
und  niciii  l'üror,  wir  lüogont  es  deniH^  gern.  (12)  Und  ol»  die  ege- 
nanten  unser  gnedigtn-  ii<n're,  der  Ijiscliott",  unser  lierren  und  fründ 
Tlnioniiirohsl.  Teelian.  Cai»pittel,  Uurger  und  Slalt  zuo  Cliur  und  die 
Iren  undeHliall)  dem  W;dlensee  zuo  yenian  setzen  wurden,  ald  das 
Sy  utt"  yenian,  der  |  sy  Ijekriegte,  ziichen  Avölten,  ald  das  sy  in  den 
zilen  und  landen  ungevarlich  yenian  schadgotte,  das  wir  die  ege- 
nanten  von  Zürich  inen  nach  unserni  besten  vernii'igen,  mit  unserni 
lil)  und  guot,  in  unserni  costeii  behulrt'en  und  beratten  sin  und  mit 
der  hilffe  lürderlichen,  one  widerred  und  one  geverde,  zuo  Inen  | 
ziechen  söHent.  (13)  Und  des  glichen  ol)  yeman,  wer  der  wäre,  uns 
die  vorgenanl<Mi  von  Zürich  oder  die  unsern  hinnentliin,  die  wile  dis 
Iturgreclit  weret,  oliertlialb  dem  Wallensee  Ijekriegen  wurde,  uns 
angritle  oder  schadgotte,  und  darinne  wir  Ir  hiltt'e  beihu'tttend,  das 
die  vorgenanten  unser  gnädiger  |  lierr  der  IMschoff,  unser  herren 
und  fründe,  Thuoniprobst,  Techan,  Cappittel,  Burger  und  Statt  zuo 
Chur,  und  die  gotzhus  lüte  hie  disshalb  dem  egenanten  gebirg,  uns 
mit  iren  liben  und  guot,  nach  irem  besten  vermügen  zuo  züchen  und 
uns  in  irem  und  des  gotzhuses  costen  gen  dem*^)  und  den  selben,  | 
da  wir  der  hiltt'  begertent,  Itehulffen  und  beratten,  one  Widerrede 
und  geverde,  sin  S()llent.  (14)  Und  ob  wir  die  vorgeseitten  von 
Zürich  Ir  liiitl'  nidlialb  de'm  Wallensee  untzit  gen  Zih'ich  und  dry 
milwegs  von  Zürich,  wa  das  w/ire,  bed()rtl'tent,  das  die  selben  hiltle 
uns  die  vorgenanten  unser  gnediger  |  herre  der  Bischoff,  unser  herren 
und  fründ,  Thuoniprobst,  Techan,  Cappittel,  Burger  und  Statt  Chur, 
und  die  Gotzhus  lüt,  so  dann  dis  Bin-grecht  antrift'et,  uns  mit  zwe}— 
hundert  gewapnotter  mannen,  mit  namen  und  ouch  das  wir  dero 
Jegklicliem"  des  tages  für  sinen  sold  und  costen  vier  Schilling  ge  | 
Avonlicher  ziircher  pfenning  und  nicht  nier,  wir  tüegent  es  denne  gern, 
geben  tuon  srillent,  so  lang  und  als  dick  wir  des  begerent,  ouch  one 
Widerrede,  (15)  Und  deweder  teile  von  dem  andern  umb  sölich 
hilff  ermant  wurde,  das  dann  die  hilffe  nach  der  manung  fürder- 
lichen  und  one  alles  vertziecheii  l)escheche,  |  und  iettwedrer  teil 
sölicher  manung  gnuog  tuon  sol   one  geverde.     (16)   Und  ouch   das 

«1  Msc.  .Ich. 
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(ItM'  \'or^PSPilIt'ii  iiiiscrs  i^ncdi^cii  Iicitoii  dfS  Ilisdiods.  iiiisci-  IxTifii 
iiiiil  riiiiMirii.  'riiii(tiii|ii()l)sls,  'l'('cli;iiis.  <';i|i|iill('ls  und  ii->;  L;u.lzliiisrs 
Stell,  Sldss  iiiiil  vt'sliiM'ii,  (lif  sy  iflz  liahciil  odci'  iTiihassci-  <4<'\\iiiin'iil. 
in  den  \ oi'iicscitlcii  zilcii  und  kicisscn  liclciicn.  unser  obj^cnanteii 
Nun  ZiiiMcli  ullcni-  hiisci'.  /uo  .dkn  unse|-n  inUii'U  und  liescliellien. 
die  wile  luid  dis  liui-^iec|ii  weid.  sin  soHenl.  l  nd  (ili  wii'  yenian 
dei'  unseren  unili  luiser  saclien  daiin  Ii'l^i'U  wiudenl.  das  w  ii-  das 
one  ir  und  tlcs  j^ol/liuses  nieiklidien  schaden  IUmii  sidlend.  (17)  lud 
(ili  die  eiienanlen  unsei-  ;iiiedi;j-er  lierr  llisclioir.  unser  liei'im  luid 
Iriind,  TluKunproltsi.  'rech.ui.  ('a|i|tiliel.  Iluriier  und  Siali  Cliui-  von 
ii"  sellis  des  e;i-enan(en  ^«»izliuses  und  der  Iren  ^\■el^•en  uns  die  \(»r- 
geseitl<'n  noii  Ziirich  unil)  luiser  erlieren  lioiieii  deheinen  liiiien  wur- 
den!, luid  das  die  seil)  unsei'  botscliartl  |  inen  Avurde  ^eben,  das  Sy 
uns,  ileii  von  Ziiricli,  utt"  ie^^kliclien  hotten,  so  vil  doro  \väre,  uff" ye 
zwey  plart  liir  alle  cost,  zuo  ye^klieljeui  tage  einen  rinisclien  liuldin 
one  wklerred  j^-eben  söllent.  (18)  Und  ob  die  vorj^-eseitten,  unser 
g-nediger  herr  der  biseholT.  unser  herren  luid  Iriind.  Tbuoin]iro])st, 
Teehan.  Cappitlel,  \  die  l)Urger  und  Statt  zuo  Cliur  und  (he  golzhus 
lüde  harinne  gehatl'l.  und  (iueli  wiv  die  noii  Ziirich  und  die  iinsern 
niiteinaniU'rn  zuosanjen  uti"  das  veld  luit  ollhen  banei'u  züclien,  akl 
zuo  yemant  setzen  und  denn  des  zogs  dehein  Statt.  Sloss  oder  ve- 
stmen  gewunnen  ^vurden.  dewedrer  teile  dann  den  |  and(Tn  gemant 
liett,  und  des  der  krieg  wäre,  das  denn  dem  sölich  gewunnen  Stett, 
Sloss  (jder  vestinen  zuogehören  sidien  und  der  selb  teile  oueh  den 
costeii,  so  von  werchen,  werehlütten.  bichssen,  biehssenbulver  und 
allem  gezüg,  dartzuo  gebriichl  und  der  dariitt  gegangen  w/ire.  alhMii 
gehen  und  doch  j  mit  dem  unterscheide,  das  dem  andern  teile,  der 
gemant  wäre,  darinne  vorbehalten  sin  (sol),  oh  er  söliclien  costen 
halber  geben  wölte.  das  im  ouch  denn  ilez  hall>teil  an  sölichen  ge- 
wiinnen  statten,  vestinen  und  Slossen  gevolgen  und  werden  S()lt.  von 
dem  andern  teile  ungehindert  und  one  Widerrede.  |  (19)  Und  ob  da 
aber  dehein  guot  oder  gevangen  gewunnen  wurde,  das  sr)liclis  nach 
dei-  lüten  marchzal  mit  glicher  l)ereittung')  geteilt  werden  sölte. 
("20)  Und  ob  die  obgtMianten  imser  gnediger  herre  der  Bischotl".  unser 
herren  und  h-iinde  ThiKunprohst,  Techan,  Cappittel,  die  Statt  oder 
das  Gotzhus  zuo  I  Chur  an  sölichen  gewunnen  Stetten,  Slossen  und 
vestinen    dehein    iVH-Jit     hellenl.    noii    eiyenschatt't    oder    leheiischatlt 


^)  Mse.  bi'ttiuig  :  CS  soll  truhl  lieicitiiiig  Iteisscn,  fou  [bereiten  =^l>en'c/iiU'/i. 
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wpo-fii,  (las  sr)licli  recht  Iiioii  und  cIpiii  Gotzhus  vorl)ehalteii  sin  sol 
und  sy  und  das  gotzhus  by  sölicheiu  rechten  beliben  söUent  one 
Widerrede,  one  geverd(\  Und  docli  also,  |  was  rechtes  der  oder  die, 
den(Mi  s(')lich  Stett,  Sloss  oder  vestinen  angewunnen  wurdent,  dartzuo 
hettent,  ilas  die  selben  recht  ouch  dem  teile  der  gemant  hette,  zuo- 
gehören  söltent,  der  ander  teile  wölte  denn  wie  vorstat,  mit  halbem 
costen  zuo  geben  ouch  dartzuo  stan.  (21)  Und  ob  die  vorgenanten  | 
unser  gnediger  herr,  der  Bischof,  unser  herren  und  Iründe,  Thuom- 
|)rol)st.  Techan,  Cappittel,  Burger  und  Statt  zuo  Chur  in  sr)liclien 
kriegen  yeman  viengent,  wir  egeseitten  von  Zürich  wärent  daby  oder 
nit,  das  sy  sölich  gevangen  nit  ledig  lassen  söUent,  denn  mit  unser 
der  von  Zürich  Ratt  und  |  mit  unserm  willen.  Und  zuo  glicher  wise, 
ob  wir  die  selben  von  Zürich  in  kriege,  die  unser  beider  Averint, 
yeman  viengen,  das  wir  die  ouch  nit  ledig  lassen  söllent,  denn  mit 
Irem  Ratt  und  Avillen.  (22)  Und  ob  ouch  deweder  teil  dehein  Statt, 
Sloss  oder  vestinen  ald  ander  guot,  da  der  ander  teile  nit  by  |  wäre, 
gewuiuie,  das  solich  gewunnen  guot  dem,  der  es  gewunnen  hat, 
allein  zuogehr»ren  und  blibeu  sol.  (23)  Und  das  ouch  utt'  iettwederm 
teile  yederman  gen  dem  anderu  recht  suochen  und  nemen  sol  an 
den  stetten  und  in  den  gerichten,  da  der  ansprächig  gesessen  ist. 
Ob  aber  yeman  rechtlos  gelassen  |  und  das  kuntlich  Avurde,  das 
denn  dersellj  sin  recht  wol  fürer  suochen  mag,  als  er  gedenckt  recht 
ze  tuonde.  (24)  Und  das  hierinne  ussgelassen  ist,  das  iederman 
sinen  rechten  gelten  oder  bürgen  verheflf'ten  und  verbietten  und  zinss 
(»uch  inziechen  mag,  als  das  von  alter  harkomen  ist,  ungevarlich. 
(25)  Und  I  ob  oucli  utf  deAvederm  teile  yeman  dehein  frätfeny  be- 
gienge,  das  er  die  nach  der  gerichten  gewonheitten  und  recht,  da 
die  fräfhnen  beschechen  Avärent,  büessen  sol,  Ussgenommen  umb 
todschleg,  ob  die  beschächen,  das  die  gebüesst  und  der  oder  die, 
so  die  fräfflnen  getan  band,  straffung  und  buess  |  liden  söllent,  in 
glicher  wise,  als  ob  es  ein  gast  getan  bette,  und  das  entwedern 
teile  dis  burgrecht  liievor  nicht  schirmen  sol.  (26)  Und  o)j  das  be- 
sclieche,  das  die  obgenanten  unser  gnediger  herr  bischoft",  unser 
herren  und  fründ,  Thuomjtrobst,  Techan,  Cappittel,  Ir  Gotzhus,  oder 
die  Burger  und  Statt  zuo  j  Chur,  mit  uns  den  vorgenanten -von  Zürich 
und  unser  gemeinen  Statt  Stöss  gOAvunnent,  das  S}'  darumb  einen 
gemeinen  man  ze  Zürich  in  dem  Ratte  nemen  söllent,  und  der  selb 
gemein  man  dann  beiden  teilen  tag  geben  und  bescheiden  soll  gen 
Zürich  in  die  Statt,    innert  einem    uianot  näclist    nach    deuj  I  als   er 
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JJ't'lluliK'li     will.    Iiml    iillrli    il.'ilili    \  i'll  wcilrcr    li-ili'     zun    (li'iii    iic'liicilli'll 

/.Well  r|-|)cr   iii;iii   sci/rii   s(i|.  iiiid  wt's  sich  (l;iiiii   dd'  iiciiiciii   iiml  ilic 
Scliidli'il    ()(|('|- der   iiK'iIcil    iiiidd'  liidi  iiiiili  dii' Sldss  /iio  dem   rrclilcn 
IxdvciiiiiMii    l)\   den  riddi   sd   s\   daiiiiiili  swcicii.   nli  s\   die   iiiNiinc  nii 
\ilidi'li    iiioclilciil.    i\r\-it  '  s\    ;4<'\\;dl('    /i'    siKichcii     li/diiMil.    das   d.-di\ 
•  '•'id  it'H  liclilicii  iiiid  dem  li-niioLi'  liion  srdlcni.  nin'  w  idciicdr.  (27)  IHd 
(ili  wir  \  uip'iiaiilcii  \()ii  /iiricli   inil  (kn  oliijciiaiih'ii  iinsciiii  ii'iicdi^cn 
liciicii  dein  lüscliull'.  iinscni  Ihm  ti'h  und  riniidcii  Tliii(iiii|ti-itltsl.  'I'rcliaii, 
Cappilhd.    Irciii    L!ol/.liiis,    den   1  iiii-iici'» 'ii    und   Slall    ziio  ;  ('hin-  Striss 
ii'cMiinncnl.  das  Sy  (wir^*)  darunilt  fim-n  lii-nirini-n  man   in  dem  Kattc 
/iiu  Clini".  i){\{'v  i'incn  andern  in  des  ( loizliiises   landen  nemen  sullenl. 
l  nd  fli'v  seih  Licmein   man    iMicIi  denn    heiden    leilen  lau'  ^chen  imd 
hescheideii  sol  ii;eii  t'hiir  in  die  Siatt,    nachdem  als  er  ^-oDomen   isi 
oiicli  in  dtMii  nächsttMi   mandl  {  und  denn  aiier  iettwedrci-  teile  zwcn 
erher  man  zne   im  setzen,  nnd   wes    sich  dann    der  ii'eiiiein   und  die 
scliidli'it  ald  der  merteil  under  Inen  (Mich   liy  den  eiden  so  sy  dariimh 
sweren,  ziio  recht   hekenneiit.    eh  sy  die  miiiiie  nicht    \iiidenl.    dero 
sy  gewalt  zik»  siiochen   halM'ii.  als  vorstai.  das  es  dah\   heliheii  s(d, 
und  ah(M'  dem  |  heid  teile  liiiiieL;-  tiiun  s(')llent.  eiie  wiih-rrede.  (2H)  lud 
das  oiich  mit  nameii  von  iettwederm  teile,  wes  die  «•uispracheii  denn 
M'ärent,  das  i-echt  in  dem  voi*<4(Miante'ii  maiiol  us^-etraii'en  ^^■erden  und 
voran    ziio    heiden    teilen    der*  gemein    man.    so    der   ^•eiiomen    wirt, 
«i'ewisen  werden  sol  sich  der  saclie  anzenenient  mit  den  L;-e  i  dingen, 
als  vor   bescheiden    ist.    oh    er   das  vor   datiim    dis    hiietl's   nii   ver- 
sworen  hat.    (29)  Cnd  oiicIi  das  (hs  Hiirgrecht  >»'  ziio  zechen  .lareii 
one  e-everd  ernü\\'<'rt  werden  sol  nach  \\isung  dis  hrietl's.  (le^^•e(lern 
teile  das  denn  notdiirtltig   hedimckt.     (80)    l'nd   mit  sunderheit.    das 
die  vorgeseiteii  iins(M'  herren  und  Iriind  |  Thuom])rohst,  Techan  und 
das  C'appittel  ziio  Cliiir,  die  Üurger  und   Statt   das(dhs.    noch   die  so 
ziio  dem  (lotzhiis   zuo    Cliur   geliörent,    hinnenthin.   die  Avil   und  dis 
hiirgrecht  weret.    d<'heinen    l)ischof  noch  ('horherren  Aveder   nemen 
noch  emptachen  söUent.  er  sAV(>re,  lohe  und  verspreche  denn  vorhin, 
und  des  er'sten  hy  |  disem  hiirgrecht  ze  heliheii  und  das  zuo  halten 
mit  allen  stucken,  Puncten  und  Artickeln,  als  dann  das  diser  hrietf' 
hegrift  und  ussAviset.    (81)  Und  der  vorgenant  unser  gnediger  herr, 
Bischoir  ( )illiel)  hehahet  oiicii   im  seiher  und  sineii  nachkomen  eigeii- 
licli  vor  iinsern  allerheiligosten  vatter  den  l>al)st.    den  j  allerdurch- 
lüclitigosten,   grossmachtigosten  t'iirsten    und   herren,   unsern  gnedi- 
gosten  herren  den  l\(')niischen  keiser.  und  das  heilig  lirunisch  Rieh, 
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und    (laliy  sin    iicistlicli    und  ^voltlifli    Irihoit,   geistlicli    und   ^V('ltlich 
gtu'iclit  und  iccliiiuiii'.    luid  liosunder  iihcr  die  sineii  und  ouch  allen 
sinen  gotsliiislütten,  !  die    zuo  der  StiH'l  Cliur   j^('li(>i"en(,   das  die  hy 
allen  iriMi  IriluMilrn  und  fcchluniicn  und  allen  guoticn  LicwonliciKeii, 
als  sy  (lucli  das    bissliar   j^ebracht    liaiid,    belil)en   sulh'nl;    und    den 
Üuiid.   s(»  ov  mit  dem  erAvirdigcn   ^('isllichen  lierrcn,   dem  Ahl  von 
Discnlis  und  mit  d(Mi  sinen  hat.^)   alles  ungevai-licli.  |    (32)    Und  die 
obgenanten  unser  heiren  und  ("runde,  der  thuumprobst,  Teciian  und 
das  Cappittel   des  Stifftz   zuo  Clmr  behabent  ouch  Inen  selber   und 
der  ptatt'heit  by  inen  vor  unscnMi   allerheiligosten  vatter  den  Babst, 
unsern   allergnedig-osten   herren   den  Römischen   keiser,   das   lieilig 
Ivcunisch  rieh  und  die  Bund,  j  so  sy  mit  dem  obgenanten  herren  dem 
Abbt  von  Disentis*)  und  den  sinen  und  ouch  mit  anderen  vor  datum 
diss    briefts   gemacht,    und    ir  g<"istlicli    friheit    und    ir  geistlich    und 
^velllich  gericht  und  recht  und  guotlen  gewonheittcn,   als  sy  damit 
harkomen  sigint  und  das  l)issliar  gehept  und  gebriicht  |  habent  one 
geverde.     Und  das  ouch  ir  personen  zuo   kriegen  nit  gemant  noch 
gevordert  werden  sölÜnt,   die  mit   iren  Üben   noch   mit   irem   guolt 
helffen  ze  lieben  oder  ze   bruchen,   die  ^vile   und   sy  geistlich   per- 
sonen sind.     (33)   Und  wir   die  vorgenanten  von  Ziirich   band   ouch 
in    disen   Sachen   uns  I  selber   und   unser  gemeinen  Statt  vorbehe}»t 
den  obgenanten   unsern   gnt'digosten  herren   den  Römischen  keiser, 
das  heihg  Römisch  rieh,  unser  Statt  Zürich  Iriheit,  recht  und  guolten 
gewonheitten,  und  mit  namen  die  biind  und  burgrecht,   so  Avir  vor 
disein  burgn^cht  mit  unsern  eidgenossen  |  und  mit  andern  lüUen  utl- 
genomen  band,   und  ouch  die,   so  dann  darinne  begriflen  sind,   un- 
gevarlichen.     (34)   Und   die  vorgenanten   von  Chur   habent    ouch   in 
disem  i)urgrecht  inen  vorbehept  unsern  allergnedigosten  herren  den 
Römischen   keiser  imd  das   heilig  Rieh,   und   unsern  gnedigen  j  ob- 
genanten   herren  von  Ghur,   das  gestift    und  Ootzhus  Uhur,   ir  Statt 
friheit,  alt  luM-komen,  recht  und  guot  gewonheitten,  und  nämlich  die 
blinde,  so  sy  band  nnt  dem  gotzhus  von  Üisentis,  dem  Obern  teil'*) 
und  den  gerichten  in  Churwalchen"');  und  was  inen  ir  eid  und  ere 
antrifft  1  und   das   vor   disem   Buriirecht   von   inen    beschechen    ist. 


^)   hcz-ielit  üich    irohl    itn/'  ilcn    ]'>i'ihI    ntit    llOli    zirisrJicii    dciH    i/ditzt'/t 
Gotlcshdi's  II, if/  dem  Ohcrn   Binul.     ''i    l  l()(i,    JJIü  (rcsp.  ll.jö).     '")  ILIO. 
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(35)  rml  liit-nihfi-  zm»  ciiirni  utlcn.  \\;iicii.  M'sifii  und  si/iiirn  nr- 
kiiinl  .illrf  voi'^csrliiiltiici'  (liii;^cii,  so  lialiciil  wii'  oli^ciianh'ii  \oii 
/iiiicli  iiiistM'  p'iiK'iiK'ii  Siaii  liisiLit'l  ITii'  uns  nnd  dii-  unscrn  (»dfidicli 
lassen  licncl'j'M  .-in  discn  ln-ii'd'.  und  isl  discf  lirii-d'  lichcn  idl"  S;inl 
.lolianns  .'dirni  /c  Sunn^iclilcn.  als  man  /all  von  dd'  licjturl  ("i'isii 
iinscrs  liehen   lierren  \ierlzelienhundei'i   uml  silientziu'  .larc;. 


9.   Ewig-es  Blind niss 
zwischen  den  YIl  Orten  der  Eidgenossenschaft  (ohne  Bern)  und  dem 

Grauen  Bund. 

21.  .luni   14117. 

Nacli  (jriii   (»riyiiial   im   {.aiidi-sarcliiv. 

In  e(,itps  namen  amen.  Wan  von  dem  valle  des  ei'sien  men- 
schen durch  len<i'e  der  Jaren  und  v<'rendi'uii;^-  des  zyles  Die  sinlicheit, 
der  vernunll  hinslicliet  Und  deshall»  noi  ist  zuo  imderrichtun«^'  und 
ewiger  gedechtnisse  Den  kiinftigen  »He  ding  |  und  sachen,  die  danne 
unzerstörlich  ewig  beliben  stUlent,  Acr  geziicknisse ')  ge.schriftlicher 
Avarheit  ze  hevelchen,  darund.)  so  Kunden  w  ir  der  Bürgermeister,  der 
Scliultliess,  Aniann,  Diirger,  landlüi  und  gantz  gemeinden  von  |  Ziirich, 
Lucern,  Ury,  Switz,  l'nderwalden  oh  nnd  nid  dem  Kernwald,  von 
Zug  mit  dem  ussern  ampte,  so  dar  zuo  geJKU'et,  und  von  Glarus, 
als  die  Siben  orte  der  eitgnoschaft  an  eim.  Und  wir  die  aman  und 
gantze  gemeiiid  zuo  |  Disitis,  vogt  und  gemeind  zuo  Lugnitz,  Aman 
und  gemeind  zuo  ""i'lantz  und  in  der  Gruob,  Amann  und  gemeind  an 
Übersaxen,  Ammann  und  gemeind  zu  Waltenspurg.  Amman  und 
gemeind  zuo  Irven-)  ob  dem  wald,  Amman  und  |  gemeind  zu  l-'limss, 
Aman  luid  gemeind  zuo  Schiöwys'"),  Aman  und  gemeind  zuo  Trünss, 
Aman  und  gemeind  zuo  Rotzüns,  Aman  und  gemeind  zuo  Heintzen- 
berg*)  mitsampt  Tusis  und  Cätz,  Amman  mid  gemeinde  zuo  i  Schamss,'"*) 
Aman   und  uemeind   zuo  RinAvald,  Aman    und   gemeind   zuo  Mosax 


^)  Zeuc/tiiss.    '^)  sog.  Freien  con  Luax.  •')  Msc.  Sdiüwys.    *)  Msc.  Heiitzeii- 
berg.    '")  Msc.  Schümss. 
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und  Iliifl«''^)  und  das^anlz  Mosaxortal,  Aman  und  ^(Miicind  zuo  Savyon, 
Aman  und  gcmoind  zuo  Tonnen,  Aman  und  i^-cmeinde  zuo  Scho  |  pinon, 
Amann  und  gemeind  zuo  h'als,  allo  gemeiidich  dos  grawen  punds 
in  ober  Cunvalchon  am  andren  Icylo,  Allen  und  yegklichen  menschen, 
die  disen  gegenwürtigon  hi-ieve  in  kiiidligon  ziten  yemer  ansechen 
und  lesen  oder  |  hörend  lesen:  Das  wir  mit  guotem  hertzen  l)etrachtet 
haben  Solicho  trinv  liebe  und  alte  früntliche  einhellikeit,  damit  dan 
unsei'  altvordren  seHger  gedechtniss  in  allen  iren  gesclieften  und 
anligenden  sacheu  ir  getrinv  |  uffsechung  ye  weiten  mit  einandren 
gehept  und  also  harkomen  sind,  das  selbe  ze  beharren  und  zuo  trost 
unsern  lamlen  und  liiten  Semlicher  liebe  und  früntscliaft't  zuo  meren: 
So  haben  wir  diss  ewig  und  getrüwe  Irüntschatt't  |  und  püntnisse 
mit  einandren  ingegangen  und  gemacht,  Setzent,  machent  und  ver- 
bind(Mit  ims  wissentlirli  mit  disem  brieve,  für  uns  und  alle  unser 
ewigen  nachkomen,  in  meynung,  Avie  dan  das  hie  nach  von  |  wort 
zuo  Avort  eigentlich  begrifien  stat,  dem  ist  also:  (1)  Dess  ersten,  das 
die  obgemelten  bede  teyl  sich  in  allen  iren  Sachen,  anligen  und  ge- 
scherten aller  früntscliaft,  trüw  und  fürdrung  gegen  einandern  lialten 
und  getrösten  |  und  ein  getrüw  utt'seclien  zuosamen  haben.  Ouch  so 
ensol  dAveder  teyl  dem  andren  durch  sine  Stett,  Sloss  und  gebiet 
niemantz  ül)eran)  angritten,  beschedigen,  Überziechen  noch  bekümbren 
lassen,  Sünder-  ob  yeman,  wer  der  |  Avere,  Soliches  understüende, 
das  nach  sinem  besten  vermögen  Avenden  und  Averren  solle.  (2)  Zum 
andi'en  das  bod  obgemeltiMi  ie\\  sell)er  einandern  Jiit  überziechen, 
angrift'on  noch  beschedigen,  noch  den  Iren  und  denen  |  so  Inen  ge- 
hörren,  gestatten.  Sunder  yeder  teyl  sich  gegen  dem  andren  rechtes 
und  ustrages  benüegen  lassen  solle,  als  dan  hienach  eigentlich  ge- 
meldet Avirt.  (3)  I'nd  nämlich:  ob  die  selben  Siben  ort  der  eit- 
gnoschaft  gemeinlich  |  oder  dhein  ort  insunders  an  den  genanten 
graAven  pund  oder  einich  Comun  insunders;  Des  glich,  ob  dov  solliig 
graAV  jtund  in  Cnr^^■alen  gemeiidich  oder  sunderlich  gegen  den  Siben 
orten  gemoinlicli  oder  yeklichs  |  ort  insunders  zuospruch  oder  vor- 
drang geAvunnen,  darumb  sy  güetlich  nit  l)etragen**)  möchten  Averden, 
So  sollen  sy  des  zum  rechten  k(jmen  gan  Wallenstatt  und  daselbs 
yeder  teyl  ZA^'on  erljer  unparthyg  man  zu  dem  j  rechten  in  einem 
manot  dem  nechsten  es  ervordret  Avirt,  setzen,  und  die  selben  eyde 
liplich   zuo  gott  und  den  helgen  swerren,  Solich  Sachen  und  Spen, 


"J  Rüvcredo.     'J  ubcriiai'pt,  (hirrltau.s.     **)  rcvaöhtit. 
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wit  sy  ilit'  ^'iii-tlicli  ml  mmcvidmi  hkicIiIcii.  ;iIs  s\  aiilaii^'s  vcrsiKicIicii 
siillcti  ;  (l;ini;icli  iiii\fi7.oj^i'iiliclH'ii  iill'  \('ilii»riiii^'  licdcr  l('\  Icii  licw.'ii- 
s.-iiiiy.  (Ii'r;i  s\  sich  daii  ^('hiiiclii'n  wullcii.  iiiil  (Icm  rccliicn  uH'  ii- 
t'Vilc  /iio  ciiiscliciilcii  iiml  iis/.ii(is|iii'c|icii.  1  Uli  w.'is  alsd  \(iii  <li'ii 
vieren  (liier  dem  iiielleyl  linder  liieii  zilo  fecllt  e|-|\e|il  will,  dein 
Sdljell  hede  |e\  I  ,-ine  iTlIWOI  l''')  lincllkdliieii  lllld  tillUoi^llloii,  ITir  .illes 
verw.-iip'ni,  zieclien  iiml  .-ipelliereii.  <»li  .iWer  die  viei-  /,e|-|ie|e||  lind 
sich  ^^lich  leyleii  wnrdeii.  Se  sol  yekhcher  Klcj^-ei'  ;  in  i\i's  nw- 
s])recheiideii  (^)  "*)  l;iiid  (idei-  Siellen  einen  erherii  iiii]i;ifl h\  Lieii  m;iii 
IIS  den  i';iteii  zun  einem  «tlim.'in  kiesen  und  wollen.  (\i'y  sieji  d;iii 
iiiii  sinem  eyde  verhinden  s(d  wie  olisi.'ii.  |)eiii  seihen  il/ii'nH'  s(dich 
lU'leyleii  zc  stund  j  mil  dein  ^i-erichts  haiidel  iiheivintwiiii  werden, 
l'nd  dov  sfdhi;^-  ohmaiin  daii  schiildiLi  sin  sei.  dera  eim.  die  in  \)y 
sinem  r\{h'  die  hesser  iiiid  re<-liier  hedmiekei.  in  eiiiein  Maiiut  d<'iii 
nechsüMi  volj^-  ziio  j^'oheii.  und  wedrer  |  iiiiel  er  also  voliid  und  ITii- 
die  bessfM'  ei'kenl.  das  dan  eiicli  hede  leyl  der  selhi^-eii  stall  und 
volg  iuon  s(')lleii  an  alle  widerred.  zieclien  und  apellieren,  wio  obstat. 
(4)  Oh  alter  siindri^-  })ersonen  heder  leyleii  vordnin^-  und  ziiospnicli 
zuosarnmen  lielten  oder  hintur  p'wunnent,  das  dan  ye^kliclier  kleger 
den]  antwurler^')  nachv(»l<^en  sol  in  den  i;-ericlilen  und  an  die  ende, 
da  er  <i'esess(Mi  und  dahin  <'r  «j-erichlz  L;eh(ui<^'  isi  und  sich  des 
rechten  daselhs  von  im  beniiei;en.  Es  ^vere  dan,  das  das  recht  daselhs 
eim  üttenlichen  versagt  und  also  rechtlos  gelassen  und  das  kunüich 
wurde,  der  mag  dannethin  sin  recht  an  andren  enden  als  sich  ge- 
hurt, suochen.  (5)  So  ensol  ouch  nieman,  der  in  dieser  |  eynung 
v(M'gritten  ist.  den  andren  verhetten  oder  verbieten'-),  dann  sinen 
giciitigen '■')  und  kuntlichen  Schuldner  oder  gulten  old  sin  bürgen,  so 
daruml»  gelopl  oder  versprochen  lieiten.  (6)  Des  glich  sol  oiich  ein 
yeder  teyl  dem  andern  durch  |  sine  Stett  und  Sloss,  land  und  gebiet 
veiien  kouff  ziio  siner  noturfft  zuogan  lassen,  doch  int  Aviter  dan  hi 
sine  land  zuo  gebrachen  und  nit  verrer  ze  verfueren.  (7)  Tnd  also 
ziio  beder  site  die  Strassen  offen  mid  fry  halten  ane  Uffsatz  !  oder 
beschwerung  einicherley  nihven  Z(Ulen  oder  andrer  uttlegung.  Sunders 
das  zuo  liallfMi  und  zuo  hruclien  wie  von  alter  harkomen  ist.  (8)  Es 
ist  ouch  hierinne  eiLivntlich  beredt,  ob  sich  beigebe,  das  dweder  tevl 


''1     \'<>)'h('h((lt.       '"l    itiHss    JiC'sscn    Miispräclien    oder    ;iiig('S|)ruchunL'n. 
")  AiujekUii/ti'u.     '■'')  mit  Arrest,  Besr/ilat/  heleijen.     '■'')  f/estandu/^ 
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hiiilTir  kimftick  |  lieh  (sich)  yciiici'  incr  ^vito^  /iio  liori-oii.  Stcttoti  oder 
landen  verbinden  oder  vei'ptliclileii  wollen.  d;is  es  doch  S(dicliei'  disor 
eynuiii^'  nnsch(^dlicli  sin.  nnd  dise  eyniniL;-  den  S(dl)<'ii  \-oi'<i;in  S()lle. 
(',»)  Oh  onch  hede  leyl  s;inienllicli  in  Krieii'  1  o(ler  vechde  ^■<'<i-en  ye- 
ni.'inlz  kommen -wiirdcMi,  das  danne  dweder  leyl  dhein  IViil  oder  be- 
stand") i^'e^u'en  den  selben  besliessen  noch  annemen  sol,  der  ander 
leyl  sye  dann  onch  darin  v(n'vasset  und  begritleii.  (10)  Ww  (Ue  ol)- 
j4-emelten  Siben  |  ort  iU'v  lMt«i-noschafl  und  Avir  der  i^raw  pund  in 
ober  Curwaleu  haben  oiich  in  sunderlieit  rms  zuo  allen  teylcn  yegk- 
liche  Statt,  jecklichs  land  iiiider  uns  in  dieser  e^vigen  iiuntniss  luter 
vorbehalten  und  behalten  uns  s(dbs  .vor  j  vorab  den  Indigen  liüm- 
schen  stuol  zuo  Rom  und  das  lielig  nuusch  rieh  und  all  puntniss, 
pilicht  und  eynung  und  verstentniss.  so  wir  vor  disem  datum  gegen 
yemanlz  angenonunen.  beslossen  oder  ziiogesagt  haben.  (11)  I  nd 
in  disen  |  dingen  allen  lial)en  vvh'  zuo  bedersite  usgesclieiden  und 
imder  uns  eigentlich  beslossen,  ob  wir  zuo  l)edersite  über  kurtz  oder 
lang  ziio  nutz  und  guot  uns  allen  einhellig  und  gemeinlich  zuo  rat 
Avurdent,  in  dieser  puntnisse  etwas  zuo  |  meren,  zuo  mindren  oder 
zuo  ondren,  das  wir  solichs  wol  tuon  mögent  einhellicklich  nach 
nnserm  gevallen.  (12)  Tnd  hiemit  sol  dis  ewig  vereynung  und  punt- 
niss zuo  l)edersite  für  ims  und  alle  unser  ewig  nachkomen  |  für- 
bashin  zuo  künftigen,  ewigen  zyt<Mi  by  unsern  eren  und  guoten 
tii'iwen  unversert.  siet  und  vesl  bliben,  trülich  also  gehalten  werden 
ungevarlich.  (13)  Und  des  alles  zuo  warem  ewigen  und  yemer 
Averenden  urkund,  so  haben  |  Avir  obgenanten  eitgnossen,  die  Siben 
ort  Nämlich  Züricli,  Lucerii.  Try,  SAvitz,  UnderAvalden  ob  und  nid 
dem  KernAvald,  Zug  und  das  usser  ampt,  so  dazuo  gehöret,  und 
Glarus,  unser  Stett  und  leiider  Ingesigel  otfenlich  |  an  diser  Ijrieven 
zAven  hencken  lassen.  Und  Avir  die  Amman  und  gantzen  gemeind 
aller  gerichten  des  Obern  graAven  punds  in  Curwalen.  Xamlich  Hans 
Brunolt,  der  zyt  landrichter  mit  der  gemeind  am  Üljersaxen  |  Insigel, 
Gilgy  von  Mund  zuo  Löwenberg  mit  sinem  eignen  Insigel,  Hans  von 
Medels,  Aman  zuo  Disitis  mit  der  gemeind  Insigel,  Hans  von  Lum- 
rins,  vogt  in  Lugnitz  und  Hans  Jenug  Anuiian  in  der  (ü'uol)  |  mit  ir 
eignen  Insigel,  Cristan  SclKüiy,  Amman  zuo  Rinwald  und  Anshelm 
von  Ladür  der  fryen  Amman  mit  ir  gemeind  Insigel,  v(.)n  unser  aller 
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1)111  iiihI  It.'vrlchciis  \\c;4tMi  riir  alli'  uii  iifnl  iVir  livuiciiicri  !  ^TaMTii 
|>iiihI,  (l;iiiiii(li'r  wir  iiiis  .-illc  vrslicklicli  vcr]iiii(lt'iii.  vcrsi^a-lct  liahcii. 
nr  .\lill\Micli''ii  \()|-  S.iiil  .loli.iiis  n;i])lisl('iil;ii:-  Als  man  zalL  V(»n  gottos 
i^vpiiid    \  iciv.cclu'ii   liiiii(l<ii    Niiiii/it:-  iiml   Silicii   Jan'. 

A  II III  r  r  k  II  11  ^.     Allu  Sii'j^i'l  haiigfii  ;iii   rc'rgaiiHiilstri'ircji. 


10.  Ewig'es  Bünclniss 

zwischen  den  YII  Orten  der  Eidgenossenschaft  (ohne  Bern)  und  dem 

Gotteshausbund. 

13.  Dczeiiihcr   14<)8. 

Nach   (lein   ()ri;^iiial   iia    l,aiiilcsari'lii\ . 

In  (lollcs  NaiiKMi.  Amen.  Wann  \'(in  (lein  wilIc  drs  ImsIcii 
MciiscIuMi  (lui'cli  Icnp'  der  .larcii  und  vci'cndninL;'  des  zidls  l)i(>  synn- 
lichcil  der  vornmitt't  hinschlicli(M  lud  dcsshalh  n(»l  ist  zuo  undcr- 
riclituni:-  und  E\vi<4er  liedächtnuss  den  kinifii^icn  die  din«^-  und  Sachen, 
di<?  dann  unzerstörlich  und  l'Aviii-  Itlilx'ii  sidlcn.  Der  ^-ezricknuss 
sclirifftlicher  Avai'heit  zuo  bmek-licn,')  Daninil)  so  kiinden  Avir  dio 
IJüi'j^enneister.  SelinltheisstMi.  Amman  I  Ifäll,  Itiu'Lifr,  Landlin  inid 
Gantz  «i-emeinden  von  Ziirich,  Liilzci-n.  Ciy.  Swyiz,  rndfrw.-ijdcii 
Ol»  luid  nid  dem  KeriiAvald,  Zug  mit  dem  ussern  ampt,  su  dartzno 
•^elKU't,  und  von  (Harns,  als  die  Siben  Orrt  der  Eydtgnoschart  an  einen), 
So  dann  wir  dov  I lurgermeister,  der  Ratt,  die  Bürger  und  die  gantze 
gemeind  dor  Slatl  ('hur.  Tiid  dartzuo  A\ir  dii*  Xacligeschrilincii 
Geginen  und  (liuneinden  der  (lolzliusliilcn  zuo  dem  Stifft  zm»  ('hur 
gehörende:  Nämlich  vogt  und  (lantze  Crenioind  zuo  I'^ürslenoAv.  vogt 
und  gemeind  der  vier  dOrtt'er  zuo  Aspormoni  gehörende,  Annuan  und 
(lemeind  zuo  Ghervatz,  Vogt  und  Gemeind  zuo  Keani  olterthalh  Stein, 
Amman  und  Gemeind  zem  Tielfenkasten,  Vogt  und  (iemeind  zuo 
Gryffenstein  gehörende,  Anniian  und  (^iemeind  zuo  Stalla,  Annnan 
und  Gemeind  zuo  Avels,  Richter  und  Gemeind  zuo  BregaHen  Indcr- 
port  und  Oberport,    Amman   und  Gemeind   zuo  Zutz,   Ammann   und 
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Geraeiiid  ziio  Suniad.-i,  liiclitci'  und  (MMiieind  zuo  Postlaf,  Anmian  und 
Gemeind  zuo  Slountzbcr"^-,  Aiuuian  und  Genioind  zuo  Schultz,  Aniniann 
und  Gemeind  zuo  Remüss  niitsanipt  denen  von  Zuniei^nion -),  Anunan 
und  Gemeind  zuo  Münsiert.-ü,  Amman  und  Gemeind  zuo  Mals  under 
Galfa,  oucli  Amman  und  Gemeind  Sch-^anntzair^)  (an)  dem  andern  teil. 
Und  thuond  kund  Allen  und  Jegcliehen  Menschen,  so  disen  gegenAvirtigen 
briett'  in  künfftigen  ziten  yemer  ansechen,  Lesent  oder  hörent  lesen: 
Das  wir  mit  guotem  hertzen  betrachet  haben  söliche  trihv  liebe  und 
allte  I  ti'üntliche  Einhellickeit,  Damit  dann  unser  aller  vorderrn  in 
allen  iren  geschafften  und  anligenden  Sachen  ir  getrüw  uff'sechen  ye 
weiten  zuo  einandern  gehept  und  also  liarbracht  haben,  Dasselb  zuo 
beharren,  Ouch  zuo  trost  unsern  Landen  |  Lüten,  Söliche  Liebe  und 
früntschart't  zuo  meren.  So  halben  Avir  dise  Ewige  und  getrüwe  trünt- 
schaff't  und  Piintlnuss  mit  (Muandern  angenommen,  ingegangen  und 
gemacht.  Setzen,  machen  und  verbinden  uns  wiissentlich  mit  disem 
briett"  Für  uns  |  und  all  unser  EAvigen  Nachkommen,  In  meynung, . 
Avie  dann  das  hienach  von  ^^•()rt  zuo  wort  eigentlich  begriffen  stat; 
Dem  ist  also:  (1)  des  Ersten,  Das  wir  obgemelten  beid  teil  uns  in  allen 
unsern  Sachen,  anliggen  und  geschafften  Aller  l'rüntschaff't,  trüw  | 
und  turdrung  gegen  ein  andern  halten  und  getrösten,  und  ein  getriiw^ 
uff'sechen  zuosamen  haben.  Ouch  so  ensol  dewedrer  teil  den  andern 
durch  sine  Stett,  Schloss  und  gebi(^t  niemans  überall  angrytTen,  be- 
scliedigen,  überziechen  noch  bekümbern  lassen  |  Sunder  ob  yeman, 
w^er  der  were,  sölichs  understüende,  das  nach  sinem  besten  ver- 
mögen zuo  Avenden  und  zuo  weren.  (2)  Zem  andern  das  Avir  obgenanten 
l:»eid  teil  selbs  ein  andern  nit  überziechen,  angryffen  noch  besche- 
digen  noch  den  unsern  und  |  denen  so  zuo  uns  gehörend  gestatten, 
Sunder  jeder  teil  sich  gegen  den  andern  rechts  und  usstrags  be- 
nüegen  lassen  solle.  Also  dann  hienach  eigentlich  gemeldet  Avirt. 
(3)  Und  Nämlich  :  ( )b  Avir  die  obgemellten  Siben  Orrt  der  Eydtgnoschafft  I 
gemeinlich  oder  ein  Oi'i't  sunderlich  gegen  den  obgenanten  Bürger- 
meister, Rat  uint  Bürgern  gemeinlich  der  Statt  zuo  Ghur  oder  gegen 
den  Obbestimpten  (iotzhuslüten  gemeinlich  oder  Eynichem  Commun 
und  gemeinde  Insunders  Oder  dieselben  Bürger  |  meister,  Ratt  und 
gemein  burger  der  Statt  zuo  Chur  oder  die  vorgeschribnen  Gotzhuslüt 
gemeinlich  oder  Evnich  Commun  und  Gemeind  under  Inen  sunderlich 


-)  Samniu'ii.     ^)  (rottcsiiai'sleutc  am  Scluinizoiliof  im  Vinstriau. 
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üt'j^i'ii  Ulis  \(irii<'iiii'|icii  Slfiii'ii  lind  L/iinliTii  ilcr  sükmi  (»iitcn  ti(»- 
mriiilicli  ddci'  Kyiiicliciii  oi-ri  siiiKlcrlicIi  /iKtspiiidi  «Hier  voidi-iiiiu' 
p'wiiiiiK'ii.  Dniiiiiih  wir  i^iH'llidi  iiil  Ix'troiicii  ^\■<'l•(l(•ll  m(»c|ii(Mi,  So 
S('>ll('ii  \\\v  licidcisidl  des  /.ein  i'cclilcii  kuiniiicn  lioh  W'.di'iisi.id.  und 
dascllts  ycdcih'il  /wen  Im'Ix'I'  nn|i,niliVL;'  man  /no  dfin  ici-|iicn  m 
einem  Manni  dem  neclisteii  S(i  es  ei\<irdeil  wirdl.  sei/en,  IHd  die 
seihen  l'lyde  Liplieli  /IKi  (iell  und  den  lieilili-eli  swej-en.  srdicil  Sachen 
nnd  Speiiii.  wii  sy  die  ^iieiljch  M'reyneii  iiiri;j-en.  Als  sy  anlane-s  \ei- 
suochen  s(dlen,  Uai'nach  nnver/oufiihch  idl"  verhoi-iini:-  heidei-  leileii 
«i'ewai'same,  Dei'en  sy  sich  dann  ;i('|>rnche!i  \\-ellen  mii  dem  lechien 
iill'  ir  e\de  ziio  enischeideii  und  us/ns|iiecheii.  und  was  also  \(ni 
den  \  iei'eil  odef  dem  merleil  imder  inen  ZiKi  lechl  ei'kelint  will. 
Dem  s('ihe!i  lieidieil.  all  fiii'woil  nach  keiiien  i:iiii(iL:liii>n  ITir  alles 
vcrw/iii'crii.  /ieclien  und  appellieicn.  ()l>ahei-  die  vier  zervielen  und 
sich  i^licli  leileii  wurden.  So  sol  Jeder  ('leti'er  in  des  aiiLi-esprochen 
.SlelU'ii  oder  Landen  Kinen  KrheiTi  iiiij)arlli_\ii-eii  mann  iiss  den  l;;illeii 
zun  oiiiem  |  ohmaii  kiesscii  und  Avellen.  der  sich  dann  mil  sinem 
Kyd  verhindeii  sol  wie  ohslat.  Demselhen  dariitl'  solich  iirieilen  ze- 
stiuid  mit  dem  liorichtz  haiidel  i'iheraiilAviirt  \venleii  uikI  derselh 
Ühiuan  dann  schuldig  sin  sol.  Deren  einer.  Die  in  hy  siiKMu  Eyde 
die  I  besser  und  rechter  beduncket,  In  einem  Manot  dem  neciisten 
volg-  zuü  geben,  und  wedrer  urteil  er  also  volget  und  für  die  bessern 
Erkennt.  Das  dann  ouch  beid  teil  derselben  statt  uiul  volg  tun  sr)llen, 
an  alle  Aviderred,  ziechen  und  appellieren,  wie  vorstat.  (4)  oh  aber  j 
sundrig  personell  beyder  teilen  vordriiiig  und  ansprach  zuosanuMi 
hetlen  oder  h'infür  gewünnen.  Das  dann  .legclicher  Cleger  dem  ant- 
würter  nachvolgen  sol  in  die  gericht  und  an  die  End,  da  er  gesessen 
und  dahin  er  Gerichts  hörig  ist.  Und  sich  des  rechten  daselbs  von 
im  benüegen,  Es  were  dann  das  einem  recht  daselbs  oHenlich  V(M-- 
sagt  und  also  rechtlos  gelassen  ^vurde.  Der  mag  dann(Mithiii  sin  recht 
an  andern  Enden,  als  sich  gepiirt,  suochen.  (5)  Es  ensol  ouch  iiieman, 
der  in  dieser  Eyniing  i  und  Puntnuss  vergriflen  ist,  den  andern  ver- 
hetfien  oder  verbieten,  dann  sinen  giclitigcMi  luid  kuntlichen  schiddner 
oder  gülten  oder  sinen  biirgen,  so  darumb  gelopt  oder  versprochen 
hat.  (6)  Desgieich  sol  ouch  Jeder  teil  dem  andern  durch  sine  Stett, 
Schloss,  Land  und  gebiet  veilen  kouft"  ziio  siner  notturrt't  zuolassen. 
Doch  nit  "wyter  dann  in  sine  Land  zuo  gebruchen  und  nit  verrer 
zuo  vertüeren;  (7)  und  also  zuo  beydersydt  Die  Strassen  offen  und  fry 
hallten,  an  uffsatz  oder  beschAvänuii;-  Evnicher  Xiiwen  |  zollen  oder 
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andrer  uffleo^ung;  SuikIiM'  das  zuo  lialtoii  und  zun  hiitclnMi  wio  von 
altPiuharkoinpn.  (8)  Ks  ist  oucli  liioriiin  ciiicntlicli  IxTcdt,  üh  sich 
Ix'^clx'J)  Das  dewcdror  toil  liintur  küiiiriciiclicli  yomormor  Avyter 
sich  ziK»  hcrrcii.  Sicitcn  oihu'  Landen  |  vcrhiiidcn  odov  vcrj)fhchten 
AV(UttMi.  Das  doch  s()hchs  thscr  Eynun<4-  unschädhch  sin  und  diso 
Eynung  und  Puntnuss  donsolhon  vor^-an  söUo.  (9)  ()h  ouch  Bold  toil 
sauionüich  in  krio^-  odor  vohdo  g-o^-on  Jouians  koninion  ^viU'den,  Das 
dann  dewo(h-or  t<Ml  keinon  |  Frid  oder  hestand  gegen  donselbon  he- 
schliessen  noch  annomon  sol.  Der  ander  teil  sye  dann  ouch  darinn 
vervassot  und  begritten.  (10)  Wir  die  obgernelten  Beidtoil  ha)»en  ouch 
insnndorhoit  uns  zuo  XUon  teilen  in  diser  Ewigen  Puntnuss  luter 
vorhe  j  halten  und  l)ehalten  uns  selhs  vor  unsern  heiligen  vatter  den 
Bapst,  den  heiigen  Römischen  Stuol,  Ouch  das  heilig  röriiisch  Rieh 
und  all  Piintnuss,  pflicht,  Burckrecht,  Eynung  und  verstentnuss.  So 
Avir  vor  diseni  datuni  gegen  Jemans  angenommen,  |  beschlossen  oder 
zuogesagt  haben.  (1 1)  Und  in  disen  dingen  allen  haben  wir  zuo  beidersidt 
ussgescheiden  und  under  uns  eigentlich  beschlossen:  Ob  wir  zuo 
beider  sidt  i'iber  kurtz  oder  lang  zuo  Nutz  und  guot  uns  allen  ein- 
hellig und  gemeiidich  zuo  rat  wurden,  |  in  diser  puntnuss  Ettwas 
zuo  meren,  zuo  mindern  oder  zuo  Endern,  Das  Avir  S(')lichs  thuon 
mögen  einhellenclich  nach  unserm  gevallen.  (12)  Und  hiemit  sol  (hs 
Ewig  vereynung  und  Piintnuss  zuo  beidersidt  für  uns  und  all  unser 
Ewig  I  Nachkomen  türbashin  zuo  kiinft'tigen  Ewigen  zidten  by  unsern 
eren  und  guoten  trüwen  unversert,  stät  und  vest  bliben,  trÜAvlich 
also  gehalten  werden,  an  alle  geverd.  (18)  Und  des  alles  zuo  warern 
Ewigen  und  .lemerwerenden  Urkunde,  So  haben  |  wir  obgemelten 
Siljen  Orrt  der  Eydtgnoschatit,  Nämlich  Zürich,  Lutzern,  Ury,  Schwytz, 
Underwalden,  Zug  und  Udarus,  unser  Stett  und  L/nider  Insigel,  Dartzuo 
wir  der  burgermeister,  Ratt,  Burger  luid  Gantze  0(imeind  der  Statt 
Chur  I  unser  Gemeinden  Statt  sigel.  Und  zuo  dem  wir  vorgeschribnen 
Gemeinden  und  Geginen  der  Gotzhuslüten  In  namen  und  von  wegen 
unser  aller  gemeinhcli  Des  Edeln  vesten  Hansen  von  Marinels,  vogt 
zuo  FürstnoAV  eigen  sigel  |  Der  Gemeind  zuo  Ream  Sigel,  der  Ge- 
meind  sigel  zuo  Zutz,  Anthoni  Teilers  des  allten  ricliters  in  Bregalien 
sigel,  des  vesten  Hansen  Planten,  Annuans  zuo  Stenntzberg  Sigel, 
Und  Caspar  Putatschen,  Annuans  in  ^lünstertal  sigel  |  Darunder  wir 
uns  alle  Genjeinlicli  und  sunderlich  verbinden  ottenlich,  thuon  hengken 

^j  .Ms('.  l)eoeüpbe. 
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an  dist'i'  hiicll'i'ii  /wen  lilidi  liiii'iid.  hi-ri'ii  \  i-iw  i-ilcnn  li'il  <'itn'r 
\\ui-(|cii  isi,  /iKt  ;^('/i'ickiiiis  .illcr  oliiicsclii-ihiicr  <liii;^<'ii.  ('n-licii  iind 
ht'sclicclicii  in  ilcr  I  Sinti  Zniicli  iill'  I)oi'iisl;i|^-  \\;is  Saiil  Liil/.,\rn  la^' 
.Nach  Ciisli   livpiirt   ^('zclll   liiscni   \  icrliiiiidcii  Nimlzi;^    iiml  Adil  .lai'c. 

A  II  III  !•  r  k  II  II  ^.  Alle  Siegel  liäiij^rii  an  Sriilcii^^cliiniri'ii :  /liricli  mihI  Iji/'Ih 
lilaii-wriss.  Tri  scIiwar/.-.iicll),  Scliwi/.  lolli.  I  iitcrwaldiMi  rolli-wfiss.  /ii»  l.laii- 
wris^^,   (ilanis  srli\\ai'/-\\riss,  Cliiir  scliw  ai/.-wriss-idl  li.  «lic  iiliri^^iMi   i'otli. 

hir  \  ri'liaiidliiiigt'ii  iilxT  ein  llniiiliiiss  (Icr  KidgciKisscii  mit  den  üiiiidt'ii 
III  (  liiiiwalciini  hc^anin'ii,  uli^esrliin  \iiii  vfrt'iiizi'ltt'ii  rriilit'ri'ii  VcrsiiclH'ii.  im 
Jahr  J  17;{,  als  <lri-  Kiir;^  mit  Karl  drin  Kriliiicii  diMlitr;  Tri  im<|  Clanis.  siiätcr 
aiicii  Sciiw  iz,  iTliifltrii  damals  w  irdi  rliolt  Aiiriraj^,  ^miL  di-iicii  im  JMi^Mdiii  iiml 
in  ( 'liurwalclirii  zu  ifdcii"  und  ilirr  \'orsclilä|j,e  ontgeKPiizniK'limrn.  „ilaiin  wir 
nit  in  Willen  sint,  Jenuiu  iiml)  l)iintnis  zu  liitten."  Die  Veriiandliingen  fülnleii 
zu  keinem  Mrgebniss,  sei  es,  dass  niiin  sich  diircli  die  Kins|ti-aclie  des  Ilerzugs 
Si^iuiund  Voll  Ocstei'reieli  (18.  A[)ril  1474)  abschrrckeii  Hess,  sei  es,  dass  eine 
l'jiii.^iin.u  lihfi- die  Stclhiny  der  Bünde  nicht  erzielt  wiirdf.  I  )i'nn  dunin  drohten 
aiioh  die  siiiiter.  vor  ilcm  Schwabenkrieg,  wieder  aiil)4ciiumm<'nen  Vorhandlungen 
zu  scheitern.  An  der  Tagsatzung  vom  10.  October  i49H  lag  bereits  (dn  KntwnrI' 
für  den  l<'intrit(  drr  111  Bünde  in  «lie  Kidgenossensehaft  vor,  nach  welciiem  jeder 
derselln'ii  als  ein  Ort  betraclitet  weiden  wiirr.  I  )ii'se  licstimmung  liesonders 
stiess  auf  den  \Viilers|inich  von  Zürich  und  Sehw  iz.  Auf  einem  genieinschartlieh 
zu  Wallcnstadl  (24.  Ootober)  geiiaUcncii  Tag  gdaiigti'  man  Jedoch  zu  einem 
Entwurt'.  der  beiden  Theilen  zur  ( ieiiehmigmig  vorg(4egt  wiinle :  dei-selin'  wurde 
von  Zürich,  l.iizern.  Scliwiz,  rnterwaldeii.  Zug  angenomnuMi :  dii'  Kntscheidung 
von  IJri  und  (danis  stand  nocli  luis:  in  Churwalchen  aber  stellten  sich  dem 
Abschluss  des  Üiiiidnisses  Sclnvierigkeiti'ii  eiitgegiMi:  erst  am  10.  Februar  1497 
(zwei  Monate  nach  dem  festgesetzten  Zeitiiiinkt)  traf  die  Antwort  des  Obern 
l)Undes  ein:  die  lieideu  and.erii  l'lilide  lifitteli  ileii  Vorschlag  verworfen  und  be- 
liau|iteteii,  laut  der  zwist'lien  ihnen  liesteheiidi'ii  IJünduisse,  dlille  der  Obere 
Bund  kein  Sonderbiindniss  abschliesseii ;  sie  aber  meinten,  die  Kidgenossen  seien 
nicht  als  h'rennle  zu  betrachten,  da  schon  mehrfache  Bündnisse  mit  ihnen  be- 
ständen. So  erhielt  (llariis  den  Auftrag,  sich  Abschriften  jener  Bundesbrieb' 
zu  verschallen.  Nachdem  dies  gesclielien,  scliidiien  sicli  die  Isidgeiiosseii  der 
Anschauung  des  Obern  Bundes  angeschlossen  zu  lialieii:  am  ä.  A|iril  14tt7  w  iirde 
das  Bündiiiss  mit  dem  Obern  Bund  auch  von  den  Kidgenossen  angenommen; 
warum  sich  die  Ausfei'tigiuig  der  rrkunde  bis  zum  21.  Jiuu  verzögerte,  wissen 
w  ir  iiiclii. 

Auch  die  ( iriinde.  weslialb  die  beiden  andern  lliiiide  sich  niclit  nur  niclit 
am  iliiinle  betlieiligteii,  sondern  sogar  gegen  ein  Sondei-biindiiiss  des  ()berii 
l>uiides  iirotesLii'b'u.  kramen  wir  nur  vermutheii.  1  )erZelingerichtenliund  stand  seit 
1477  res|».  149H  unter  östreichischer  Bxitmfissigkeit  und  durfte  wohl  von  Yornherein 
an  eine  Verldiiduug  mit  dem  Krzfeiiid  des  Hauses  Habsburg  nicht  mehr  denken: 
im  (lotteshaiis  scheint  vor  Allem  der  Bischof  Heinricli  von  Hewen.  der  seine 
geheime  Hinneigung  zu  ()estreicli  nur  sciilecht  verschleierte,  einem  Aiischlnss 
an  die  Kidgeiiossenschaft  entgegengearbeitet  zu  haben,  (iregen  Ende  <les  fol- 
genden .lahi'es,  19.  Nov..  sclion  brachten  die  Boten  des  Oberen  Bimdes  bei  der 
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Ta^satznng  an,  dio  Gotteshaiislente  wären  wohl  zum  Anschluss  an  den  Bund 
mit  den  Eidgenossen  bereit:  mit  nngewöimlifliei-  Kile  wnnlen  die  Unterliand- 
Inngen  gefördert:  der  „niedere  Bund  von  Cliuiwalclieii"  (der  P)iscliof,  sein  Slilt. 
die  Stadt  Chnr  mul  gi'iueine  (iotteshauslenliM  n-klrntr  sich  zum  l'.riirilt  iM-i'eit, 
nur  maclite  dei-  lüselml'  inioh  gewisse  VorlH^Jndti' :  um  zu  ciin'iu  sfluirllm  Ab- 
sclduss  zu  gelangen,  wurden  auch  diese  zngestauden,  zugleich  alx^i'  Ix'schlossen, 
in  8  Tagen  den  Buml  abzuscldiessen,  aucli  weim  die  Zustinunung  des  Bischofs 
und  seines  Stifts  nicht  (^rfolgen  sollte.  Diese  blieb  dniin  auch  in  der  That  aus, 
und  so  wurde  am  13.  Dezendier  die  rrkunde  ausuelcrtigt :  dfr  riau])tf('irdei-er 
des  Bundes  war  der  Domdekau  Cnnrad  virn  .M.irmejs. 

Ueber  eintMi  noclnnaligen  Versuch  der  (iottesliausleute.  den  Beitritt  des 
Bischofs  zu  i'rmögliclien,  gibt  iler  im  Folgenden  abgedruckte  Alisclieid  eines 
(bitteshaustages  zu   Fiirst<'nau  Aufsclduss. 

*^4 

11.  Abschied  eines  Gotteshaustages 
zu  Fürstenau. 

2  3.  J  a  1)  11  a  i   14  9  9. 

Xacli  dem  Original  auf  Pergament  im  biscliötlichen  Arcliiv. 

Wir  die  Rats  Botten  des  Avirdigen  Stiffts  gemaiiis  gotzliiises 
ze  Chili',  als  wir  dann  vini  wegen  iiachgeschribner  Sach  von  unsern 
geiiiainden  abgevertigt  und  mit  vollvomenlicliem  gewaltzuo  FiirstnoAv 
in  Thuiülesch  iitt"  den  tag  dato  dis  bi-iet's  zuo  tagen  versainnet  ge- 
wesen sind.  Bekennen  |  offennlich  und  thund  kund  mit  dem  briet", 
als  dann  kurlz  bicvor  der  hocbMiinUg  fürst  und  iicrr,  her  Hainrich 
Biscliovp  zc  ('hur  unil  die  erwirdigen  herren  |  Thumproljst,  Ihiim- 
le'cliaii  und  gemain  Oapittel  dase'll)s  und  wir  von  wegen  der  ge- 
mainden  zuo  dem  gemelten  still  gehörenden,  mit  den  strengen  | 
vesten,  fürsichtigen  und  wyseii  von  Stetteii  und  Lender  gemaiidiclt 
den  Siben  orten  der  aidgnosehatt't  unsern  lie))en  herren,  trüiKlen  und 
guot^'n  nachpuivn  [  von  wegen  der  lieb,  rrinilschatft  \\i\d  trüw,  so 
wir  gegen  ainander  Itegirlich  tragen,  ain  veraingung  und  verstentnus 
getroffen,  gemacht  und  uff  dem  |  näclist  gehaltnen  tag  zuo  Chur  be- 
schlossen haben,  alles  liit  der  brieten,  so  wir  und  gemelt  aidgnossenn 
dariiml)  geg(Mi  Knander  besagend  Inhaljen,  j  und  aber  gemelt  unser 
gnädiger  herr  von  Chur  und  siner  gnaden  Capittel,  wie  w(dil  dw. 
begirig  und  darin  mit  uns  ze  kommen  willig  gewest  |  und  noch 
sigen,  mit  unserm  Rate,  .wissen  und  willen,  on  die  ir  gnaden  i)isher 
in  s(Uirheii  Sachen  nichts  haiiileln.   tliuoii  oder  fiirnemmen.    riir  S\-. 
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ir  ii;ic|i  I  Ivdiiicii  iiiiil  Licm.'iiii  pi-iestPi'ScIiMd'l.  iiiisi-ni  li;iiliu;vii  \;iiicr 
den  l!;ilisl,  den  liailiiicii  Ijoiiiisclicii  Sliiol,  das  liaili^'  lioiiiiscli  liidi, 
all  |ti'iiiliiiiss,  iihliclil.  aiiijj-  \  wwj  und  vcrsiciiliiiis.  so  sy  \<»i'  daliiiu 
d<'i-  scllui^cii  \crs|ciiliiiis  und  ainunij-  ;^i'lliaii  und  livunnuncn.  (ich  Ire 
rr\  hall  und  tjaisihchail.  und  in  di'iii  iis  j  Iraii- ilcr  hTiin^j-  und  S|H'iirn, 
das  dir  ücsiKichl  und  livicchl  \  rii  ii^cl  sidlcii  werden  Inhah  lirniaiiifi- 
<i-oschiihn('r  Liaisihchcii  und  wchHchcn  !  |-rchlrii.  wii'  \<)ii  alici-  hai- 
kdincii  isi.  Liaiils  Norhchahcii  hahfii.  W'i'lchi'  \ Drlii-hahiiiiL;'  an  licnichcii 
der  Sihcii  (dl  Ualsholii'ii.  wie  \\(d  die  /.Ulli  1  incicii  mal  ci'siKichl, 
nii  ciholci  isi.  dcshalh  iinsci-  ^iicdiiicr  hcrr  \()ii  ('hur  und  siiicr 
liiiadcn  capillcl  (ihLjciiich  iiiiscrs  \()r(h'iLi('ii  i)hiicschrdiiicii  liaics  und 
he  willen  Uli-  die  \  (»rhchaltiiiiii'  hcircll'cnd  (■iKh'iiiiL;-  zc  ihiKHi  vcrniillchi 
und  uns  iill'  hi'illij^-cn  in'j;  wiih'runih  Ihiioii  hcriKdrcn.  iiiisci-s  willen 
und  Uals  darinin'  /iio  phlc^cn.  das  wir  also  des  iiciiiclli'n  iinsei's 
iiiiedipMi  hcrrii,  siiicr  gnadoii  capillcl  und  Siilli  iu-c  und  niils  als 
W(il  liillich  ;  isi,  und  iiisundcr  das  S(dicli  ir  \ orlichalliiiiii'  (h-r  hcnicllcii 
N'craiiiuiii:-  iiiil  den  Siheii  ortlcii.  odcv  (leiiis(dl)eii  ji'elroneii  dhaiiieii 
schaden  ikicIi  nach  j  teil  gehi'iii.  helrachlel  Siiieii  «iiiaden  und  ii'o 
capitel  derselhen  ir  vorliehaltuiie'en  in  uns  vornialn  verlassl,  zwo 
liertzcn  •^■ciiouicn,  orimidert  und  |  inen  von  nihxeiu  \\ideruiuh  mit 
ainhelligera  Rate  geraten,  die  ohvermellen  ir  zimlich  vorheliallimgen 
in  s('diclier  veraijigung  zuo  vorhehallen  '  Sich  dero  in  dhainerlay 
Aveg  zuo  hegehen,  sunder  S(')llen  und  \V(dlen  >vir  an  gemelleii  Sükmi 
Ort  der  aidgnossschatt't  su()ch(ni  und  lulten,  gei-üert(Mi  |  imsern  gne- 
digeii  herreii  von  ("hur  und  siner  gnaden  capilUd  iiiil  uns.  doch  mit 
ohgeschi'ihner  \ orlieliaitung,  in  S(')lich  veraingiing  giietlicli  und  {  rriinl- 
lich  aiizuoiiemeii  und  zuo  emphahen.  darin  als  dann  ze  komcn  unser 
gnediger  lierr  xon  ("hui-  und  siner  gnaden  capitel  sich  iiit  sperren  | 
noch  widern  s(Ulen.  Des  allen  zuo  iirkund  hahen  ^vir  ohgedacliten 
Bütten  gemainlich  mit  ernst  erhetten  die  edein  und  vesten  Lutzen 
von  I  SclKAveiistain  und  Hansen  von  Manuels  vogt  ze  Fiirstnow,  das 
die  ire  aigne  Insigel  für  uns  und  in  unser  aller  namen  an  disen 
alKSchid  g(^  |  lieiu-kt  haben,  der  ze  Fiirstnow  gt'heii  ist  an  Mittwiicli 
nach  Saut  Antlionien  tag  nach  Cristi  gehurt  Tusend  vieiiiundert  und 
im  !  nun  und  niintzigisten  Jar. 

•  A  II  MH' r  k  II II  <4-.     l:{t'i(li'  Sii^ycl  tclilcii. 
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12.  Bündniss  der  beiden  Stände  Zürich  und  Glarus 
mit  dem  Zehngerichtenbund. 

18.  Sf'pt.'iiih.'r  l.f)90  (8.  alt.  Kai.). 
Nach  dem  Abdruck  in  drii  Kid".  Ahsch.  V  l.b.  S.  1858  ff. 

Iijii  (It'ui  Naiueii  dtM-  Ilcilij^cu  DiTti-lalti^kcK,  (iotl  Vattprs,  Sons 
und  Hoilii>vii  Goists,  Amen.  Demnach  by  |  vori^-er  und  jeizijjerWelt 
alhvej^-en  der  l>rucli,  Sitt  und  (hvonheit  i^-Avessen,  das  was  je  lioche 
Stend  mitenanderen  zu  Wollart  ir  und  irer  Nachkommen  abgeredt 
und  Iteschlosssen,  soUches  zu^'nderrichtung  und  ee\vij.i'erGe-  dechtnus, 
den  Kiinfftigen  zu  minderer  Vergess-  und  Zerstörligkeit  des  Ment- 
schen  liinschlichender  Sinnligkeit  inn  Oschrift't  verlassst,  begrift'en 
und  liinderlasssen  werde.  Wann  nun  Landtamman  und  Reth,  ouch 
gantze  ]  Gmeinden  dess  Pundts  der  zechen  Grichten,  als  nämlich  das 
Landt  und  Gricht  auf  Tauas,  das  Landt  und  ( h-icht  zum  Closter  inn 
Bredigöuw,  das  Landt  und  Gricht  zu  Castels  inn  l>redigr)uw,  das 
Landt  und  Gricht  zu  Schiers  |  und  Seewiss  inn  Bredigcunv  sambt  dem 
Cappittelgiicht,  das  Gricht  zu  Malants,  die  Statt  und  (iriclit  und  irer 
Zugehörden  zu  Meienveldt,  das  Landt  und  Gricht  zu  Beluordt,  das 
Landt  und  Gricht  zu  Churwalden,  das  |  Landt  und  Gricht  zu  Sanct 
Fetter  inn  Schantickh,  das  Landt  und  Gricht  an  der  Langenwiss  inn 
Schanflckh,  an  uns  Burgermeister,  Klein  und  Gross  Reth  der  Statt 
Zürich,  wie  ouch  an  unns  Landtanmian  und  ott'ene  Landts  |  gemeind. 
zu  Glarus  jetzt  etwas  zythshar  so  schritftlich  so  mundtlich  langen 
und  begären  lasssen,  das  wir  sy  glych  wie  ire  gethrin\en  lieben 
Mittpundtsgnosssen  den  obern  grauwen  Pundt  und  den  Gottshuss- 
pundt  (als  |  die  uns  durch  ihre  Abgesandte  ouch  desswegen  ejilt- 
und  pundtsgnossiscber  Wyss  gebetten)  inn  eewige  Pundtsverwandt- 
schaflft,  ouch  zu  m  ahren  Eydt-  und  Pundtsgnosssen  uÜ'-  und  annemmen 
weiten;  was  dann  fürstliche  |  Durclilüchtigkeit  zu  Österrych  belange, 
sygent  sy  nit  antlerst  gsinnet,  dann  alles  das,  was  sy  derselben  zuuor 
schuldig  und  zustendig,  eruolgen  zelassen  etc.;  unnd  Avir  die  beide 
Orth  Zürich  und  Glai'us  uns  wolbcdaciitlich  erinnert,  |  sydtmalen  wir 
samb  unsern  lieben  allten  Eydtgn()sssen  den  füntf  Ordten,  als  Lucern, 
Urj,  Scliwytz,  Underwalden  ob  und  nidt  dem  Kernwaldt  und  Zug 
sambt  dem  ussern  Ampt  von  vilen  Jaren  har  mit  den  obgenannten 
ander-  |  en   beiden   Pündten   inn   hilflicher  Ycriiündtnuss   gestanden 
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sind.  iiihI  ilii-sflltiijrii  hciil  ITimli  mii  ili'iii  ili\iifii  l'nndi  ;ils  uh- 
t'iiiM'lini  /j'clicii  ( liichit'ii  \\\f  ein  i.yl)  Nciiillidil  iiml  /.iii-  Zylli  dt'f 
.\(»lli  (li'iisciltcii  ii't'ii  Mitpiiiidis-  iiiiosscii  den  /.cclifn  ( iiicliini  mit 
llicIllicIiiT  llilll  \()ii  l!illi;^k.'ils  und  s<-|iiddii!vi-  iMlicIil  wt'ucn  IJysland 
t'iv.t'i^cii  worden,  nnnd  wir  dicscllx'ii  licid  l'imdi  nll'  ir  M.innn<2-  (hacli 
Lulli  li.'dM'ndeii  Pumlls)  niil  Lidiiirliflifni  '/.\\/.\iii-  nii  Nci'lasssei) 
klirmdicn.  und  liirmil  dem  drilh-n  l'undi  Mm  di-n  /rclim  ("iri<"lileii 
(wann  dd'  l;1\cIi  mich  niii  nul  uiins  NcipiindiM  wert')  (ludi  lliir  luid 
KcIIiuil;-  Im'scIk'cIic,  \\\r  durch  criiaiiLiiic  l''h;d  hcw ysslich,  zu-  i  deni 
solcht'i'  l'uiidl  der  zechen  Cirichleii  \on  unns  und  andei-en  Oi'dten 
IdliHcher  l\\  (hiiiiosschalll  (Mich  nou  \  ileii  .laren  har  inn  Schiy  lien  und 
Ifeden  als  Kydt-  und  Puudtstiiiosseii  <i-enennl  wurden  und  sich  y;t'jJ[('iJ 
unns  d<'n  lieiden  Ordt-  '  en  /ürich  und  (dariis  die  Z\ih  hei-o,  Im- 
sonderheii  um  allen  riir^-eralliien  Sachen  so  rriuillich  liiillniiilliu-  he- 
wissen,  das  wir  inen  ohang-eregteii  Ansuchens  und  l!eo-äi-ens  avoU 
zowilHaren  Ti-sach  :  hieruT  so  |  hekheiiiiend  und  verkiuident  wir.  die 
nhgenannte  heide  Ordt  Zürich  und  Cdai'uss  an  einem,  sod/inne  \\'\r 
Landlanuuan  luid  i^antze  (lemeinden  der  zechen  ('iri<'hli'n  (wie  ol)- 
uermeldol  ist)  am  anderen  Tlieile,  allen  unud  jeden  Mentsciien,  so 
dissen  ge<>enwüi1i<ien  Brief  inn  künfiiiü-en  Zytten  jennner  ansecliend, 
lässend  oder  herend  lassen,  das  wir  mit  gutem  Hertzen  inn  Wyss 
und  Masssen,  Avie  gegen  den  andern  beiden,  dem  ohern  und  (lotts- 
husspundt.  j  von  beidersydts  A'orfharen  hescheclien,  ein  eewige  und 
getlu'i'iw«'  Friindtscliatt't  und  Piuidlnus  mit  einandern  angenonnnen, 
ingegangen  und  gemacliet  liahen,  setzend,  machend  imd  verhindenl 
unns  wüssenliich  mit  disserm  ÜrieC  j  für  unns  und  all  unnser  eewig 
Xachklionuuen  inn  Meinung.  Artigkien  und  Puncien,  wie  hernach 
volget  und  wie  dann  das  inn  der  anderen  ^  ilgesagten  beiden  Pündten 
Pundlshrierten  von  Wort  zu  Wort  zum  Theil  ouch  hegriffen  |  Stadt; 
dem  ist  also:  Dess  Ersten,  das  wir  obgemelten  Ixüd  Theil  unns  inn 
allen  unsern  Sachen,  Anligen  und  (leschetlten  aller  Fründtscliattt, 
Thrüw  und  l-'ürderung  gegen  einandern  halten  und  getrösten  unnd  | 
ein  gethrÜAv  Ifsechen  zusammen  haben,  ouch  so  ensoU  deweder 
Theil  den  anderen  durch  syne  Stett,  Schloss  und  Gebieth  niemmandts 
liberal  angriffen,  beschedigen.  überziechen  nach  bekümbern  lasssen, 
sonder  (dj  JtMinnandt,  Aver  der  were,  |  söllichs  understünde.  das  nach 
syneni  In^sten  Vermögen  zuwenden  und  zuweren.  Zum  Anderen, 
das  wir  «ihgenannten  beid  Theil  selbs  einandern  nii  überziechen, 
^tugritlen  noch    besch/iditicn.    nach    den  Unnsern  imd  i  denen   so   zu 
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uns  gehörend  (das)  gestatten,  sonder  jeder  TIkmI  sicli  <iogen  dem 
anderen  Rechts  luid  Tsstrags  heniigen  lasssen  sciUc,  alsdann  hienach 
eigenthch  gemeldet  wii1.  I'iind  iiandich.  oh  ^vii-  die  ohgcdachtcn 
heide  Ordt  |  Züricli  iiml  CilaiMis  gcnicinlicli  oder  ein  Onlt  sonderlich 
gegen  den  gesagten /cchcn  ('.richten  Lüthen  gmeinlich  oder  einichen 
Commun  und  (lemeinde  insonders,  oder  dieselhen  zechen  Ch'ichte 
gemeinlich  oder  einich  Commun  unnd  {  Gemeind  under  inen  sonder- 
lich gegen  uns  vorgemelten  heiden  Ordten  Zürich  und  Glarus  gmeinlich 
oder  einichem  Ordt  sonderlicli  Zuspruch  oder  Vorderung  gewunnen, 
darumb  wir  giitlich  nit  betragen  werden  möchten,  so  |  sollen  wir 
beydersydt  dess  zem  Rechten  kommen  gan  ^^'allenstatt  und  daselbs 
jeder  Theil  zwen  erhar  unparthygig  Man  zu  dem  Rechten  inn  einem 
Monat,  dem  nechsten,  so  es  erforderet  Avirt,  setzen  und  dieselben 
Eydte  lyb-  |  lieh  zu  Gott  scliAveren,  sollich  Sachen  und  Spen,  wo  sy 
die  nit  gütlich  vereinen  mögend,  als  sy  Anfangs  versuchen  sollend, 
darnach  unuerzogenlich  utt' Yerhörung  beidertheils  Gewarsame,  deren 
sy  sich  dann  gel)ruchen  wellen,  mit  dem  Reclit-  |  en  uff  ir  Eyde  zu 
entscheiden  und  usszusprechen;  und  was  also  von  den  Agieren  oder 
dem  Mehrtheil  under  inen  zu  Reciit  erkliendt  wird,  dem  sollend  Ijeid 
Theil  olni  Fürwort  nachkommen  und  genugthun  für  alles  Verwägeren, 
Ziechen  und  |  Ap})ellieren;  ol)  a))er  die  Vier  zerfielen  und  sich  glych 
theilen  wurdent,  so  soll  jeder  Cleger  inn  dess  Angesj)rochnen  Steffen 
oder  Landen  einen  erbaren  unparthAgigen  Man  uss  den  Räthen  zu 
einem  Obman  kiessen  und  Avellen,  der  |  sich  dann  ujit  synem  Eydt 
verbinden  soll,  wie  obstat,  demselben  daruf  soUich  Urtheile  ze  Stund 
mit  dem  Gerichtshandel  üljerantwortet  werden,  und  derselb  Obman 
dann  schuldig  s^ii  soll,  deren  einer,  die  inn  by  synem  Eyde  die 
besser  |  und  i-echfer  Ijedunckt,  inn  einem  Monat,  dem  nechsten,  Volg 
zu  geben;  uimd  wederer  Urteil  er  also  volget  und  für  die  bessseren 
erkliendt,  das  dami  oucli  beid  Theil  derselben  Statt  und  Volg  thun 
sollend  ohn  alle  Widerred,  Zieclien  und  |  Appellieren,  wie  vorstadt. 
Ob  aber  sonderig  Personen  beider  Theilen  Forderung  und  Ansprach 
zusammen  betten  oder  hinf  ur  gewunnen,  das  dann  jecklicher  Kleger 
dem  Antworter  nachvolgen  soll  inn  die  Griclit  und  an  die  End,  |  da 
er  gesesssen  und  dahin  er  gerichtsgehörig  ist,  und  sich  dess  Rechten 
daselbs  von  im  heniigen,  es  were  denn,  das  Einem  Recht  daselbs 
öffentlich  versagt  und  (er)  also  rechtloss  gelasssen  Avuixle,  der  mag 
danethin  syn  Recht  an  andern  Enden  |  als  sich  gebürt  suchen.  Es 
ensoll  (jiich  Nieujand.  der  iuii  disser  Eiiiuiiü'  und  I^iihIUiiiss  vergriffen 
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isi.  ili'ii  Aiiil<'i-i'ii  \('rl)('iricii  oder  Ncilticicii.  il;iiiii  syncii  ;ji<'liliL;'<Mi 
iiiid  kliiiiHlllicIicii  Scliiildiit'i-  (hIi'i-  (liilti'ii  (iilcr  svin'ii  lliiiLH'ii.  so 
<l;iniiiil)  Livlohl   1111(1  \('i's|)roclicii   li.iil.    hcss^^licli   soll   micli   •■in  jt-ilci- 

Tliril     (It'lll     .•Ill(|i'|-cli     (lllicli     SMic    Sied.    ScIlloSSS,     L;illi|      IIIhI     (iclticlll 

rt'ilcii  Kdiill'  711  syiici-  .Ndlliiilll  /.iil;isss('ii,  (ImcIi  nii  w  vier  (|;iiiii  iiiii 
s\iH'  L;iii(l  ziiucliniclicii  iifid  iiii  Irrer  /.ii  \rrHiiiri'ii.  iind  /dso  /ii 
liridcrsN  dl  die  Slr.'issscii  nUcii  und  rr\  l!  Ii.dldi  nlm  ir>;iiz  (idrr  Ur- 
sel i  wenn  li^'  eiiiielier  niiweii  /(»In  oder  .-inderei-  l  lle^iiniL;-.  sondei-  d.-is 
zuli.-dleii  iMid  ziiltriieiien,  wie  von  ;dleni  liai-konunen.  Es  ,  isi  oiicli 
liici'inn  eiLicnllicIi  heredt.  oh  sich  Ix'^vbe,  das  de^vedere|•  TIumI  liinITir 
ki'inll'liLiklicIi  )eninierni(dir  wyter  sich  zu  Hniroii,  Stctten  ode|-  Landen 
verhinden  (xh-r  verpflichten  wollen,  das  doch  solUchs  disscr  lunuiii;- 
iiiisch/idlich  syn  |  und  <lisse  Eiiiung  und  l*iin(Unus  denselhen  voriiaii 
söUo.  Ol)  oucli  heid  Tlieil  sainnieiillich  iiin  KiMe;i-  und  Velide  p-u-cn 
•leuianihs  konunen  wurden,  das  daiui  dewedei-ei'  Tlieil  keinen  k'rid 
od<'r  IJesland  e-(>o(.u  deiisollHMi  l)cschUessscn  |  nach  anneunueii  soll, 
d<'r  ander  Tlieil  sy(^  dann  ouch  dariiuieii  verCasssel  luid  hen-ritleii. 
Wir  die  oli^^-enannteu  Ixud  Tlieil  haheii  ouch  Insoiiderheil  luis  zu 
allen  Thcileu  vorbehalten  das  heiliji-  i-fuuisch  Ry eh.  von  dess  Rychs  j 
wegen,  und  all  Pimdtnnss.  l^flicht,  nurgrecht,  Einung  und  ^^'l•stent- 
nuss,  so  Avir  vor  disseni  dato  gegen  Jeniandts  angenonnnen.  be- 
schlosss(Mi  und  zugesagt  halu'nl.  dai-zu  alle  andere  uns(n-<^  FiTgheiten, 
Recht  und  (lei-echligkeiten.  liiiot'  |  uud  Sigell,  Avie  ouch  hieniit  Fürst- 
licher Durcldüchtigkeit  zu  ÖsteiTych  alle  zeuor  im  Pundt  unsei-  der 
zechen  (h'ichlen  zustiMidige  Gerechtigkeit  vorbehalten  syn  soll,  l'nd 
inn  dissen  Dingen  allen  habent  wii'  zu  beyder-  |  sydi  iissgescheiden 
und  \\iu\ov  uns  eigentlich  beschlosssen,  ob  wii-  zu  beidersydt  über 
kurtz  oder  lang  zu  Nutz  und  Gut  unns  allen  einhelligklich  und  ge- 
meinlich zu  katli  wurden,  iini  disser  Pündiniis  etwas  zemehreii. 
zemind-  j  ei-en  ald  zuender(Mi,  das  wii-  solliches  wollthun  in()gen 
einhelligklich  nach  unserm  Gtallen.  l'nd  hiemit  soll  diss  eewig 
Vereinigung  und  I'ündtnuss  zu  beidersydt  Tür  uns  und  all  unser 
eewig  Nachkommen  lur-  |  basshin  zu  küidTtigen  (^ewigen  Zylhen  Ity 
unseren  Eeren  und  guten  Tlirüwen  unuerseert,  vest  und  stedt  belyl)en, 
thrüwlich  also  gehalten  werden,  ohn  alle  GetTierd.  Wie  dann  jetziger 
Zyth  inn  unser  der  Oberkeiten  Anstalt  |  und  in  Xammen.  ouch  iiss 
volkonmen  emidangnen  Beuelch  dissern  Pundt  njit  gwonlichen  Eydts- 
ptlichten  gschwoi-en  haben,  benanntlichen  die  edlen,  gestrengen, 
Irommen.  vesien.  rürsichtigen  und  w\sen,  als  von  unnser  |  dero  von 
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Zürich  wogvii  Hcir  Caspar  Tomman,  alt  ])iirf4ornn'islor,  ITaims  Kollor, 
Pannorliorr  und  doss  liallis,  und  (Icrold  Esclicr,  Sladschrybci-;  tlonn(3 
V(»n  unser  dci'o  von  (daruss  Herr  >[('lclii()r  IIcsssj,  alt  Laiidtamiiiati,  | 
Hans  Klnioi'.  S('ck('liu(üst(M-,  und  Kudoül"  IJi'iuincr,  boid  dess  Raths; 
unnd  dann  von  unsei'  der  zeclion  (Iriclilcn  Herr  Flurj  Sprecher, 
Ritter,  Lanthanunan  ull'  Tauas,  ('as]»ai-  Mich(d,  alter  Landtammann 
zu  Schiers  und  Sewis,  |  Hanss  Lucj  von  Moss  ^-enannt  (Tuu-elberg, 
Stattvog't  zu  Meienveld.  Unnd  dess  Alles  zu  wareni,  e(nvig-en,  jeninier- 
werendem  Urkhundt  so  habent  Avir  obgenannte  Ixndc  Oi-dt  Ziirich 
und  Glaruss  unnser  |  Statt  und  Landtsinsigel,  und  wir  LarKÜaniman 
und  (hiieinden  der  zechen  (l(>richten  durch  die  edlen,  vesten  unsere 
lieben  Mitti'äth  Johannsen  (lulcr,  liandtamman  unnsers  Pundts,  Hanss 
Lucj  von  .Moss  genannt  (lugel-  |  berg,  Stattvogt  zu  Meienfeldt,  vor- 
gemeldt,  und  Andreassen  von  Salis,  Richter  zu  Malantz,  unsers  Piuidts 
gewollt  Secretinsigell  öffentlich  lasssen  hencken  an  disser  Brieften 
dryg  ghchluthende,  die  geben  sind  |  zu  Baden  im  ErgöuAV  utt" Zinstag 
den  achtenden  Tag  Herbstmonats,  nach  der  Geburt  Christj,  ininsers 
lieben  Herren  und  Säligmachers  gezalt  fiinfltzechenhundert  und 
nüntzig  Jare.  | 

Anmerkung.  An  der  Urkuude  hangen  wohlerhalteii  das  grusse  Siegel 
Zürichs  an  weiss-blauer,  das  grosse  Siegel  von  (Harns  an  weiss-roth-scliwarzer, 
das  Siegel  des  Zelmgerichtebundes  an  blau-gelber  Seidenschmu',  erstere  beiden 
in  gelbem,  letzteres  in  grünem  Waclis. 

Der  Zehngerichtenbund,  trotzdem  er  mit  den  beiden  andern  rliiitischen 
Bünden  längst  zu  einem  Staatskör])er  vereinigt  war  und  auch  von  den  schwei- 
zerischen Orten  immer  als  „liel>e  Eid-  und  Bumlsgenossen"  titulirt  wurde,  stand 
mit  ihnen  doch  in  keiner  Verbindung.  Eine  solclie  suchte  er  1.  Juli  1565  nach: 
obgleich  dieses  (jesuch  von  den  beiden  andern  Bünden  warm  unterstützt  wurde, 
wurde  es  doch,  bei  der  Abneigung  der  katholisclien  Orte  gegen  den  vorwiegend 
reformirten  Buml,  „wegen  (h-r  gegenwartig  schwierigen  Zeiten"  abgewiesen 
(8.  Juni  15H7). 

Als  (laini  1584  (2H.  August)  eine  Ijinnhicrisclie  Gesandtschatt  zur  Tag- 
satzung die  Erneuerung  der  alten  Bünde  beantragte,  regte  sie  zugleich  auch 
wieder  an,  den  Zehngericiitenbund  als  gleichberechtigten  3.  Bund  aulzunehmen; 
da  alici'  die  katliolischcn  Orte  wieder  l)estimmte  Fordei'uugen  übei'  Religions- 
acten  (4  Artikel)  stellti'ii.  aul'  die  die  zehn  Gerichte  nicht  eingehen  konnten, 
zerschlug  sich  die  Saclie  abermals;  von  den  cvangebschen  StiiiKlcn  war  Bern 
noch  mit  keinem  rhatischen  Bund  in  Verliindung;  Basel  und  Schalthausen  waren 
durch  iluv  Bundesbriel'e  für  den  Abschluss  neuer  Bündnisse  an  die  Zustimmung 
der  Mciirheit  der  (Jrte  gebunden;  so  traten  deim  mu'  /üiicii  und  (Tlarus  mit 
den  Zehn  Gerichten  in  das  obige  Bündniss,  das  abgesehen  von  rinem  Vorbehalt 
der  Rechte  Oestreichs  inhaltlich  denen  von  1497  und  1498  gleich  ist. 
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13.  Ewig'es  Bündniss  zwischen  den  111  Bünden 
und  der  Landschaft  Wallis. 

o.  Aii-iisl    IfiOO. 

Nach   (Ifiii   (Mii^iiial    im    I  ,:iiMli'Miri'li  jv. 

Im  Wiiiiiiirii  der  lli'iliMvii  |  mii  1  n/ciilicilicii  I  »nir;iltti;^-|\oiiit 
(lott  I  des  V;itl(M's,  (l(tll  di's  Sons  iindt  Cioii  des  liciili;i('ii  (iL'isIs 
Ainon.  Wif  d<'i  I.aiidü'iclitci',  Iflin.'idl  iindi  (liiiciiidt  dos  Oberen 
Piindls,  l!iii-i:cnii('isl('r  iiiidl  Uliaadi  iiiidM  Iciiirindi  dci' Statt  |  Chiirr 
iiiiiidi  dcss  yl)i-i<j;-eii  theyls  des  gantzenn  Gotts  Hiisess  IMindts,  Landt 
AiiiiiH'ii,  Kliaadt  iiikU  (ImeyniKlehii  der  /(HH-hciin  (ItM-icIiloiiii  iiiindt 
drillciiii  Piiiidts,  In  iiaiumeii  iinsci'  iiniidl  aller  iiiisci'  anüclMd'eridfii 
der  I  drycnii  ( iiiicyiicn  Piindtenii  HrKicIicr  KMiolycn  an  Kyni,  '  niidt 
Wyi'  i\ri  Landlslioiipllinann.  kli;l;'i(ll  unndl  Dur^ucr  {U'V  Statt  Sittcnn, 
also  (iiicli  IJli;i;idlenii  nnndl  (Inicyndcnn  dess  iiliri;u>'nn  tlieyls  dess  j 
^ianlzcnn  Zcnndi'iin  Sittenn  luindt  drr  Zccndcnn  Syd<'rs.  Leygg,  Rha- 
renn,  \'ispi),  lirygg  nnndt  (lorabss  all  gemeynner  Laiindlschafft  Wallis 
Anders  theyls.  Tliuondt  Kundt  allen  denen,  so  diserem  biyeft'  ! 
seeiiendt  oder  li("»rendt  lässenn,  das  \^\v  mit  giiottem  Rbaadt  undt 
rypfienn  vorbetraclitnng  tlr  uns.  die  uns<M'enn  nndl  all  unsere  Eewige 
naclikuniende,  die  ^vyr  bereyn  uns  zuo  allenn  naebgescbribnenn 
ding  en  |  vestenglicli  verbindenn:  das  naciideni  wyr  in  erlarnuss 
kommeiin  undt  gwissenn  bericlii  empiilangenn  auss  allten  geschichten, 
Gwaarsamnien,  euch  gloiibwirdigen  Cronickenn,  das  vor  vill  zeytts 
unndt  Jaaren  |  zwischendt  unseren  frommen  vordren  eine  trindtschafft 
unndt  Eewige  Piindtniiss  ist  uttgei-irht  nnndt  in  scbritl't  verlasst 
Avordenn,  als  im  Jaar,  do  man  zalltt  nach  der  Heyllsammenn  Geburtt 
Jesu  Christi  Tnsers  |  Herren  unndt  Söeliginachers  thausendt  z^vey- 
hundert  nnndt  zwey  unndt  achtzig.')  l'nndt  Üb  schon  solche  frindt- 
schatl't  unndt  Pündtnüss  uss  Ursacli  dass  dieselb  nitt  mitthin  mitt  dem 
Eydtschwur  erneuert  worden  |  schier  bei  den  nachkommendenn  in 
ein  Verg(^ssligl{eit  broclit,  habendt  doch  bayder  Stenndenn  A'cUcker 
mittdesshin  unndt  Steedtigs  im  Vatterlandt  aurt'  allgemeynenn  Eydt- 
gncjssischen  Tagl(\vstungenn,  (  bey    der    li-("inibde    in    fiirstenn  nnndt 


')   Ein  solches  Bündniss,   von  dem   alle  alteren  Historiker  berichten 
(zum  Theil  mit  dem  genaueren  Datum  1.  Dezember)  lässt  sich  urkundlich 

itichl  mehr  na<-h »reisen. 
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herrenii  dycnstPii  cin/iiKln'  Iroinvc  LiiKiltlicrl/ip^  Iriiidtscliafft,  Oiinst 
iinndl  \\ill<'ii  erzciiiil  iiiiinli  licwiscn,  uiiiidt  als  ^vyl•  uns  nun  liindei- 
doc'lit  lunidt  ei-ynnerott,  dass  die  frlialtun«^'  \  dor  Polytisclicn  Ivci^y- 
mentenii  disor  weldt  lirncmliliclKMin  in  di'v  hcti-achtung,  das  man  mit 
uhralUen  unndt  bokliantlcn  rrMidcnn  in  Liuolicr  l\vni<i-kli(\vtl  luindl 
verslandtnuss  Labe,  l)ess<i-lyclicn  nach  [  Hdin-s  liiaadt  unndl  Gcholl 
(als  uns  das  auss  licylii!!'!' o-(>schriiri  bct/.i'iLictl  wii-II)  mit  ansITjsscnihMi 
undt  hcnaclipurtten  Piuidlnuss  undl  Irindtlicli  naachhyrliclie  \ov- 
stendtnuss  hallte  unndt  utt"  |  rieht tc  zur  Eowij^-onn  unndt  yeuier- 
weronden  j^-edeclitnuss  unndt  das  durch  Kynigkoytt  Kleynfuegi«'e 
Ding  erhöcht.  durch  /Avyttracht  aber  undt  niissli;lll  grosse  Ding  zuo 
grundt  gericht  werdent,"-)  [  Welches  als  es  von  uns  sammentlicli  be- 
trachtt  unndt  behertzigett,  Habent  Avyr  hoochnothwendig,  nützlich 
undt  gantz  fruchtbar  luntlenn,  uns  A^•yderunl  tuidt  nochnialen  in  er- 
Irischung  der  ermelltenn  uhrallttenn  l'ründtscliaff'tt  nochmallenn  zuo 
erhallttung  der  Gereclitigkeytt,  guotenn  Crydens  luuidt  beschirniung 
unser  leyb  unndt  guottes,  unser  Stett,  luiser  Länder  unndt  lyttenn  mit 
Eewiger  unndt  yenierwerender  |  Pündtnüss  uns  zuo  vcr}iflicl)tenn 
unndt  verbindenn  under  hyenach  voUgenderui  Artickell  unndt  Punkten: 
(1)  Als  Erstlichen  solle  zwischendt  gemelltten  ZAveyen  Stendenn, 
Steetten  ein  Rechte,  waare,  beständige  |  undt  unMlbare  frindtschafft, 
Immer  beerende  lyel)e  ouch'  guotte  Eynigkeytt,  Eewige  Pundtnuss 
unndt  trewe  l)ruod erschafft  observiert  unndt  gehalten  Averde,  darvon 
sy  nyeuiantz  weder  tringen  uocli  trennen  i  soll,  sonders  solleinit  Itayde 
Ständt  undt  Stäätt  Einander  Schitzenn  undt  Schirmenn.  ouch  vor 
allem  ungemach,  hoon  und  uft'satz  trämbder  fürstenn,  als  ouch  Ober- 
keytten  anschläg,  ül)erfall  |  undt  anlauft'  verhüettcn  undt  bcAvaaren; 
doch  so  ein  theill  den  andren  in  solchem  fall  umb  hillft"  ansuechen 
wurde,  solle  der  ander,  so  angelangt  wirft,  den  zuozug  nit  ab- 
schlaclien,  Ess  werendt  |  dann  sachenn  vorliandeiui.  In  denen  man 
sonst  verhallt  das  eygendt  vatterlandt  zuo  beschitZ(Mi  undt  beschir- 
menu;  undt  so  allso  wie  vorgemelldett  die  hilft'  begertt  wirft,  so 
soll  der  angelangtt  |  theyll  dem  begerendenn  mitt  dry  thausendt 
mannen,  so  in  Xeyn  l"(Mid11iu  aljgetheyllt  sollenntt  sein,  schuldig  sein 
zuozezi'ichen;  Ess  syg  den  sach,  das  In  minder  antzall  begeret  wurde, 
ye  nach  |  gestalttsauK^  der  sachemi.  liiiidt  solch(_^s  in  einem  zimb- 
lichen,  gebyrendenn,  LydenliclKMui  kosten  der  besolhhing.  undl  ouch 

■\)  Sali.  lu,u.  10! 
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(Irr  l^r(tvy;itil  li.-illicr  dfs  lydcnliclK'iiii  Pit'iij.  uriliiiin^-  iiinlt  Iiisochrnn 
j4('lir.i Hellt  wi'iilr;  iindl  das  im  kosten  dcss,  so  die  liillll'  iiridl  ziiozii^" 
|)e<»-»'ri'iiii  wiiidii.  lliriK'liciii  soll  uiicli  kryii  IJicyll  dcss  ;iiidr'<Mi  liiidt 
wi'dfi-  liilKl',  Slyr.  Tiill  (idc|-  ,  l'ass,  /iioloidl'  \nii  I^ylln'nn  oder 
l'|-(ililiy.'iiil  iiill  Sl,-(ll('ii,  iidcli  ciiiiclici-li'y  wcyss  iindl  ticslallll  hc- 
willi^t'ii.  So  ('S  oiicli  ziioC-ill  keine,  das  def  ylicrr.'dleiidl  und  Icryc^^- 
licliei*  Avcyss  aiiiic  j  lasieii  llieyll  iiiil  liillir  dess  Allinecliliu-eii  iiiidl 
des  .-(iidi-eii  llieyls  heyslaiidl.  liillll'  iiiidl  /üoziil;-  Sie-en.  doiiiitl  Latidl 
lllldl  I-ylll  e|-olie|-e|l  lllldl  Iniieiilliieil  Wlll'dc.  S('dle  del'  dein  lielHeiiden 
llieyll  nach  crlraLiniie-  dei-  sacli  der  crohci'iiiiL;-  lu-iicdcilicli  ilieylj- 
liaflti^-  maclicii.  riiiidl  wiidi  JMidlwädrcr  llieyll  der  e(.|,iclltt('n 
haydenii  St.'iiidciin  oliii  vorw  isseiiii  iiiidl  ^^■illcll  des  [  aiidfcii  riiitt 
soyiicin  Cyiidl  ciinclicii  fiydcii  noch  aiisiandl  inaclicii.  sonders  iniCall 
inaiin  des  eiii,-i|)iieii  kryees  nndi  iiiiw  illeiiiis  ziio  einem  frindllielienii 
Vei-n'a;^-  konie:  Solle  als  dan  dri  llieyll  so  zuo  liillll'  zo^cnn,  im 
selbenn  rrydenn  iindi  uvK'tat  oiicli  vereiill'en  staaii.  (2)rnii(lt  \\(i  l'her 
(das  (lott  lani;-  Axciidon  welle)  autl"  ^v(>derers  llieyls  landen  Sich 
midor  I  <4omeyem  \'olck  kryeii-,  Siiaeii.  missliäll.  Z^Ttracliten  imdt 
uneynnic-keytten  ei'li.-'d)en  iindt  zuotrauen  würden,  solle  der  ander 
llieyll.  dessen  V(M'mandl.  sclnilldi^'  sein,  solclie  Speen  [  undl  Irrunji-en 
nach  allem  \t'rmyiiiicliest(Mi  fkn'ss  in  der  ti'i'ielle  oder  Kechllich  zuo 
vertraiicn  undt  hinzuoleo-en.  oiicli  dem  Iveeliltshee-erenden  zuo  dem 
Rechten  vei'liellrt'en.  In  welchem  |  die  Strylti^en  Parlliyen  der  Rich- 
terenn Ordinalioii  iiiidt  Endtscheydt  hulldenn  midi  eehorclisammen 
Süllent.  Unndt  welche  ungehorchsam  sicli  ertzeytjen  w()lltteii,  s(jll 
man  j  ein  andren  hellffen  zuo  der  gehorchsame  hringenn  undl  umh 
yr  ungehorchsame  nach  gestalllsame  der  sachenn  abstraaffen.  (3)  Ess 
sollent  die  Comertia.  gwerh  und!  li;indell  gegenn  j  ein  andren  l'ry 
sein,  domylt  bayder  Natyonen  \'(dck  sanijittlich  oder  sonderlich  uff 
yellweders  Iheylls  Landen  von  mencklich  ungeliinderll  Ire  sachenn 
verrichtenn  mögenn,  Ess  syge  in  |  kouffen,  verkouffen,  in  Pässen, 
für  leytten  undt  Verfertigung  der  Koufmansgyetterenn,  die  in  Jveynen 
wegen  ouch  mit  ungewonten  Z(")lenn,  (lal)ellen'^)  undt  Datyen  ^)  undt 
wie  mans  nennet  |  Susten  Recht  bladen  undt  beschwärenn.  Sonders 
es  bey  dem  Alltten  wcsen  verbleyben  lassen.  (4)  Verners  wo  sach  das 
ettwann  einer  wider  Einen  (h:'ss  andren  Iheyls  Landls  Avas  ze  for- 
ilren  ]  undl  umb  ein  sach   klag  undl   ansprach   zuo   fyerenn   helle. 


»)  Sal -.Steuer.    *)  Zölle. 
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Solle  der  Actor-'^)  schuldi«;-  sein,  den  sedier")  vor  seynen  Ordenlicbenn 
Richter  zuo  lbr(lr(Miii  imdl  daselbst  (Wo  sacli  hlss  /iio  Usstraj^"  |  dess 
Rechtenns  ussziiofi'icrciiii,  do  dciiii  dem  Kl/i^cr  i^iiotl  lii-derlich  Eydt- 
gnossiscli  Reclitl  uiiil)  Ilouijtmtiott  utidt  KccIitiiKissigen  Kosten  soll 
gericht  ^verden,  Ddiiiitt  alles  Ycrliöfflciin.  iiidcr-  rytten,  verschlachen 
undt  verl»y<Hteiiii  aller  Sydis  p'ti-eii  eiiiaiidreii  u(l'^'elie]tll  uiidt  liiii- 
^■enoiiiiiieii  sein  sr)lle.  Oiicli  im  lall  wedei'er  tlieyll  in  oliangetzog- 
nenn  oder  sonst  andr<'ii  nilier  j  articklen  undt  Puncten  so  liyerizuo 
konniKMi  niöelilenn,  un>viss(Mittlic]i  Irr(Mi  Avurde,  Soll  der  lieleydigett 
theyll  vor  ingetiierter  klag  d<'in  andrenn  Ixniclilenn  und  dann  zuo 
seyner  ver-  |  antworttung  kommen  lassen,  undt  sich  desshalber 
Irindtlich  vertragen.  (5)  Oh  aher  Sich  hegi^he,  das  heyde  Stendt  undt 
Respuhlicae ")  In  iSpeen  undl  Sieess  Avuchsendt  (dar  vor  dan  (lott 
sein  wolle)  |  so  soUendt  von  yedeni  standt  dry  Erliche  nienner  die 
sach  rechtenglichen  (zu)  F.ndtscheydeini  dargelieii  werden.  Welche  zuo 
Trsula'^)  Ir  zuosainenkuntrt  haben  sollent  undt  innert  Monatsfrist  | 
die  sach  usssprechen,  sy  s(')lleiiiit  ouch  dieweyl  Iren  Eydeim  der 
Pimdtnuss  lädig  sein,  und  so  Ter  vernielltte  sechs  Personen  under 
Inen  nit  kuntent  ein  mher  machen  undt  sich  vertragenn,  |  so  soll 
als  dan  der  anttwurttender  theyll  xon  dess  Klägers  landt  ein  Obman 
nempsenn,  welcher  ouch  seynes  Eydts  der  Pundtnuss  lädig  sein  solle 
biss  zuo  usstraag  undt  Endtscheydung  der  ]  sach,  (6)  Verners  ist 
zwischendt  mergemellteiui  l(')blichenn  l)aydenn  stendenn  beredt  undt 
beschlossenn  wordenn,  das  alle  Elltre  Pundte  hyerynn  sollendt  bey- 
derseydts  vorbehallten  luidt  vorbedinget  j  sein.  Als  wytt  sich  die 
selben  erstreckentt  undt  langen  thuontt,  undt  das  disere  frindtschafttt 
undt  Pundtsernewerung  denselben  als  ouch  der  Avaaren  uhrallten 
Christenlichen  Catholischen  |  Religyon  kein  nachtheyll  noch  abbruch 
nütt  bringen  solle,  als  Avytt  uns  von  Wallis  belangenn  thuott  be- 
träft'ent  gesagte  Religyon.  (7)  Ess  soll  ouch  beredt  sein,  das  mann  | 
disere  Pundts  Artickell  undt  Capitulation  ye  nach  gelegenheytt  der 
zeyt  undt  zuotragenndenn  sachenn  mheren  UKiege.  (8)  Letstlichen,  do- 
mitt  oucli  diser  Piuidt  undt  Lobliclie  fryndt-  |  schattt  durch  vergess- 
lichkeytt  nit  verflyesse  undt  bey  denn  nactikondingenn  in  guotter 
frischer  gedechtnuss  behallten  undt  bleybenn  uKige,  so  soll  be- 
schlossen undt  abgeredt  sein,  |  das  dieser  Pundt  fir  denn  ersten 
Eydtschwur  hin,  so  uff  hienach  vollgende  Daten  beydersytds  in  der 


')  KUujcr.     ")  Bchhu/tc.     ')  Msc.  Respul).     *)   Ursern. 


50 

St.itl  Silicii  ilcr  L;iti(llscli;itnt  W;illis  Lulilicli  iiiii  yrliJirciKlfM' Solcm- 
liih'rl  I  hcsclircliciili.  .illf  tilin'l/cclH'li  .l;ir  llliili  dllicli  i|«'ti  MvdlscIlWilor 
w  \(lciiiiiili  .Irlz  III  i'iiiciii.  (I.iii  im  .•iiiilcril  Sl;iiiilr')  crriisclii'll  iimll 
lifkrcdiiLicII  s('»ll('  \\<M'(lciiii.  Im  r.ill  .-iImt  solidics  l;iiiu;('i'  wiirdi-  ;iii- 
sl;i;iii,  iiiiill  iiil  Ix'scli/icli,  soll  nyll  di'slc  \\('iii;i'('r  dist-  ziios.'iiHiiirn 
li;ilt(Midi'  l'iiiidimiss  iiiitt  ;ill('iii  Ircm  liili.-illt  iiikIi  lic^i-in"  ^•.•iniz 
vcsIfiiLiiicli  \<>ii  li.'iydciiii  ilicylcii  iiiidl  .-iMi'H  In'nn  ii.ichknin  iiKdidfii 
ncliallllcnii  wci-driiii  iindt  ^('rt'rdl.  iiiioii  iiiidt  ar^list  liiiidaiiii  ^-c- 
Sf'tzt,  vci'iiiilli'ii  und  iissgescldosscii  sein.  Iiidt  dcss  alles  ziu»  WaarcMii 
Eowigon  iiiidi  hcsttMidi^esten  |  rrkiuidi  iindl  siciierhcytt.  das  disos 
alles  voll  iiiiss  iiiidl  \(>ii  iiiiscicii  iiaclikiiiiiiiii'n  b'w  i^iiicliciiii  Styff 
iiiidl  stcell  Itleylx!  iiiidt  ticlialUeiiii  werde.  So  haben  \\y\-  von  den 
hfyen  ^•enieynen  Piintlien  die  Insipdl,  von  (M'sleii  dess  Olicren  (Irawen 
IMindls.  |)a\diiliiii  das  insi^-ell  des  ( l(»ll('sliaiiss  riindls.  rimdi  Lcisllicli 
das  Insi^'i'll  dess  Piuidts  |  der  /eeclien  ;Li'ericlitenii.  iindl  ^vy!•  von 
Wallis  unser  l^'y^-eii  (Inieyn  Landl  Siü'ell  Oetenllicli  ij-eliennelvl  an 
diserenn  lifyell'  der  (leheiin  isl  zuo  Sitleiiii  denn  riinUlen  Aiiiisl- 
Monats  |  In  Jaar  nach  der  lieyllsammen  (iehurtl  Jesu  Christ  i  Inseres 
Herren  und  Srtliiiiiiachers  thausendtt   undt   S(>chsshnndert. 

K^'o  K.i-idius  Jossen  15andtniallei'  (^)  noiariiis  iiublieiis  ciini 
glossa  in  niargine  apposita  verl)()nini  (Jetz  in  einem  dan  im  andren 
Staiidt)  ine  mann  propria  subseripsi  et  signavi 

Idem  Egidius  Bandt maller 
Jüssenn  Notarius  jiuhl. 

A  iimr  !■  kii  11  jj;.  Die  vier  Siegel  hangen  in  Blechkapseln.  Olier  Ituml  ;iu 
lirann-weisser,  ( Jotteshaushund  an  schwai'z-weiss-rotlier,  Zehngericliteiiliiniil  an 
gelb-violetter,  Wallis  an  roth-weisser  Seidenschnur. 

Gleich  i)i'i  iler  ersten  Kunde  von  einem  beabsichtigten  ßündniss  zwischen 
Wallis  und  ileii  JII  Bünden  (1597)  wehrten  sich  die  katholischen  Orte  mit 
aller  Macht  dagegen,  weil  sie  einen  ihnen  nachtheiligen  EintluKs  des  vor- 
wirgcml  [•(■t'ormirten  Bündens  auf  das  damals  im  (ilaubcii  stark  schwankende 
Wallis  l'iirclitften ;  aber  umsonst  schickten  sie  ( icsandtschatten  nach  Wallis 
und  warnti'ii  uml  droliteii,  indem  sie  sich  aiil'  ihre  iUteren  Vfrliindungen  be- 
riel'eii,  die  ilcii  Wallisern  neue  Bündnisse  olme  ihre  Einwilligung  unter- 
sagten: Die  Walliser  Hessen  die  Gesandten  nicht  auf  die  (iemeinden  reisen 
und  behaupteten,  die  Bündner  seien  ihnen  nicht  Fremde,  es  sei  „ein  uralt 
Bündniss  von  dei-  Väter  Zeit" ;  umsonst  schickten  sie  auch  Gesandte  nach  dem 
Obern  Bund  und  suchten  namentlich  auf  Misox  und  Calanca  zu  wirken,  ihre 
Nachbarn  in  Beilenz.     Am  13.  Oktober  1599  wurde   ein  Entwurf   in  Cluu'  \on 


'•')  Jetz-Standt  iitn  Rand  ii((<-h(/ctraijt'tt. 
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Abgeordneten  lieidei-  Staiidp  vereinlcu-t  ( P^idp;.  Ah^soli.  V.  1  a.  391  a.'),  dev  dann 
mit  gei'ingen  Aendennigen  angenominen  wurdr:  rljf  Forderungen  der  katholi- 
schen Orte  hlicbcii  nnl)e;ichtet. 

Mag  der  Grund  des  Bündnisses  vii'llciciit  /uia  Tiieii  in  der  rreieii.'n  n'li- 
giösen  Richtung  dei-  Walliser  /u  suchen  sein,  so  liegt  er  doch  grossentheils  in 
politischen  Absichten:  die  beiden  grössten  zugewandten  Orte  der  Sciiwfiz  vrr- 
banden  sich,  nm  bei  Verträgen  mit  dem  Ausland,  nanientlicli  l)ei  Militärcapitu- 
iationen,  sich  giinstige  Bedingungen  zu  sichern,  wozu  uauirntlicli  der  Vertrag 
mit  Frankreich  Veranlassun'f  bot. 


14.  Ewiges  Bündniss  der  III  Bünde  mit  Bern. 

30.  August  1602. 
Nach  dem  Original  im  Liuidesarchiv. 

In  dem  Namen  Gottes  Vatters,  des  Sans  und  des  heyligen  Geysls 
Amen.  Wir  der  Schuldtheis,  die  Rädt  und  zweyhundert  genant  der 
Gross  Rhatt  der  Statt  Bern  in  Üchtland  an  einem,  und  wir  Landl- 
Richter,  Burgermeister,  I>andaman,  Vr»gt,  Amman  und  wir  die  Ge- 
meynden  gemeyner  dryen  Pündteii  In  lioclier  Rliätia  gelegen,  Thuond 
khundl  und  zuo  wüssen  Allen  denen,  so  disen  gegenwürtigen  Brieff 
Jetz  oder  liinfür  Jemer  ansechendt  oder  liörendt  läsen:  Denmach 
vor  vil  hingelofthen  Jaren  und  Zytlien  lUjer  menschlich  gedencken, 
zAvüschen  unseren,  lobseliger  gedechtnus,  Frommen  und  lieben  Vor- 
fharen  und  uns  ein  besonder  grosse  fründtschafft  und  einigkheydt 
zuosampt  vertrtiwlicher  Correspondentz  Jederzyth  ge^vesen,  also  das 
vermag  derselben  s}'  in  allen  iren  geschefften  und  anligenden  Sachen 
ie  weiten  iiit  allein  ein  getrüw  ufsächen  zuo  einanderen  gehej)!  und 
also  harkonunen  sindt :  Sonder  in  allen  nottallen  einanderen  ge- 
trihvlich  zuogesprungcn;  da  aber  sölclie  guotthertzige  Verstendtnus 
und  einhäligkheyt  in  kein  sonderbaren  schrifttlichen  Vertrag  und 
gedechtnus  kommen  und  dardurch  geewiget,  noch  bevestet  worden, 
dahar  dann  durch  Yerlouff  der  Zyth  dieselb  wie  andere  menschliche 
Sachen  und  händel  in  schwecheruug  gerathen  möchtendt,  dem  Allen 
vorzuosyn  und  solche  lyebe  und  grosse  friindtschafft  gegen  uns  und 
unseren   nachkommen   ze   vermehren,  vortzepflantzen   und   erhalten, 
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So  Ii.'iIm'ii   wir  in    l)i'ii-;icliliiii^'  dcss  Alles  iiinl    /it   nirlicci-  A'^riiimll- 

iiclllvlieyl    l;li.-||s,-|lii     lllid     IKtlillll'll'  .•illjjcscclirii.    disi \\i;^<'     liml    ;^«'- 

lrih\('  IVi'iii<llscJi;ill'i  mii  solciiiniscjici-,  sclii-ill'ilicliri'  ITiiiilliiiis  und 
verein  zc  l»esl;illiL;('ii  und  lie\'eslen,  und  dessli.iili  ijiescll)  nnl  i'in;iii- 
deren  liiL;,-inL;en  luid  ^■ein.-iclii,  Selzeiid,  m.'icliend  luid  vei'ltindendl  uns 
M  i'issendllicli  mit  diseni  llried'  für  uns  und  ;ille  nnsei-e  eewiiicn  n;icli- 
koninien,  in  ni.i\  niuiii'.  wie  d;is  ndu  woi'II  /um  wdril  hien/icji  eii^enliicii 
lie;^rin'en  si.'iili.  dem   isi   .•ds(»: 

(1)  i)i'S  JMSleli  sollen  und  \vr»llen  wir  die  ojiii'einidlen  heydt 
Tliedl  in  ,dlen  unsei'en  saclien.  anliy;-en  und  i^cscliell'len  uns  aüt.'i' 
tVimdlscIi.dl'i.  i^eiri'iw  und  riu(lerun<>' <>'0<^"<mi  einanderen.  wie  nou  allom 
liar.  hallen  uml  p'Irrislen.  und  iiisondeiiie\  l  liehen  Licin'iwcn  iilselien 
Je  ein  llieill  dess  anderen  Siell.  laiid  und  li'il.  so  dersclh  .Ielzi<i:('r 
/ylli  iiihal  und  hesiizl.  in  s\iieii  scjiiii/  und  schirm  empraehen.  iiinl 
im  riiall  i'iii  oder  \\rv  ander  iheijl  (das  doch  doli  dei-  lie|-r  M!,rdi^- 
vcrhi'ieiieii  welle)  durch  .leiiiandl,  \\:\v  dei'  w.-ire.  Kriei^licher.  lyeiidl- 
Ik'lier  und  lh;Ullicher  wyss  wider  K.-ichl  und  hillichkheyi  Ijclrüitt, 
beloydie-e(.  i'ihei'/.oe-en.  und  an  lyh,  an  i^iioll,  an  ehren,  an  l'ryheyten, 
j^iioUen  <>-W(>iiheyieii  und  allem  harkoinmen  oder  mii  anderen  Sachen 
gescliä(lii>'(^t  wiird«'.  Wie  das  ienier  s^'n  inöclilt'.  Alsdann  d(>r  ander 
geniant  theill  \\  in  synem  eignen  coslen  niil  lyh,  euon  im,!  hliioi  Iine 
mit  hesier  liild  und  machl  ie  nach  gelegen-  und  heschall'enheyi  der 
noth  und  der  Zylh  mit  t'hrderlicher  liilH'  und  hysland  zuozespringeii 
und  syn  lyh  und  giioll,  landl  und  lulh  nnl  hilft' Guttes  hewahreii  und 
erhalten  heliren. 

(2)  Zum  Andei'eii.  das  heydt  ohgenanijile  iheil  einanderen  selhsten 
nit  ül)erzik-lien,  angr\  Hen  noch  l)eschädigen,  noch  den  Iren  noch 
denen,  so  Inen  ziiogehörig,  gestatten.  Sonder  Jeder  theyll  sich  gegen 
dem  anderen  Rechts  und  Fsstrags  heiiiiegen  lasse.  Als  harnach 
eigentlich  gemeldei  Avirt.  .rnd  Xamlich.  oh  ^vir  die  von  l>erne  ge- 
nieinlich  oder  sonderharlich  an  (li(>  genaiilen  dry  (irauwen  Pünrlt 
oder  einich  Comun  liisonders,  und  hinwideriimh  diesell)en  gemeinlich 
oder  sonderlich  gegen  uns.  denen  von  liern  oder  die  unseren  sonderhar, 
Zuospriich  oder  \'ordei'ung  gewunneiidl.  darunih  sygüetlich  nit  niöch- 
tendt  helragen  werden:  So  sollen  Avir  dess  heydersyths  zuni  Rechten 
gan  Baden  im  Krgöiiw  konuiien  und  daselbs  Jeder  theill  Zwen  Erbar 
unparthyig  man  zuo  dem  Rechten  in  eiiK-m  Monat  dem  nechsten, 
(so  es  ervorderel  Avirt)  setzen  und  die  lyhlich  Eyde  zuo  Gott  sclnveren, 
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Sölich  s.'tclKMi  und  Sj»-iii,  die  sy  iiiicnlicli  iiit  vprciiicn  iiKicIitcii  (Als 
sy  aber  aiilaii^'s  vcrsiioclicii  sölU'iidt)  darnach  iiii\  t'i-/(»iivnlicli  utrVor- 
hüniijg  \)Oi\ov  tlieilt'ii  ^•warsaiiinicn,  «Iffo  sy  sich  dann  ii-cbnichon 
wellen,  mit  (h'iii  Kcchlcn  ull'  ir  Kydl  ziio  ondtsclieydcD  und  ussze- 
spreclien.  Und  was  also  von  den  Vieren  oder  dein  mehren  Iheill 
uuder  Inen  zuo  KecJit  erkent  w  ii-t,  dem  sollend!  heydt  theyll  ohne 
fünvort  nachkommen  und  piuot>-  thuon,  fiir  alles  verweii^-ern,  ziiclien, 
aiipelliereii.  Ol)  aber  die  vier  zed'yelendt  und  sich  i^lycli  (heilen 
wui'dfMidt,  So  soll  Jetlicher  Clever  in  des  angespiochnen  landt  oder 
Stellen  einen  Erbaren,  Unpai'thyigen  man  uss  den  Uhatten  zuo  eunmi 
Obman  erkhyessen  und  m  öUen,  der  sich  dan  mit  synem  Eyde  ver- 
binden soll,  wie  obstadt,  denjselben  darurt"  scilich  iirtheilen  zuo  stund! 
mit  dem  Gerichtshandell  überantAvurt  werden,  und  dersellüg-  Obman 
dann  schuldig  syn  soll,  dero  eine,  die  Ine  by  synem  Eydt  die  bessere 
und  die  gerechter  bedunckt  in  einem  Monat  dem  nechsten  volg  ze 
geben,  und  wederer  Urtheill  er  also  zuofhalt,  volget  und  die  besser 
erkennt,  das  dann  ouch  beydt  theill  derselbigen  statt  und  volg  thuon 
sollend  an  all<^  widerred  mid  züchen  nocli  appellieren,  wie  obstadt. 

(3)  Ob  aber  Sonderbare  persohnen  lieyder  thcülen  vorderung 
und  Spruch  zuosamen  hettendt  oder  hintur  gewunnendt,  das  dan 
Jetlicher  Cleger  dem  antworter  naehvolgen  soll  in  die  Gerichte  und 
an  die  Ende,  da  er  gesessen  und  dabin  er  gericht  gehörig  ist;  so 
aber  daselbst  Einem  das  Recht  offenthch  versagt  und  derselb  also 
Rechtloss  gelassen  und  das  Kundtlich  Avurde,  der  mag  dannethin 
sin  Recht  an  anderen  enden  suochen.  Als  gepürlich  isl.  Es  soll 
ouch  nyenjandl.  ||  der  in  diser  Eynung  vergriffen  ist,  den  anderen 
verhetiten  oder  verjjieten,  dann  sinen  gichtigen  und  Khundtlich^'n 
Schuldner  <jder  gült  oder  synen  IJiirgen,  so  ime  darumb  gelobt  und 
versprochen  hette.  Dessglychen  soll  ouch  ain  Jeder  theill  dem  andern 
durch  syne  Stett,  Schloss,  landt  imd  Gepyet  l'ryen  l'eylen  Khouff 
durch  syner  nothurttt  willen  zuogahn  lasst^n,  doch  nit  wyther  dann 
in  syne  landt  ze  gebruchen  und  nit  veerer  ze  fliüeren,  und  also  zuo 
beyder  syth  die  Strassen  orten  imd  try  halten  ohne  l'rtsatz  oder  be- 
scliwärung  einiclierley  niiwen  Zr)llen  oder  anderen  l'tlegung,  sonder 
das  zuo  halten  und  zuo  bruchen  wie  von  alter  harkomen  ist. 

(4)  Es  ist  ouch  hierin  eigentlich  beredt,  ob  sich  beg>'be,  das 
Eintwederer  theill  (sich)  hintui-  Khünrttiglich  Jenjer  mehr  wyther  zuo 
Herren,  Stetten  oder  Landen  \erbinden  oder  verpflichten  weite,  das 
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(loch    Si'ilclit's  (lisrr  I^viiUiil;    iiiiscli.i(|licli  syii    und    tlisr   l^ynuiiL'   ilt'ii 
Sflltt'ii    \ (ii'|^;iliii   sullc. 

Ol»  oiicli  hryd  llicyl  saiiifiidllicli  in  Kiiri^-  (iilf|-  \i'c|itt'  ^c^tMi 
.Iciii.'iiiilts  Ivomnirii  w  urdtMi,  das  dannt'  dwi-dcn-i-  ilicyll  knin  Irid 
oder  lirsiaiidi  iit'ijf'ii  d»'iiist'|l)t'ii  licscldyt'ssi'n  iioch  anin'iiii'M  soll, 
dr|-  ander  Ijicyll   syc  dann   oncli   darin   vt'r\assft    und   l»t';jriirrn. 

(.'))  Wir.  die  oW^t'niflh'ii  \itn  Ücrn  und  wir  dif  \on  di;\aMi 
PiinliMi,  lialicn  Insondt'i'ht'yt  uns  /.nu  allm  ilirili-n.  .liMlicin-  StatI  .K'tl- 
lic'iis  Landls  undcr  uns  in  diser  ffVNiiit'n  Piindlniiss  lnlln'r  \(»rl)t'lialt(Mi 
und  iii'lialit'ii  uns  scllicr  Nur  \orali  das  Hcyliii'  KoMiiscli  Kycli  von 
dcss  Kyclis  \\('i;t'n,  und  all  ITuidlniiss,  Burj^'  Ht'cht,  ijHiclit,  Kyiiung 
und  \'i'rs(»'iidtuus.  So  \vir  vor  diss  liriofts  Datum  jivjjj'en  Jeiuaiidt 
angcnoiunicn.  Itcschlosseii  odoi'  ziio^csa^t   halten. 

(t))  lud  in  disf'n  dinyon  Allen  llahen  \\[v  beydersyths  iissiiv- 
scheiden  und  under  uns  eigentlich  beschlossen.  Oh  Avii-  zuo  heyder- 
sytlien,  i'iher  kurlz  oder  über  lang,  Zuo  nutz  und  guott  uns  allen 
einhälig  und  genieinlicli  Zuo  Rhatt  Avurden,  in  diser  Pündtnus  etwas 
ze  mehren,  zuo  minfh'ren  ndei'  ze  enderen,  das  wir  solches  wol 
thuon  mögen  einhrdiglich  nach  unserem  gevallen. 

(7)  Und  liieinii  so  s(dl  dise  eewige  Vereynung  undl  IMindtnus 
zuo  beyden  sythen  für  uns  und  alle  unsere  nachkommen  lurljass  in 
Khüntl'tigen  ||  Eewigen  Zythen,  l>y  unseren  Ehren  und  guotten  trüwen. 
unverseret,  stät  und  vest  belyl>en,  trüwlich  also  gehalten  werden, 
ungevarlich.  Und  dess  Alles  zuo  A\ahrem  Eewigem,  stäten  und 
Jerijerwärenden  Urkhunde,  So  hahen  wir  die  obgenanten  von  Bern 
lur  uns  und  unser  nachkommen  Unser  Statt  Insigell,  Also  ouch  wir 
von  den  dryen  Pündlen  Eines  Jeden  Pundts  Ijesonderbai*  Eigen  In- 
sigell Innammen  unser  Aller  Herren  und  Ol)er*Mi  der  Ersammen 
Gmeinden  otfentlich  an  diser  P.rietlen  zwen  hencken  lassen,  darunder 
Avir  uns  vestigiich  harzuo  verbindendt.  P)eschechen  uff  dem  dryssigsten 
tag  Augstmonats,  Als  man  zalt  von  der  heylsammen  Säligmachenden 
gepurt  unsers  Hei-ren  und  Erl()sers  Jesu  Christi  Tiiusendt  Sechs- 
hundert und  zwey  .lar. 

A  11  iin' r  k  11  Hg.  l'ergnineiit  in  UlicUtonii.  ;ilh'  4  Sicorl  in  llolzkapselii 
häiigt'ii  nocli,  dasjenige  Berns  an  roth-scliwarzer,  des  Obern  Bundes  an  weiss- 
grauer.  des  ("xotteshauses  an  schwarz-roth-weisser.  des  Zehngericlitenbundes  an 
gelb-blauer  Seideuscluiur. 

Bern  hatte  sicli  1497  und  1498  allein  vmi  d^n  VIII  alten  Orten  von  dem 
Hüudniss  mit  Bünden  feniyvlialti'n.  weil  st-ine  l'olitik  damals  Oestreich  freundlieh 
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war:  als  nun  vm-schiedono  rir-snclir  der  III  ÜiHhIc,  .li<'  i.ltcii  l^.iiii.Iniss.- mit  den  VII 
alten  Ovlon  in  doni  Sinne  zu  erneuern,  dnsssie  einerseits  aut  alle  drei  Hnmle,  ander- 
seits auf  die  XIII  Oiir  aiisovirlnil  wurden,  an  .leni  hiirtniicki^en  Widerstände  der 
katliolisc'Iien  Orte  scheiterten,  scidoss  Bern  mit  den  III  liiinden  ()hi|4e  Vereini>,nin;^. 
Bemerkenswerlli  ist  daran  die  ühei'  jene  idten  I'.nnde  weit  liinans^^ehcnde  Be- 
stinnnunu-  <h-v    unLcdin-ten  Bundrsliilfr    statt    d<'s  „eidoenössisclim  Aulseiiens". 


-4#$4^- 


15.  Bündniss  zwischen  den  III  Bünden  und  Zürich. 

5.  Mai  1707. 

Naeli  dem  Ori.tjinal  im  Landesa)Y'liiv. 

In  dt'iij  Xaiiiiueii  der  Hoclilielligpu  Divyeiiiigkt'it  Gottes  des 
Vaters,  Sohns  lunl  Heiligen  Geistes,  Amen! 

^^'il•  I)in"gei'nieistei%  Klein  und  Grosse  Rältt,  so  man  nennet  die 
Zweyhundert  der  Statt  Züricli,  an  einem:  Und  wir  Landrichter, 
Präsident,  Landammann,  Ammann,  Räht  mjd  Gmeinden  der  dre3'en 
Piindten  in  hoher  Rhätia  gelegen,  an  dem  andern  Theil,  Thun  kundt 
allermenigklichen  mit  gegenwirtigem  Bundslibell,  Demnach  nicht 
allein  in  vielen  verflossenen  hundertjährigen  Zeitläutt"en,  durch  him-  || 
lische  Gnaden  Leitung  unsere  allerseits  Lohsel'"-  Gedechtnuss  h'onunen 
und  liehen  A\>rraluvn  unter  tmd  gegtni  einanderen  eine  wahre  Freiind- 
schatt't  und  Einigkeit  ztisamt  vertraiUicher  Correspondenz  erspriesslich 
gepflogen,  sondern  aucli  das  treue  Aufsehen,  samt  verhindliclien 
Ordnungen  zu  allseitiger  Erhaltung  und  ohnzertrenlicher  wolver- 
ständtnuss  durch  die  in  denen  Vierhundert  Sihenzig,')  Siben  und 
Xeimzig,-)  wie  aucli  Acht  und  Neunzig,^')  und  Funfzehenhundert  und 
Neunzigisten*)  Jahren,  theils  absonderlich,  theils  neben  andern  Lob- 
lichen Eidgnössischen  Orthen  errichtet  und  in  Schrifft  verfasste 
Ireundschart'tliche  lUmdstractaten  zu  verewigen  getrachtet;  Haben 
dannenhero  wir  solch  grosse  Liebe,  l)ewehrte  Treu  und  Avahre 
Freundschatt't  lur  luts  und  unsere  Xachkommenden  zu  vermeiiren, 
tbrthzupflanzen  und  immerhin  zu  erhalten,  zu  desto  melu'er  Verbind- 
lichkeit   rahtsamm    und    n()th^^■endig    angesehen,    dise    ewige    und 


0  s.  0.  Nr.  8.     -)  s.  0.  Nr.  0.     \)  s.  u.  Nr.  10.    ")  s.  o.  Nr.  12. 
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L;-('tr<'ii('  l'rfiiii(lscli;ill'i  iiiii  soli'nnisclicr  llillls  lüiiidiiiiss  iiiiil  \  fii'iiii- 
^•im^t'ii  /ii  I»t'si('ltij4<'ii  I""'  '^"  l»t'N<'siii<'ii ;  \\'t'ss('i\\('L!cii  w  ii'  si'll)io-(> 
zu  Loh  iiiiit  Kill-  (Icss  l';\\iL;('ii  ( loltcs,  und  zu  Scliinii.  \'crsicli('niiii>-, 
Uiili  1111(1  Wdlsi.iiid  uiisci'f'i-  hridcrscils  St;ilt('ii,  L.iiidcii  und  l^fiillirn 
n.'icli  schrill!-  und  niiindlich  hcschcchnri-  nnh-irfihiiijj'  aiiss  .-niriifh- 
n^t'in  Cifininh  und  wiissciillich  wolhcdachli'Ui  k.-thl  niil  cinanih-i-t'ü 
ITir  uns  und  .•dlf  unsere  ewi^c  Nachkommende  \\iii'khch  vei'iilichen, 
,>ii,n-,.oaiit|fii  und  heschh>ssen,  sezen,  schliessen  und  Ncrhinden  uns 
wie  hei'uax'h  l'olii-eii(h'  Ai'licul  (h'ss  ei^-enlhcheii  heLiiillcn  ,i  und  von 
Wort  zu  \\'orI   also  anweisen,  heiianilich  und 

Des  lu'slen  sollen  und  \\(dlen  wir  die  (»hticnannle  l)eide  Theil 
in  allen  unseren  Sachen.  AnliLicn  und  Geschafften  {^■<'^"en  einanderen, 
wie  von  Allem  hei'  hesehehen,  alle  wahre  Freund.schaft't,  autVichtiiie 
Treu  und  FiirdenuiLi"  ti'ostlicli  halten  und  hescheinen,  insonderheit 
iieheiil  Lieireiieni  Aiilseheii  jeder  'i'lieil  dess  anderen  Statt,  Laml  und 
Leulh,  so  dei'selite  Jeziiicr  Zeit  inhat  und  besizt,  in  seinen  schuz  und 
schirm  annenuiien,  und  im  l'alil  d<'r  eint  oder  andere  Theil  (welches 
Gott  der  Herr  jj'iiädi^'  verhiieten  wolle!)  durch  jemand,  wfr  der  were, 
krieglicher,  teindtliclier  und  ih/ittlicher  weis,  wider  Keclil  und 
P.illichkeit  hetrüht,  heleidij^ct  oder  iiberzoü-en,  und  an  Leih  und  Giith, 
an  ]']liren.  Freylieiten,  guten  Gewonheiten  und  altem  hai'kommen  oder 
in  anderen  saciien  gesclK'idiget  wurde,  wie  dass  immer  sein  ni()clile, 
alssdann  der  andere  gemahnte  Theil  dem  hillshegehrenden  auf  das 
höchste  mit  Sechszehenhundert  Mann  als  zwey  IJataillons.  in  seinem 
eignen  Costen,  behuhfen  zu  seyn  die  ptlicht  tragen,  in  der  auch  auss- 
getruckten  meinung,  zum  fahl  dcv  liilfsl>enöthigte  Theil  nicht  so  vil 
oder  mehrerer  Hilf  vei'langte,  dass  dannmalden  man  nach  der  Zeiten 
und  Sachen  bewandtnuss,  dess  minderen  und  mehreren  halben,  !| 
sich  mit  <'inand*M'en  vergleichen  UKk-hte,  in  dem  auch  heiter  anlie- 
dungnen  \'erstand,  dass  wann  der  in  Gefahr  steheiule  Theil  mehrere 
als  obJjestimte  Hiltf  der  Sechszehenhundert  Mann  von  nöhten  hete, 
solchen  fahls  der  andere  nach  seinem  Vermögen  dem  Hihfsbegeh- 
renden,  jedoch  aber  auf  dess  malmiMiden  Theils  Unkosten,  und 
zwahren  auf  den  in  nachbeschriebner  Gai»itulation  bestimten  S(dd, 
selbige  abzufolgen  lassen  schuldig  seyn,  und  darmit  dess  Hütfge- 
brauchenden  Theils  Leib  und  Giith,  Land  und  Leuth  unser  Gottes 
Segen  (und)  Hiltf  zu  l»ewaliren  und  erhalten  helffen  solle. 

Zum  Anderen:  die  obbedeiit  auf  eigne  Cösten  beschehende  Hiltf 
der  Sechszehenhundert  Mann   für   ein   Reeiment  gerechnet  in  Aclit 
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Conipagneyeii  und  dcron  jcdcrc  sniiii  nlltMi  Ohci-  und  iiiidor  Offlciers, 
IjfMicUiüicli  oiiK'iii  ll.-nil)(m.'iiiii.  zwccii  Lciilcn.'inls,  ('iiiciii  l'"('iid(M'ich, 
Vi(M' ^\^•u•lltlll('isl(M•,  und  Aclit('»)i'|)()ivd('ii.  .•iiicli  iiiil  Spillciillicii,  von 
zwcyliimdcil  M.-iiiii  hcslclicii,  und  solche  Ilillls  \"r)lk('r  niil  Imisüs, 
lutjoncttcs  und  Pati'on-T/isclicn  versehen  se\  n,  denen  die  .\hniition 
von  lUey,  Pulfer  und  .-indei-eni,  nainhch  .-lul"  die  K'niss  von  dem  ab- 
schickeiul  Hilftsleistenden  Teil,  ITu-  Jederen  M,-inn  vier  und  zwanzig 
Schüz  gerechnet,  ndlgegeben,  an  dem  Orlh  dei-  Ililtlleistung  aber, 
von  dem  Hilrtsgebrauchenden  Tlieil  alle  eilorderliche  Munition  den 
Hilffs  Volkeren  zur  Hand  gestelt  und  ||  angeschaHet  werden,  und 
beynebent  jeder  Theil  sich  beHeissen  S(dle,  dass  die  Kohr  der  zu 
Hilft'  scliickenden  A'^ölkeren  ZAveyir)htige  oder  wenigst  sümmi  (|uintlige 
Kuglen  fiihren  thiiyen:  Worbey  wir  die  obgenante  von  Ziirich  uns 
erbietlien  l)ey  denen  von  imser  seiths  zu  scbickenden  lliltls  \"('dk(>ren, 
auf  begehren,  aucli  etwan  dre}'  oder  vier  Canons,  so  \'ier  oder  Sechs 
Pfund  schiessen,  niitzuschicken. 

Dritens  sollen  die  Zuzüger  im  Feld  nicht  zertheilt,  in  den  (iuarid- 
sonen  oder  engen  Pässen  aber  minder  nicht  als  (dne  ganze  Com- 
l)agney  beysamnien  gelassen  A\erden;  Avotehrn  etwann  dess  Lands 
und  enger  Pässen  Besciiafteidieit  nicht  eine  geringere  anzahl  er- 
tbrdereten. 

Viertens:  Avann  recrues  vonnr»then,  so  soll  die  Oljerkeit,  welche 
die  V(")lker  geschickt  hat  und  bezahlet,  seiläge  ohne  th^ss  Haul)t- 
manns  Gösten  und  Beschwerd  übersenden. 

Fünftens  soll  das  Justizwesen  folgender  massen  beobachtet 
werden:  wann  der  Oberist,  Oberist  Leutenant  oder  ein  Haubtmann 
etwas  peccierte,'^)  solchen  tähls  desselben  Abstraffung  seiner  eignen 
Oberkeit  vorbehalten,  so  al)er  ein  anderer  ||  Otftcier  oder  Soldat  von 
diesem  Regiment  straft'bare  saclien  begienge,  es  were  das  Ver- 
brechen klein  odei'  gross,  alssdann  das  Recht  dieselben  abzustratfen 
allein  den  Eid  und  Bundsgnr>ssischen  Ofticieren  reciprocierlich  zu- 
ständig seyn,  dessgleichen  wann  einer  der  letstgenanten  etAvas  straft- 
bares  an  Jemandem  dess  Oilhs,  da  Er  sich  aufhaltet,  begienge,  also 
dass  Klag  über  Ihn  gefülu't  wurde,  dass  in  disem  Falü  die  Justiz 
zu  administrieren  und  darüber  zu  erkennen  der  Oompagney  über- 
lassen seyn  solle;  Wofehrn  aber  ein  OtRcier  oder  Soldat  ab  einem 
Einwohner  etwas   tehlbares  zu   klagen   bete,   alssdann   daselbstiger 

^)  sich  verginge. 
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Mao-i.sti'Ml  il.n  iiliiT  /n  richicn  Ii/iIkmi;  W'iirdi-  (l:iiiii  i-in  Diiivfi'  ald 
Kiiiw  iiliiirr  \  ciiiiciiifii  iiiitl  sicli  rrklaucii  wollen,  dass  Huik'  keine 
Oller  iiiclii  L:iiiiL!saninie  Jusliz  wider  <jen  Sold.ilen  i^e|i;dlen  \\'()i'den, 
l);iiini;dden  deniselhiijcn  ohnheMoniMien  se\ii.  dieses  seil!  Aidiuen  Itey 
der  (Miei'keil  aiiziilii'inecii,  welche  d.iridiei'  der  S.iclieii  IJescIiaHenlieit 
sie!)  zu  ei-kinidiL;-en  und  den  ll.niliini.nin  zu  i'rinnern  li;dieii  wird  isuic 
.liisiiz  zu  hallen;  W'.mn  d.mn  hintjcucn  eine  ;^|eic|ie  Ki-schw  erd  oder 
\\\:iir  aul  seilen  eines  SdJd.-iien  sich  zuirn;je,  |);inni.-dden  .•nil'  eines 
solchen  Anliallen  dem  llauhlinann  noch  einiicholl  ;^eiiuusannnen  lie- 
riciil  olin\'erwehrl  se\n  solle.  <i-eliiihrenden  Olirts  um  die  .•uiL-cileN  unu' 
jiiiten  Ijechlens  d.'is  rreuiidliclie  ersuchen  ;il)Zidei:en.  dannl  also  heider- 
seits  g-(?schelio,  was  die  Liehe  Justiz  eiioi'dercl.  |1 

Soclistons:  dass  disc  llillls  \('»lkei',  welche  nur  allein  in  dess 
eint  ald  anderon  Tlieils  dissniahls  hesizendcn  SI/Ul  und  Landen  e-o_ 
Iti'aiichl  werdi'ii  nir)L;('n,  s(»  wol  in  den  ( luarnisonen  ,ds  in  dem  l'Vld 
under  dem  (Joiiunando  {{er  jeniiicn  hohen  ()llici((r('ü  stehen  s(dlen, 
Aveiche  die  ( )herkeit.  deren  m;in  zue'ezop'n.  hierzu  V(M'or<liien  miu-lite; 
Gleichwolen  hey  dem  eiiil  oder  anderm  Ohrt  li;illeiiden  l\rie<i's  Raht 
der  Oherist  und  übrist  Leutonant  zup'Zoiieii  und  hieriim  eine  (deich- 
lieit   heohac-litcl  AV(M'don  solle. 

Sihendos  soll  der  llillls  hci^chreiide  Theil  den  llillls  NTilkeren 
Ireyes  Quartier,  auch  Salz,  Pletler,  Kssich,  Foiir  und  Licht  umsonst 
zukoiiiiuen  lassoti,  oder  aber  sich  darlTu-  um  ein  jicwüssos  an  Oelt 
vergleichen. 

Achtens  mag  jede  Compaency  ihren  }tlar(iuelentei'  hallen,  welche 
in  Einkauttung  der  Lebensmitlen  an  S])eiss  und  Trank  aller  Accisen 
und  Zöhlen  bet'reyt  seyn,  die  aber  bey  aufsezender  Strall  nieiuand 
anderem  alss  iln-en  Soldaten  Avirtiien  d()rtten  sollen.  || 

Neuntens :  die  <M'kranlvten  Soldatcni  sollen  gleich  den  eignen  in 
den  Spithälern  oder  avo  deren  keine  Averen,  an  anderen  Ijeijuenien 
Orthen  verpflogen,  Ihnen  der  Sold  ohngehindert  gegeben  und  an 
solclien  Ohrten  der  Religion  halben  nichts  BescliAverliches  gesucht 
Averden. 

Zehendes  soll  man  auf  den  Märchen  zu  besserer  Forlhl)ringung 
der  l>agagen  und  kranknen  die  benöthigte  Vorspalm  und  Luhr-en  in 
dess  Hilft"  begehrenden  Theils  Kosten  verschaften. 

Eilfttens  soll  jeder  Religion  zu  ihres  Gottsdiensts  Verrichtung 
ein  anständiger  Orth  anL>-eAviesen  Averden. 
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Z^^"()lf^t(MlS  solle  111,'in  dcti  lliKIs  \'()lk(M'('ii  .-illc  Victii.'ilicii  iiiid 
Lohoiisinilicl  in  liillicIuMti  l'rciss  ahloliicii   lassen. 

Dreyzelieiides:  >vMiin  iiielireiH^  alss  die  auf  ei^iicMi  Cosleii  ub- 
l)(>siiiiil)ie  Ililir  hei^clirl  wurde,  so  soll  sellii^v  von  dem  Hilffs  be*^"eh- 
rendeii  Tlicil  nacliheschnhiKM-  niassoii  besoldet,  und  Nandieli  ||  einem 
Haubimann  Monatlich  t'iii'  seinen  Sold  gegel.)en  worden  Sechzi«^- Gulden, 
dem  OI)er  Lieutenant  Dreyssi;;-,  dem  Undei'  Lieutenant  Fimf  und 
zwanzig,  dem  Fendricli  zwenzig,  dem  Feldschärer  ZNvöUf,  dem  Ober 
Wachtmeister  zwidjf,  dem  Under  Wachtmeister  zelien,  dem  Vor- 
fendrich,  Feldschreiber,  Capitaine  d'AruK^s,  Furier  imd  Profos  je- 
derem  Neun,  einem  Corporalen  Acht,  jedem  der  Spilleuthen  und 
(dreyten  Sil)en,  einem  gemeinen  Soldaten  aber  Sechs  obl)enanter 
Zürich  Guldin  für  jederen  Monat  bezalt,  auch  hierunder  die  Recrues 
verstanden  seyn,  denen  ebenmässig  diese  Besoldung  mit  dem  Tag 
ihres  aufbruchs  von  Hauss  angehen,  auch  bis  Sie  wider  daheim  an- 
langen, Continuieren  und  von  dem  die  Trouppen  bezalenden  Stand 
richtig  gegeben  werden  solle. 

Vierzehendes:  für  den  Fstat  Major  felu-ner  der  Oljerist  ül)er 
seinen  Haul)tmann  Sold  annoch  Monatlich  Sechszig,  und  der  Oberist 
Lieutenant  Dreyssig,  der  Feldiirediger  Fünft"  und  zwenzig,  der  01)erist 
Profos  fünft'  und  zwenzig,  imd  Tamljour  Major  Neun  Guldin  vor- 
bedeuter  Züricher  Währung  empfangen  und  geniessen  sollen. 

Zum  Fünftzehenden  soll  alle  Monat  eine  Musterung  gehalten 
und  die  Söldner  jedes  malus  nacii  letsterem  Muster-  ||  Rodel  und 
zwahren  punctual  bezahlt,  auch  zw(')lft' Monat  für  ein  .Jahr  gerechnet 
werden. 

Zum  Sechszehendeii  sollen  alle  Ca})itulations  Puncteu  von  dem 
anderen  bis  und  mit  dem  zwTiltt'tiMi  Articul  auch  auf  die  Hilft's  Völker, 
welche  auf  dess  mahnenden  oder  begehrenden  Theils  Cösten  ge- 
geben werden,  verstanden  und  zu  Ijeobachten  seyn. 

Zum  Sibenzehenden:  beide  Eingangs  bemelte  Theil  einanderen 
Selbsten  nicht  überziehen,  angreifen  noch  beschädigen,  noch  solches 
den  Ihrigen,  noch  denen  so  Ihnen  zugehörig,  gestatten,  sondern  jeder 
Theil  sich  gegen  dem  anderen  der  Sachen  Rechtlichen  Ausstrags 
benügen  lassen,  wie  iKuwiacli  dess  eigentlichen  angezeigt  wird: 

Fnd  nammliclj,  ol»  wir  die  von  Zürich  gem(Mnlich  oder  sonder- 
bahrlich  au  die  genanten  Drey  Grauwen  Pündt  oder  an  ehiige  Com- 
mun  absonderlich,  und  hinwiederum  dieselben  genieinlich  oder  sonder- 
lich  gegen    uns    denen   von  Zürich    oder    die    unsern    sonderbahren 
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Aiispiiicli  iiiiil  l'didi'iiiiii;- uii'w  iiiiiicii,  (l.iniiii  Sii'  ijuilidi  niclit  iiKtcliicii 
lii'ir.iui'ii  wiTilrii;  So  sdlli'ii  w  ii-  (l.'iiiii  liciilrrscils  zu  tlcr  Sachen 
ilri'liiliclh'ii  cidiilicniiii:-  <lir  Mall  Isla  II  in  der  Slail  Sl  (lallen  Ite- 
siicIm'm  lassen,  und  ilasellisi hin  ie(|crTlieil  /wey  ehrhare  im-  pai- 
Iheyische  .Männer  /ii  dess  liechis  \'er\\  alliinji'  in  eini'in  Munal  dem 
liechsleii  da  es  elfi  ti'derei  W  inj,  alHililliell.  M'elelie  Leililiclie  j-lyd  ZU 
(loll  scliweei'eii  sollen,  solche  Sachen  illid  Sjtahii.  di"'  sie  ;ji|el  lieh 
nichl  Ncreiiieii  niechleii  (wie  sie  aher  Anraniis  in  der  Minne  zu  ver- 
siicheii  halx'ii)  darnach  olinverzo^-eiilich  aiiC  Ahhoi'UiiLL'  heider  Tlieileii 
( lewahrsaiiuneiieii.  deren  sie  sich  dann  i;('hrauclieii  wollen,  mil  dem 
Uechleii  aiil'  Ihren  l\\(l  zu  enlscheideii  und  aiiszus|)ri'clieii.  und  ^\■as 
also  \((ii  den  \'ieren  odei'  dem  mehreren  Theil  \on  Ihnen  zu  Ijechl 
erkeiinl  wird,  dem  sollen  heide  Theil  ohne  l''i'ir\\  i>rl  nachkommen 
und   Liiiuii'  lulin.  ohn  alles  vei'weii^-ern,  ziehen   und    \|i|iellieren. 

So  aller  die  \'ier  zerfallen  und  sich  i^ieich  ihcMleii  w  ui'dcii,  so  soll 
Joe-jicher  Kl.'i^er  in  dess  ani^cspi'ocliiieii  Landen  oder  Sl/iUen  einen 
eluiiareii  oliii|)arllie_\ischen  Mann  aiiss  den  U.ihleii  zu  einem  ()hniaii 
erkiesen  uml  «'rwehleii,  der  sich  dann  mil  seinem  Lvd.  w  ie  ohslatli, 
vei'hinden  s(dl,  demme  man  auch  alsohald  die  auss<4'es|)i'ocliiieii 
rrllileii  saiiil  \'ori^emaiii4nein  i'rocess  oder  (ierichls  Handel  i'iher- 
aiilwatrh'i),  und  diser  Ohmaii  schiildi^j-  seyn  soll,  deren  einer,  die 
lline  liey  seiiHuii  l\vd  die  bessei'e  und  izerechlere  zu  seyji  bedunkt, 
in  nechst  ['(»Ij^ciKhuii  ?^loiial  heyzusiimmeii,  und  ^V(dcller  rrthej  Er 
also  ziitallt,  loiti't  und  die  hesser  erkennl,  dass  dann  auch  heide 
Theil  derselben  stall  und  UA'j:  leisten  sollen,  ohn  alle  oherwehnle 
Miderred,  ziii;-  und   Appellation.  || 

Zum  Achlzelie!i(l(Mi :  Ob  aber  sonderbahre  PersoiKMi  von  beiden 
Theilen  Forderuni;-  und  Aiisjiriicli  i;-e,n-eii  einandenMi  beten,  oder  liin- 
turo  gewimnen,  dass  dann  jeglicher  Kläger  dem  AiiKvoi't(M-  nach- 
folgen soll  in  die  (".richl  und  an  die  Eiid,  da  Er  gesessen  und  dahin 
er  Grichtsgehoi'ig  ist.  ^V(d■ehrll  abei'  einem  daselbst  das  Recht  öffent- 
lich ver.sagt,  zumahlen  (lers<'lb  also  Rechtlos  gelassen  und  das 
kuiidilich  Aviirde,  (Icv  mag  dannelhin  an  anderen  Enden  sein  Recht 
suchen,  ^^■ie  sich  gebiihrl. 

Zum  N«nnizeheiiden :  es  soll  auch  niemand,  der  in  diesei'  Einung 
begritt'en  ist,  den  anderen  mit  einigem  Ai'i'est  vei'hefften  oder  ver- 
bieten, aussgenommen  seinen  (dchtigeii  und  bekantlichen  Sciuddner 
oder  Gülten  oder  Bürgen,  so  Ihme  darum  gelobt  und  vei-sprochen 
bete. 
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Zum  Z^vp^zi<4•ist(Ml:  Dcssi^lfMclioii  soll  aiicli  .jcijci' Tlioil  dpiri  an- 
(Ipi'i'H  (liuvli  seine  Sl;i(l,  Sclilosscf,  Land  iiiid  (Ichirlli  rrcycn  Pass 
luid  Kcpass  iiiclil  allein  t'iir  iMiiiii'  Lciitli  und  (lulli.  sondern  auch 
ITu'  andere  Hilttiich  Ziizielicndc  luid  verhündeic  \T)lker  licstalten; 
Auch  IVeyen  teilen  Kaufl'  (U'i  \\  Notthurtri  nach  zui^chcn  lassen,  doch 
nicht  anders!  dann  in  seinem  Land  zu  ^ehrauchen  und  iiit  Aveiter 
zu  führen,  also  zu  beiden  seithen  die  Strassen  offen  und  frey  halten, 
ohne  Autsaz  oder  IJescIiweruni^-  einicher  neuen  Zrihlen  odei"  anderen 
Autla^-en,  sondern  alles  hieriini  zu  halten  und  zu  ;L!-ehrauchen  wie 
von  Altem  harkommen  ist. 

Zum  f]in  und  zwenzigisten :  wann  auch  beide  Th(Ml  samtlich 
gegen  Jemand  in  einen  Krieg  Ivommen  wurd(Mi,  dass  daiui  keint- 
Aveder  Theil  einen  Frieden  oder  Stillstand  der  Waaten  eingehen,  be- 
schliessen  noch  annemmen  solle,  der  ander  Theil  seye  dann  auch 
darinii  vert'asst  oder  begriffen. 

Zum  Zwey  und  ZAvenzigisten:  anl)ey  habend  wir  uns  auch  zu 
bescheinung  wahrer  vertraulicher  Freimdschafft  gegen  einanderen 
freundmülitig  anerbotten  und  erklehrt,  dass  jeder  Theil  dess  anderen 
angehörige  in  Verfangnem  und  Er!)  Guth  Abzugs  frey  lialten  wolle. 

Zum  drey  und  zwenzigisten:  Wir  die  obgenanten  von  Zürich, 
und  wir  die  von  den  Dreyen  Pündten.  haben  insonderheit  unss  zu 
all(Mi  Tlieilen  jegliche  Statt  und  Land  under  uns  in  dieser  Bund-  || 
nuss  vorbelialten  und  l)ehalten  uns  selljer  vor  beider  Theilen  Bünd- 
nussen.  Vereinungen,  Vorkomnuiussen,  Burgrecht,  Verständtnussen 
und  Tractaten,  wekdie  wir  so  wol  mit  frömden  Potentaten  und 
St.'inden,  alss  andern  Lolilichen  Ohrten  (U:^r  Eidgnosschatft  vor  dieser 
Bündnuss  geschlossen  und  errichtet  haben,  in  der  Meinung,  dass 
hingegen  auch  diese  Vereinung  denen  künfftig  errichtenden  Bünd- 
nussen  tmd  Tractaten  vorgehen  solle. 

Zum  Vier  und  zwenzgisten:  und  in  allen  disen  Dingen  haben 
wir  beiderseiths  unss  ljeal)re(let  und  beschkjssen,  so  fehrn  wir  über 
Ivurz  oder  lang  nuzli<'li  und  gut  seyn  befinden  und  dessen  einhellig 
und  gemeinlich  zu  raht.  wurden,  in  dieser  Bündnuss  etAvas  zu  ver- 
mehren, zu  vermindertMi  oder  zu  änderen.  Dass  wir  solches  nach 
einhelligem  gefallen  wol  thun  m()gen:  Und  hieniit  soll  diese  ewige 
Vereinigung  und  Bündnuss  zu  beiden  Seithen,  für  unss  und  alle  unsere 
Nachkommende  fürljas  in  künfftigey  ewigen  Zeithen  bey  unseren 
Eliren,  Eyden  und  guten  Treuen  ohnversehrt,  stäth  und  vest  bleiben 
und  getreulich  also  gehalten  werden. 
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/iiiii  l-'iiiiir  iiimI  /wciiz^istcti :  Milliiii  l»cli,ilii-ii  wir  «lic  I)rt'y 
llniiill  uns  Mir  iiiii  (li'ii  iiliri^'  Lol»l.  Kid^nrissisclicii  i|  ( )i"lli('ii  ins  lic- 
ni<>in  (iilcr  hcsundfr  in  cini'  ^IcicIilVn'iiii^'f,  JcdDcli  ilicsci"  ulinnacli- 
iciliui'  (Mij^ciT   lüindniiss  Irclli'ii  zu  kiuincn. 

Zum  Sechs  und  /.Nxcnzu'isicn  :  \\';inn  innriliclir  I'ni'ulii'n  in  i'inrni 
oder  dt'iu  .•ind('i-('ii  ('oiilraliicrciidcn  Sland  sich  cr/iii^^cn")  ^\•u^d<'n. 
sohl'  ;dssd.-uin  i\('V  i'ühwi^ic  alsobald  seine  Mediation  so  schrill! hch. 
s(i  durch  ahschikcndc  l)ej»iitati(»n  inlerponieren  luid  Im-sIchs  \'cr- 
nio^cns  vcrhihlHch  seyn.  dicsfdhi^c  zu  sldlcn. 

lud  dessen  alles  zu  A\ahreni  l'ikiuid  und  \-esti'r  \'crl)inihin;^', 
Hallen  wir  die  ob^^'enaiilen  von  Ziirich  t'iu-  unss  und  unsri'  Nacji- 
konunendeu  unser  Statt  Einsigel:  Auch  als«»  wir  vi>ii  di-n  i)i'eyen 
i'iindleii  in  hocher  KliTdia  gelegen.  Landannnan  UndoM'  Uosenroll. 
gewessler  \'icari  dess  \'eltleins  alss  hevoUniächligter  (lesandler  dess 
Lolil.  Olleren  (Irauen  Püiidls;  l!urg(M'ni(Mstei-  Oliio  Schwai'Z,  Präsi- 
denl  und  lie\()lhu.-iclitigter  (lesandler  dess  Lohl.  Ciollsliaus  l'nndls; 
luid  l'odestat  Andreas  .lenatscli,  gewesster  j|  Puntlts  Landanuuann 
und  l)evollinächtigter  Gesandter  dess  Lobl.  Zehen  Grichten  Pundls 
in  unser  aller*  Herren  und  Oberen,  der  Ehrsammen  Käht  und  Ge- 
meinden Naiunien.  vor  dieselbe  und  unss,  alle  Ihre  und  luisere  Xaeli- 
konniiende  eines  jeden  Pundts  besonderbahres  eigen  Einsigel  öffentlich 
an  dises  Hunds-Instrunient  (deren  zwe\'  gleicher  Form  und  inhalts 
aussg(derlliigel  Avoi'den)  henken  lassen.  So  beschehen  den  l'"imirien 
Tag  Meyen,  von  der  Gnadenreiehcn  (ieburth  Jesu  Cln^isli  unsers 
Herrn  und  Heilands  gezelt  Eintausend,  Sii)enhundert  und  Siben  Jahre. 

Chi'istophorus  Fridericus  Werdtmyllerus 
Reipuljlicae   Tigurinae  Archigrammateus. 

Johannes  Bavier  Trium  Foederum 
in   Alta   Rhactia   Archigrammateus. 

Anmrrkunu.  Au  der  Pergamentnrkuiulr  in  LibelllVirm  liaii<40ii  das 
grosse  Ziirclicr  nml  ilie  drei  kleineren  Buiidessit^gel  in  scliöneii  silliei-neii  Kapseln 
wolüeriialten  :  das  Ziu-cliei-  Siegel  an  Itlainveisser.  das  des  Ohern  Üiuidrs  an  giau- 
weisser,  das  des  (iutteshausliundes  an  sciiwafzweisser.  das  des  Zehngericlilen 
blindes  an  gelbblauer  Seidenschiiur. 


")  sic/i  creignea. 
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Npuo  Vei-suchp  der  III  BüikIp.  das  BaTid,  das  sie  mit  <lpr  Eidgenossen- 
sehaft  v('ikiiüi)It(%  zu  crneiipni,  es  auf  die  XIII  Orte  und  all."  III  Bünde  aiiszu- 
(lehiicii  iiiid  gegenseitige  Bniidpsliille  statt  blossen  eidgcnüssisclini  Aiirschms 
zu  sti|)uliivn.  selHMtcrtcn  (1H81.  1H74.  ITOOl.  1707)  ans  (Imsrllirn  <  iriind.Mi  wi(> 
riuliciv.  KiiM-  Fiilgv  drs  l.'tztrii  V.Msuelies  1 17071  \vai-  dann  das  l'.findniss  mit 
/üricli.  das  nicht  Idoss  cinr  Krncucrung  des  idt^n  war,  son-li-rn.  üliidich  dmi- 
jenigen  mit  Bern,  das  Versiircclicn  i'incr  gegenseitigen  HillVlpistinig  enthielt. 
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